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Die nordlichen
Jakobswege,
eine Chance zur
Begegnung

Die Fakobswege nach Praktische
Santiago: Eintausend Ralschlige
Fahre Geschichte

fiir Millionen von

Geschichten

1 8 Der nordliche
20 BASKENLAND (EUSKADI)

0. Irun-Hondarribia > Donostia-San
Sebastian
22. Donostia-San Sebastian
24. Donostia-San Sebastian > Zarautz
26. Zarautz > Deba
28. Deba > Markina-Xemein
30. Markina-Xemein > Gernika-Lumo
32. Gernika-Lumo > Bilbao
34. Bilbao
36. Bilbao > Portugalete
38. Portugalete > Cobarén
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6. Bustio > Po
68. Po > Ribadesella/Ribeseya
70. Ribadesella/Ribeseya > Sebrayu
72. Sebrayu > Gijon/Xixon
74. Gijon/Xixon
76. Gijon/Xixon > Piedrasblancas
78. Piedrasblancas > Soto de Luifia
80. Soto de Luifia > Luarca
82. Luarca > A Carida
84. A Carida > Figueras/Castropol/Abres
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42. (Cobaron) El Haya de Ontén = Castro Urdiales

44. Castro Urdiales > Guriezo (El Pontarron)

46. Guriezo (El Pontarrdn) > Laredo > Colindres

48. Laredo > Gliemes

52. Gliemes > Santander

54. Santander

56. Santander > Santillana del Mar

58. Santillana del Mar > Comillas

60. Comillas > San Vicente de la Barquera

62. San Vicente de la Barquera > Unquera
(Bustio)

88

88. Abres/Ribadeo > Lourenza

90. Lourenza > Abadin

92. Abadin > Vilalba

94. Vilalba > Baamonde

96. Baamonde > Sobrado dos Monxes

98. Sobrado dos Monxes > Arzla

100. Arzta > Arca (O Pino)

102. Arca (O Pino) = Santiago de
Compostela

104. Santiago de Compostela

1 0 8 Der urspriingliche Fakobsweg

W ’l O ASTURIEN

110. ANSCHLUSS 1. Sebrayu > Vega (Sariego)
112. ANSCHLUSS 2. Vega (Sariego) > Oviedo
114. Oviedo

116. Oviedo > San Juan de Villapafiada
118. San Juan de Villapafiada > Salas
120. Salas > Tineo

122. Tineo > Borres

124. Borres > Berducedo

126. Berducedo > Grandas de Salime
128. Grandas de Salime > Alto de El Acebo

’l 32 GALICIEN

132. Alto do Acevo > Paradavella
136. Paradavella > Castroverde

138. Castroverde > Lugo

140. Lugo

142. Lugo > San Romao da Retorta
144. San Romao da Retorta > Melide
146. Melide > Arzta

15Q Der jakobsw

eg durch das

Landesinnere

152 BASKENLAND (EUSK

152. Irun > Hernani

154. Hernani > Tolosa

156. Hernani > Bidania-Goiatz

158. Tolosa > Zegama

160. Bidania-Goiatz > Zegama

162. Zegama > Salvatierra-Agurain

164. Salvatierra-Agurain > Vitoria-Gasteiz

166. Vitoria-Gasteiz
168. Vitoria-Gasteiz > La Puebla de Arganzén
170. La Puebla de Arganzon = Brifias

172

172. Brifias > Sto. Domingo de la Calzada

1 7 6 Der Lebaniego-Weg

W78V NTABRIEN

178. San Vicente de la Barquera > Cades
180. Cades > Cabafies
182. Cabafies > Santo Toribio
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1987 erklarte der Europarat den Jakobsweg zur “Ersten
Kulturstralle Europas”. Dabei wagte er ab, welches Potential
diese Wegstrecken bei der Bewusstseinsbildung einer
europaischen Identitat haben, wie sie zur Wertschatzung des
Kulturerbes beitragen sowie zur Schaffung eines Raumes fur den
Kulturtourismus und die Freizeitbeschéftigung der europdischen
Bevolkerung.

Es handelt sich hierbei um ein umfassendes Wegenetz, welches
das Europa der Volker, verschiedene Lander und verschiedene
Realitaten verbindet; Wege, auf denen die historische und
kulturelle Erinnerung jedes Volkes deutlich wird.

Diese Fahigkeit zur Begegnung, die Fahigkeit, die geografischen,
historischen, religiosen und touristischen Elemente in Einklang

zu bringen, sowie die Notwendigkeit, die fir eine bevorstehende
Pilgerfahrt unerlasslichen Informationen anzubieten, haben uns,
die Landesregierungen des Baskenlandes, Kantabriens, Asturiens,
Galiciens, Navarras und La Rioja dazu veranlasst, diesen
Reiseflhrer der nordlichen Jakobswege herauszugeben.

Auf den Jakobswegen im Norden, den «Caminos del Norte»,
wanderten Menschen, Ideen und Kulturen ... Die Pilgerinnen und
Pilger machten Europa Uber die verschiedenen Wege zu einem
Ort mit gemeinsamen Werten und voller Glaube: der «Camino

de la Costa» (Irun = Santiago), der «Camino Primitivo» (Oviedo —
Santiago), der «Camino del Interior» (Irun — Vitoria-Gasteiz - La
Rioja — Santiago), der «Camino Baztanés» (Urdazubi/Urdax

- Arre) und der «Camino Lebaniego» (San Vicente de la Barquera
- Santo Toribio de Liébana), ein sehr beliebtes Pilgerziel, da hier
der grolte Teil des Kreuzes Christi, das Lignum Crucis, bewahrt
wird. Die anderen Teile befinden sich seit dem Mittelalter in Rom,
Jerusalem und Santiago de Compostela. Der Jakobsweg begann

damit, ein vereintes Europa aufzubauen und stellt eine historische
Kontinuitat dar, eine attraktive menschliche und kulturelle
Stromung, die dazu einladt, Gberlieferte Werte wie Demokratie
und Wahrung der Menschenrechte als Garantie eines friedlichen
Zusammenlebens zu unterstitzen.

Seit vielen Jahren arbeiten die Gemeinschaften in Nordspanien
zusammen daran, die tausendjahrigen Jakobswege, die durch den
Norden der Halbinsel verlaufen, zu verbessern. Diese gemeinsame
Arbeit hat dazu gefiihrt, dass diese Pilgerwege im Juli 2015 von

der UNESCO zum Weltkulturerbe erklart wurden.

Die nordlichen Jakobswege nach Santiago sind eine erstklassige
europaische Begegnungsstatte fir den Kulturaustausch und

das Erleben einer unvergesslichen Lebenserfahrung. Auf

dem Jakobsweg gibt es Geschichte und Geschichten; es gibt
Architektur, Kunst, Musik, Theater, unterschiedliche linguistische
und kulturelle Realitaten; es gibt Gastronomie, Landschaft und
Natur, es gibt Freizeit und Tourismus... es gibt schliellich und
endlich MENSCHLICHKEIT, Tausende von Menschen, die mit einer
offenen und grol3zlgigen Einstellung wandern, mit der Lust zu
entdecken, sich mitzuteilen, zu teilen und zueinander in Beziehung
zu treten.

Die Jakobswege, und in diesem Fall die nordlichen Jakobswege,
stellen eine Chance dar, einige der besten Werte, die man von
Menschen erwarten kann, neu zu beleben: das Zusammenleben
von Menschen verschiedener Herkunft, verbunden mit dem
Reichtum, den ein Austausch kultureller Identitdaten bedeutet, den
Respekt vor der Wirde des Menschen und die gemeinsame Kultur
als Garantie des Zusammenlebens.




Was verbirgt die Kathedrale in Santiago, um seit mehr

als eintausend Jahren Menschen aller Art und Herkunft
anzuziehen? Welches Geheimnis bergen die Uberreste des
Apostels, dass sogar im 21. Jahrhundert Tausende und
Abertausende die staubigen Wege, feuchten Walder und kargen
Berge auf sich nehmen? Wie konnten mittelalterliche Routen

so gut erhalten bis zum heutigen Tage iiberleben? Mit anderen
Worten: Was haben die Jakobswege an sich, dass sie jeden, der
sie zuriicklegt, in ihren Bann ziehen?

Die Antworten auf diese und andere Fragen kennen nur diejenigen,
die 30 Tage lang ihr Alltagsleben parken und es wagen die 800
Kilometer zurlickzulegen, welche die Pyrenaen von Galicien
trennen. Es gibt so viele Erlebnisse und Erfahrungen, wie es
verschiedene Menschen gibt, aber nur eine Kathedrale in Santiago
de Compostela und nur eine Legende tber den heiligen Jakobus.

Die Geschichte der Pilgerreisen nach Santiago begann vor
zweitausend Jahren, im Jahr 44 unserer Zeitrechnung, als der
auch Donnersohn genannte Apostel im Heiligen Land gekopft
wurde. Seine Jiinger schifften seinen Korper an der Kiiste
Palastinas ein und erreichten die Ufer Galiciens, wo sie sich mit
seinen sterblichen Uberresten ins Landesinnere aufmachten.
Nachdem sie der Feindseligkeit der dort lebenden Konigin Lupe
die Stirn boten, begruben die Ministranten den Apostel in einer
Marmortruhe an einer Stelle, die Uiber achthundert Jahre lang ein
Geheimnis bleiben sollte.

Es musste ein galicischer Einsiedler sein, der das Grab im Jahr
830 entdeckte. Pelayo, so hiel der Entdecker, teilte Bischof
Teodomiro von Iria Flavia diesen Tatbestand sofort mit. Der
Bischof trat an die besagte Stelle heran und verkiindete, dass

es sich hier tatsachlich um die Gebeine des Apostels Santiago
handele. Die Nachricht des wundersamen Fundes, dessen
Genauigkeit und Echtheit man von Anfang an anzweifelte,
verbreitete sich wie ein Lauffeuer Uiber die gesamte Iberische
Halbinsel, sowohl in den von Muslimen eroberten Gebieten wie
auch in den freien Konigreichen des Nordens. Konig Alfons

II. von Asturien, der Keusche, pilgerte als Erster von Oviedo
nach Galicien, um Jakobus seine Aufwartung zu machen. Er
war derjenige, der, ohne sich dessen bewusst zu sein, den
urspringlichsten aller Jakobswege einweihte: den Weg, der
Uber Grado, Cornellana, den “Puerto de Palo’-Pass und Lugo die
asturische Hauptstadt im Landesinnern mit Santiago verband.




Die Griinde fiir den Fund

Seit Jahrhunderten diskutiert man
tber die Griinde der Entdeckung

von Jakobus Korpers, sowie deren
sonderbare Umstande. Zog Jakobus
wirklich kurz nach Jesus' Tod aus,

um die Iberische Halbinsel zu
christianisieren? Ist die Hypothese
glaubhaft, dass man seine Leiche
fand, 800 Jahre, nachdem man jede
Spur von ihm verloren hatte? Wessen
sterbliche Uberreste werden in der
Krypta der Kathedrale von Santiago
angebetet? Sind es die des Haretikers
Priscilianus, der in Galicien die
zahlenmaldig groRte Anhangerschaft
hatte? Sind es die eines Hundes

oder eines Pferdes, wie es Martin
Luther in seinem Reformationseifer
behauptete? Es gibt genauso viele

wie unterschiedliche Theorien. Einige
Leute verteidigen die Theorie, dass

der Fund aus politischen Griinden
instrumentalisiert wurde, um
denjenigen Mut und Motivation zu
geben, die um die Riickgewinnung

der iberischen Konigreiche von den
Moslems kampften, die jene erst
knappe einhundert Jahre zuvor erobert
hatten. Die christlichen Soldaten hatten
nicht nur einen Grund mehr gehabt, um
blindwditig die kantabrische Kiste zu
verteidigen, sondern hatten auch mit
der direkten Unterstitzung Jakobus
rechnen kdnnen. So geschah es in der
Schlacht von Clavijo (La Rioja) im Jahr
844, in der ein schwertschwingender
Apostel auf dem Riicken eines
Schimmels “erschien’. Sein
schlagkraftiges und blutiges Eingreifen

war entscheidend fr den Sieg Uber die
Araber, wie die vielen Darstellungen des
heiligen Jakobus, dem Maurentéter, in
den Kirchen entlang des Pilgerweges
belegen. Einige setzen auf einen
weniger kriegerischen Grund Der
Jakobsweg stelle einen Versuch dar,
eine ehemalige heilige Pilgerroute zu
christianisieren, die bereist wurde, um
dem Grab der Sonne und der Welt

der Toten an der galicischen Kliste
von Finisterra, dem Finis Terrae der
Romer, beizuwohnen. In den ersten
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung
begaben sich die Reisenden dorthin,
um den Tod aus der Nahe zu sehen

- den Tod der Sonne, die dort in den
Wassern des Atlantiks versinkt- und
gestarkt aus dieser symbolischen
Erfahrung hervorzugehen. Die
Tatsache, dass die Milchstrae nach
Westen weist, bestéarkte den alten
Aberglauben, der dazu einlud in diese
Richtung zu gehen. Aus diesem
Grund ist eine der gebrauchlichsten
Bezeichnung fiir den Jakobsweg die
dieses Sternbildes.

Europa schaut ins
Jakobsland

Unabhangig davon, was nun der
Grund des “Zufallsfundes” war,

fingen wenige Jahre nach der
Bekanntmachung, dass sich Jakobus
sterbliche Uberreste in Galicien
befanden, tausende Menschen an, in
den Westen des derzeitigen Spaniens
zu reisen, um ihm zu huldigen. Sie
kamen aus ganz Europa und machten
die Stadt Santiago zu einer Referenz

ersten Ranges, auf derselben Stufe
mit den anderen heiligen Orten des
Christentums weltweit: Rom - wo sich
die angebeteten sterblichen Uberreste
des heiligen Petrus befanden - oder das
Heilige Land, Schauplatz des Lebens
von Jesus Christus. In dem Malle, wie
die Pilgerreisen und der Apostelkult
wuchsen, veranderte sich die Kirche, in
der seine Gebeine ruhten. Es gibt viele
einfache und niichterne Bauten aus
der Zeit der asturischen Monarchie,
aber auch romanische Bauwerke,
deren groRtes Schmuckstick wohl der
Portico de la Gloria ist, ein Meisterwerk
mittelalterlicher Kunst vom Meister
Mateo. Im achtzehnten Jahrhundert
erlangte die Stadt wirtschaftlichen
Wohlstand, wodurch die Kathedrale
mit der beeindruckenden barocken
Fassade geschmiickt werden konnte,
die heute von der Plaza del Obradoiro
aus zu bestaunen ist.

Im Mittelalter schaute ganz Europa
auf diese entlegene Region, in der
die Gebeine des heiligen Jakobus
angebetet wurden. In deutschen
Schriftstlicken aus dieser Zeit
bezeichnete man die Iberische
Halbinsel als “Jakobsland”. Dies,
zusammen mit der Konsolidierung
der Ordensgemeinschaften wie
der von Cluny und der Entstehung
der Kloster, beglinstigte die
Herausbildung eines Wegenetzes,
die alle nach Compostela fiihrten
und perfekt fir das Vorankommen
der Menschen beschaffen waren:
nur wenige Kilometer voneinander
entfernt drangten sich die Hauser zu

Dorfern zusammen; die geflirchteten
Flisse konnten mithilfe von Briicken
Uberquert werden, die Pilgerhospitaler
versorgten alle, die der Pflege
bedurften, usw.

Jeder Weg hatte seine Berechtigung.
Der auch Weg von Bayonne oder
Jakobsweg durch den Tunnel von
San Adrian genannte Jakobsweg
durch das Landesinnere folgte
einem der Hauptverkehrswege von
der kastilischen Hochebene und der
kantabrischen Kiste durch das Tal
des Oria, um danach auf der Spur
einer alten Romerstrae fortzufahren,
die Burdigala (Bordeaux) mit Asturica
(Astorga) verband, wie man in der
alavesischen Ebene erkennen kann.

Die Nordrouten (der urspriingliche
Jakobsweg und der Kiisten-
Jakobsweg) haben andere Wurzeln.

In der Tat geht man davon aus,

dass es sich hierbei um die ersten
institutionalisierten Wege in die
galicische Stadt handelte. Um das Jahr
1000 war die Halbinsel noch immer
ein grolRes Schlachtfeld, auf dem die
Feindseligkeiten der Wiedereroberung
ausgetragen wurden. Deshalb waren
die dem Golf von Biskaya am nachsten
gelegenen Wege die sichersten

und von den Kriegslagerfeuern am
weitesten entfernten, da sie durch

eine fUr die Mauren geografisch sehr
widrige Gegend flhrten. Die Vielzahl an
Fischerei-und Handelshafen, die den
gesamten Kistenstreifen des Golfes
von Biskaya saumten, machten es
zudem maoglich, dass Menschen aus
ganz Europa Uber das Meer kamen und



in den Hafen von Deba, Santander oder
Avilés an Land gingen. Von dort aus
gingen sie dann zu Ful} weiter bis zum
Grab des Apostels.

Fur viele Pilger ist das Lignum Crucis
im Kloster von Santo Toribio ein
Pflichtbesuch. Im Mittelalter gab es
viele Pilger, die auf ihrem Weg nach
Santiago de Compostela durch Santo
Toribio de Liébana wanderten.

Dieser Ort war an sich ein heiliger
Wallfahrtsort mit eigener Identitat, dem
man aufgrund der Uberreste des Santo
Toribio und der Reliquie des Kreuzes
heilende und wundersame Krafte
zuschrieb.

Manche dieser Pilger beendeten hier
ihre Reise, viele andere wanderten
aber noch weiter nach Santiago. Es
gab mehrere verschiedene Routen
von Liébana nach Santiago, jede

mit eigenem Stempel, entweder
entlang der Picos de Europa oder des
Kantabrischen Gebirges iber den
«Camino Lebaniego-Vadiniense», den
«Camino Lebaniego-Castellano» und
den «Camino Lebaniego-Leonés» oder
entlang des «Camino del Norte».

Mit dem Vormarsch der
Wiedereroberung in Richtung Stiden
wird der sogenannte franzdsische
Jakobsweg ausgebaut, dessen
Streckenverlauf schon zu Beginn des
12. Jahrhunderts feststeht, wie aus
dem Codex Calixtinus hervorgeht.
Gegenlber den anspruchsvollen

Kistengebirgen und Flussmindungen
bot der durch das Herzland Kastiliens
verlaufende Weg eine ausgeglichenere
Trasse. Heutzutage haben die beiden
Kistenrouten, sowohl der im 9.
Jahrhundert von Alfons dem Zweiten
eingeweihte urspriingliche Jakobsweg,
wie auch der Kiisten-Jakobsweg,

der sich in der zu Lugo gehdrenden
Ortschaft Ribadeo vom kantabrischen
Meer abwendet oder der Jakobsweg
durch das Landesinnere, der sich in
Santo Domingo de la Calzada mit dem
franzdsischen Jakobsweg vereint,

an Bedeutung gewonnen. Sie sind zu
perfekt ausgebauten und beschilderten
Wegen mit einem standig wachsenden
Angebot an Herbergen geworden. Dies
macht es maglich, eine Pilgerreise
unter optimalen Bedingungen
durchzufihren.
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Auch wenn das Wesen des Jakobswegs in dessen Einfachheit
besteht, sollte jeder, der fast einen Monat lang téglich wandert,
die grundlegendsten praktischen, hygienischen und sanitaren
Aspekte einer Pilgerreise nicht vernachlassigen. Von den vor der
Abreise zu Hause getroffenen Entscheidungen hangt ein Teil des
Erfolgs der Pilgererfahrung auf dem Jakobsweg ab.

Rucksack und Kleidung

Die Wahl des Rucksackes ist grundlegend. Auch wenn die endgliltige
Entscheidung bei jedem Einzelnen liegt, so ist doch sehr zu
empfehlen, dass der Rucksack eine Kapazitat von 60 Litern nicht
Uberschreitet, ergonomisch und an den Stellen gepolstert ist, die mit
dem Korper in Bertihrung kommen. Ebenso ist es wichtig, dass er
mit guten Schulter- und Taillengurten ausgestattet ist. Ein schlechter
Rucksack kann die ganze Pilgerreise verderben. Idealerweise sollte
sein Gewicht 10% des Korpergewichts nicht Uberschreiten, d.h. wenn
jemand 80 kg auf die Waage bringt, sollte der Rucksack hochstens 8
kg wiegen.

Ein haufiger Fehler besteht darin, den Rucksack zu voll zu packen,
weshalb man beim Packen sehr methodisch vorgehen sollte.
Wenn die Pilgerreise im Sommer stattfindet, sind drei T-Shirts, drei
Paar Socken, drei Garnituren Unterwasche und eine Hose, lang
oder kurz, je nach Geschmack des Wanderers, ein diinner Pullover
oder eine Fleecejacke und ein Regenmantel ausreichend. Der
Regenmantel kann auch durch ein Regencape ersetzt werden, das
zwar aufwendiger, aber flr besonders verregnete Tage und zum
Schutz des Rucksacks sehr niitzlich ist. Im Sommer ist ein diinner
Schlafsack zum Ubernachten in den Herbergen vollig ausreichend.
Einige Herbergen sind auch mit Decken ausgestattet. Falls die
Herbergen voll sind, schlaft man auf dem Boden, weshalb es Pilger
und Pilgerinnen gibt, die eine diinne Matte mitfihren. Auch wenn

die Hygiene tberall grogeschrieben wird, gibt es Leute, die einen
Innenschlafsack, einen Bezug oder ein einfaches T-Shirt fiir das
Kopfkissen mitbringen.

Nicht zu vergessen sind weder das Handtuch, das man nach dem
Duschen (oder dem Baden im Meer) verwendet, noch verschiedene
Plastikbeutel, um die Wasche und verschiedene Gegenstande im
Rucksackinnern zu sortieren und vor einem moglichen Gewitter zu

schitzen. Je weniger Larm diese Beutel machen, desto besser, denn
nachts vervielfacht sich jedes Gerausch in einer Herberge um das
Hundertfache.

Zwei oder drei Tage Pilgern reichen meist aus, um sich bewusst zu
werden, was im Rucksack zuviel ist (man kann es mit der Post nach

Hause schicken) und was fehlt (man kann es unterwegs kaufen).

~




Sonstige Gegenstinde

Ein Paar Trekkingstocke oder ein guter
Pilgerstab mindern vor allem bei den
Abstiegen betrachtlich die Belastung der
Knie und somit das Verletzungsrisiko.
Zudem sind sie ein wirksamer

Schutz vor Ubellaunigen Hunden. Die
Pilgermuschel, die man vielerorts
bekommt, z.B. bei den provinziellen
Freundeskreisen des Jakobsweges, ist
keine Pflicht, aber sie ist ideal, um eine
komplizenhafte Verbindung zwischen
denjenigen herzustellen, die nach
Santiago wandern. Gutes Benehmen ist
im Ubrigen etwas Grundlegendes und
eine Konstante entlang der gesamten
Strecke. Auf dem Jakobsweg kennt sich
im Prinzip keiner, aber alle griien sich.

Schuhwerk

Genauso wichtig wie die Wahl und
die Qualitat der richtigen Schuhe ist
es, sich an sie zu gewohnen, sie also
schon Wochen vorher auszuprobieren
und den Ful} an die Wanderstiefel zu
gewohnen, die man, wenn man den
gesamten Jakobsweg geht, einen
ganzen Monat lang taglich acht
Stunden tragen wird. Demnach sollte
man das korperliche Training fur den
Jakobsweg mit denselben Schuhen
machen, die man auf der Pilgerreise
tragen will. Die Wahl der richtigen
Socken ist genauso wichtig. Auf dem
Markt gibt es Anti-Blasen-Socken, die
sehr gute Resultate erzielen und es
gibt Wanderer mit eigenen Tricks, z.B.
zwei Paar Socken zu benutzen: ein

Paar dicke und ein Paar diinne... jedoch
hat man noch immer kein todsicheres
Mittel gefunden, wie die gefiirchteten
Blasen vermieden werden konnen.
Hitze, Schweil}, das unregelmaliige
Terrain und der anstrengende
Rhythmus des Jakobsweges rachen
sich normalerweise trotz aller
Vorsichtsmalinahmen. Wenn man
den Jakobsweg im Sommer geht,
reichen leichte Trekkingstiefel oder
sogar ein Paar gute Turnschuhe,

die dem Ful} Halt geben. Im Winter
fordern die Unbilden und der Regen
andere MaRnahmen wie wasser -und
schlammresistente Gore-Tex-Stiefel.
Neben den Stiefeln, die man auf

dem Jakobsweg tragt, ist es ratsam,
auch ein Paar leichte und bequeme
Turnschuhe oder sogar Sandalen oder
leichte Hausschuhe flir Momente

der Erholung oder den Besuch von
Sehenswiirdigkeiten am Ende jeder
Tagestour mitzubringen. Falls man
keine Badeschuhe mitnimmit, ist es
empfehlenswert, Plastikiberzieher
flr die Duschen in den Herbergen
dabeizuhaben.

Reiseapotheke

Man sollte sich eine Reiseapotheke
zusammenstellen, um eventuelle
Verletzungen an den Fiien oder
andere, flr diese Strapazen typischen
Beschwerden zu versorgen. Die
Grundausstattung der Reiseapotheke
sollte ein Desinfektionsmittel,
Alkohol, Nadel und Faden, eine
Schere, Wundverband, sterile

Wundkompressen, Heftpflaster, Aspirin,
entziindungshemmende Creme sowie
ein Medikament gegen Durchfall
enthalten. Vorsorglich sollte man auch
Sonnenschutzmittel, einen Pflegestift
fUr die Lippen, ein insektenabweisendes
Mittel, Vaseline (um Scheuern am Po
oder an den Flssen zu verhindern) und
eine Feuchtigkeitscreme als Balsam
fur die Haut nach den Anstrengungen
mitnehmen.

Hygiene

Der Kulturbeutel sollte alles, was sie

zu ihrer taglichen Pflege brauchen
enthalten, dies aber auf ein Minimum
reduziert: die personlichen Dinge,
Zahnbiirste und Zahnpasta, ein Stiick
Seife, sowohl zur Korperpflege als
auch fir die Wasche, eine Nagelschere,
Toilettenpapier (eine Rolle) und ein
kleines Handtuch. Wenn auch seltener
als beim franzésischen Jakobsweg,

so verfiigen doch viele Herbergen tber
eine Waschmaschine und einige wenige
auch Uber einen Trockner, sowie Uber
Waschpulver zum Waschewaschen.

Zubehor und
Dokumente

Es gibt kleine Dinge, die sehr hilfreich
sein konnen, wie etwa Klammern (ein
halbes Dutzend reicht) zum Aufhéngen
der Wasche oder Sicherheitsnadeln: Mit
beiden kann man die nasse Kleidung
am Rucksack aufhangen und die

Wanderung zum Trocknen der Wasche
in der Sonne nutzen. Eine Schirmmiitze
oder ein Hut kdnnen zum besten
Freund werden, genau wie ein kleines
Taschenmesser, Ohrstopsel, eine kleine
Taschenlampe und die notwendigen
Ausweispapiere (Personalausweis,
Sozialversicherungskarte oder
Krankenversicherungskarte, Kreditkarte
und natlrlich der Pilgerpass), die alle
durch einen Plastikumschlag oder
einen hermetisch verschliebaren
Beutel geschiitzt werden sollten. Es ist
nicht ratsam viel Bargeld bei sich zu
flihren, denn entlang der Wegstrecke
gibt es viele Geldautomaten.

Ernidhrung

Mit Ausnahme einiger ganz konkreter
Streckenabschnitte gibt es entlang dem
nordlichen Jakobsweg viele Gaststatten,
in denen man alle drei Hauptmahlzeiten
einnehmen kann (Friihsttick,
Mittagessen und Abendessen). In einigen
Herbergen gibt es auch eine Kiiche und
Kiichengerate, um sich eine Mahlzeit
zuzubereiten. Dennoch ist es ratsam,
immer einen kleinen und leichten Vorrat
aus Nussen, Musli, einigen StiBigkeiten
(Schokolade, gebrannte Mandeln ...),
mineralstoffreiche Getranke, Energieriegel
und Gels sowie gezuckerte Getranke
usw. im Rucksack zu haben. In den
zahlreichen Ortschaften, durch die die
Jakobswege verlaufen, kann man sich
mit Trinkwasser versorgen, weshalb

es vollig ausreicht, eine Feldflasche

oder eine mittelgroRRe 0,75 oder 1-Liter
fassende Flasche mitzunehmen.



Der nordliche fakobsweg
(Kiisten-Jakobsweg)

Der nordliche Jakobsweg schlangelt sich tber 80% der
Wegstrecke an Stranden, Klippen und Kistendorfern entlang bis
Ribadeo in der Provinz Lugo. Es fehlen weder wunderschone
Fischerdorfer, Landzungen, die tapfer ins Meer vordringen,

noch Bauernhauser oder Auswandererhauser, vor denen immer
zwei von jenseits des Atlantiks mitgebrachte Palmen stehen.

Ein weiterer Anziehungspunkt der Kiistenstrecken sind die
gastronomischen Kostlichkeiten, die man schon immer mit dem
Golf von Biskaya verbindet. In den Restaurants der Fischerdorfer,
die den nordlichen Jakobsweg saumen, kann man leckere
Fischgerichte und frische Meeresfriichte kosten.

Die Kistenstrecke vereint sich auf der Hohe von Arzla mit dem
franzosischen Jakobsweg, von wo sie als ein einziger Weg bis
zum Obradoiro-Platz flihren.




[run - Hondarribia > Donostia-San Sebastian

(24.6 km)
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Der Start des nordlichen Jakobswegs
koénnte gar nicht symboltréchtiger sein:
Er beginnt auf der Jakobsbriicke tiber
den Fluss Bidasoa, der die natiirliche
Grenze zwischen Frankreich und Spanien
bildet oder in Hondarribia, wenn man
den Fluss mit dem Schiff (iberqueren
will. Hier beginnen und enden viele
wichtige Verkehrswege des Strafen- und
Eisenbahnnetzes. Seit dem Mittelalter
ist er ein Bezugsort fiir alle von Santiago
trdumenden Pilger. Diese erste Etappe
ist die perfekte Synthese all dessen,
was man auf der gesamten Wegstrecke
immer wieder antrifft: direkt am Meer
gelegene Gebirgsketten wie im Falle von
Jaizkibel oder Ulia; Miindungsbuchten,
denen man ausweichen muss, wie die
des Flusses Pasaia; Wanderwege mit
herrlichen Aussichten auf die Kiiste

und Fischerdorfer wie Hondarrabia

und als idealer Abschluss Donostia-
San Sebastian, eine Stadt mit einem
unleugbaren natirlichen Charme,

die Kdnige und Koniginnen fiir ihre
Sommerfrischen erkoren hatten. Dieser
Grenziibergang, dank dem es mdglich
ist, die Pyrenden direkt an der Kiiste

zu liberqueren, hélt sich zugute, von
fortdauernder Wichtigkeit zu sein, nicht
nur fur die Menschen, sondern auch fiir
die Zugvogel, die jedes Jahr eine Rast

in den Feuchtgebieten von Txingudi
einlegen.

Jaizkibel
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Irun (59.673 Einw.)

Schon seit der Rémerzeit war das von

den Lateinern Oiasso getaufte Irin eine
stark frequentierte Durchreisestation und
erfreut sich einer bedeutenden Handels-
tradition. Im Spatmittelalter besuchten die
Menschen auf ihrer Pilgerreise die Kirche
Nuestra Sefiora del Juncal, um das aus
dem 12. Jahrhundert stammende und da-
mit alteste Bildnis der Jungfrau in Gipuzkoa
anzubeten. Dieser Brauch wird auch heute
noch gepflegt.

Hondarribia (17.092 Einw)

Dieser von einer Stadtmauer umgebene Ort
hat einerseits einen mittelalterlichen Kern
mit einer mehr als 800jahrigen Geschichte
und o6ffnet sich andererseits zum Golf von
Biskaya und der Bucht von Txingudi. Sein
ansprechendstes Eckchen ist die Plaza de
Armas, die von der gewaltigen, fast
fensterlosen Steinmasse der Burg Karls V.
beherrscht wird. Nach dem Verlassen der
Altstadt trifft man auf Jakobuszeichen wie
die dem Apostel gewidmete, aus dem 15.
Jahrhundert stammende Wallfahrtskapelle
von Santiagotxo und begibt sich dann in
das Gebiet des Jaizkibel. Nach dem
Aufstieg trifft man auf die Wallfahrtskirche
Nuestra Sefiora de Guadalupe mit ihrer
schwarzen Madonna aus dem 15.
Jahrhundert.

Lezo (6.002 Einw)
Das zu FuRen des Jaizkibel und auf einer
Seite der grofRen Bucht von Pasaia
gelegene Stadtchen Lezo hat eine hiibsche
Altstadt, in der die Christus-Basilika

< Irun - Hondarribia 0 km > 859.55 km

besonders zu erwahnen ist. Sie bewahrt in
ihrem Innern ein auRergewohnliches Abbild
eines bartlosen und gekreuzigten Jesus. Es
handelt sich hier um eine fir diese Art von
Schnitzereien ungewohnliche Typologie.

Pasai Donibane (2.328 Einw.)

Es ist schwer, sich zu verlaufen, wenn man
bis zu diesem zauberhaften, winzig kleinen
Fischerdorf mit seinen in leuchtenden
Farben erstrahlenden Fenstern hinabsteigt:
Pasai Donibane hat nur eine einzige Stralle,
die den Ort von Norden nach Stiden
durchquert. An ihr stehen seine Kirchen,
wie die des San Juan Bautista mit ihrem
prachtigen Altarbild, Paldste, wie der, in
dem der Schriftsteller Victor Hugo wohnte
und die fiir ihre Meeresfriichte sehr zu
empfehlenden Restaurants.

Pasai San Pedro (3.000 Einw.)
Nachdem man mit dem Motorboot die
fjordahnliche Flussmiindung tberquert hat,
gelangt man in das benachbarte Fischerdorf
Pasai San Pedro. Dieses erstreckt sich tiber
einen schmalen gepflasterten Weg. Wir
gehen bis zur Hafeneinfahrt, um tber die
steile Treppe zum Leuchtturm «Faro de la
Plata» zu gelangen. Dieser Aussichtsturm
von aulRergewohnlicher Schonheit befindet
sich auf einer kleinen Felsenanhohe
und stellt den Beginn des Weges
dar, der den Berg Ulia
Uiberquert.

Irun-Hondarribia Donostia-
SanPedro San Sebastian

“La bahia" »




Donostia/San Sebastian

(180.179 Einw.)

Wenn man iiber den Berg Ulia nach
Donostia-San Sebastian kommt, wird man
als Erstes vom Anblick des Zurrio-
la-Strands empfangen, der heutzutage
von den beiden modernen Geb&auden des
von Rafael Moneo entworfenen Kursaal
(9)-Zentrums beherrscht wird. Diese soge-
nannten “Wiirfel” (1999) waren eines der
letzten verwirklichten Projekte, in einer
Stadt, die seit liber einem Jahrhundert an
stadtebaulich hervorragende Arbeiten

gewohnt ist. Seitdem die ehemaligen
Stadtmauern, die Donostia-San Sebastian
einzwangten, Mitte des 19. Jahrhunderts
abgerissen und die Stadt als Ort
koniglicher Sommerfrischen auserkoren
wurde, erfuhr die Hauptstadt von
Gipuzkoa eine unglaubliche Verwandlung.
Ab diesem Moment wurde aus dem
bescheidenen Fischerdorf eine
Provinzhauptstadt, deren dsthetische
Vorbilder europdische Grostadte wie

Paris oder Barcelona waren.

Der Jakobsweg ist hier seit dem
Mittelalter dokumentiert: Viele der Pilger
machten auf dem Weg nach Santiago
einen Halt im dem heiligen Sebastian
geweihten Kloster, das sich an der Stelle
befand, an der sich heute der Miramar-Pa-
last erhebt. Vor der Kanalisierung des
Flusses Urumea existierte auch eine
heutzutage verschwundene Templer-Kom-

< Irun - Hondarribia 24.6 km > 834.95 km

turei neben der heutigen Santa
Catalina-Briicke. Die Stadt war ein
Bezugspunkt fiir alle Wanderer, die den
Weg nach Spanien iiber die Pyrenéaen
mieden. Ihre muschelférmige Bucht La
Concha schien ein Hinweis auf das
Jakobussymbol schlechthin zu sein,
namlich die Jakobsmuschel, und wurde zu
einem Ort, der sich dem Besucher ins
Gedachtnis brennt.

1. Kirche San Vicente

Diese im 16. Jahrhundert erbaute
gotische Kirche, die das verheerende
Feuer Uberstand, das Donostia-San
Sebastian 1813 vernichtete, ist das
alteste Gebadude der Stadt. In seinem
schattigen und majestatischen

Innern befindet sich ein Renaissance-
Altarbild, in dem die perspektivischen
Verkirzungen und die Bewegung der
Figuren besonders hervorzuheben sind.

2. Kirche Santa Maria
. ! Dieses zwischen dem Berg

Urgull und der Altstadt

gelegene Barrockgebaude

wurde dank der Geldmittel

der Compafifa Guipuzcoana

de Caracas errichtet, die

mit den stidamerikanischen A

Kolonien Handel trieb. In ihm N

betet man die Virgen del Coro

an, eine schwarze Statue der

Schutzheiligen der Bewohner von

San Sebastian.

3. Platz von La Constitucion

Dieser ausgewogene

Arkadenplatz im Herzen der

# Altstadt von San Sebastian

wurde nach der Feuersbrunst

4. Platz von Oquendo

Hier am Fluss Urumea
erhebt sich eines der
spektakularsten historischen
Gebaudeensembles

von San Sebastian als
lebendiger Beweis flr das
goldene Zeitalter, das die
Stadt zu Beginn des 20.
Jahrhunderts erlebte. Das
Theater Victoria Eugenia
und das Hotel Maria
Cristina, Epizentrum des im
September stattfindenden
Filmfestivals, flankieren
das Denkmal des Admirals
Ogquendo.

5. Monte Urgull

Der kleinste Berg in San Sebastian
war friiher ein wichtiges
Kriegsbollwerk. Er war ganz und
gar befestigt und wurde von der
Burg "Castillo de la Mota” gekront,
deren Ursprung bis ins 12.
Jahrhundert zuriickgeht. Heute
ist er ein Park voll interessanter
Wanderwege und in der Natur
versteckter Sehenswiirdigkeiten,
wie z.B. der Englische Friedhof.

. im 19. Jahrhundert komplett
wieder aufgebaut. Er wird vom
ehemallgen Rathaus beherrscht,
sowie von den Zahlen auf den
Balkonen, die auf die Range
anspielen, mit denen man friher
# den Platz bestlckte, um die
Stierkdmpfe anzuschauen.
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6. Kathedrale Buen Pastor
Die Ende des 19.
Jahrhunderts erbaute
neogotische Kathedrale
ist dank ihres mehr als
80 Meter hohen Turms
das hochste Gebaude
der Stadt. Um sie herum
erstreckt sich der moderne
Erweiterungsbezirk von San
Sebastian, ein perfektes
Planquadrat voll hiibscher
Sandsteingebaude.

7. Miramar-Palast
Dieses auf einer Landzunge
mit priviligiertem Ausblick
auf die Bucht La Concha
gelegene Gebdude mit
deutlichem britischen
Einfluss wurde 1863
eingeweiht, um die
Kdnigin Maria Cristina
und ihre Familie wahrend
deren Sommerferien zu
beherbergen.

8. Windkamm
Dieses bekannteste Werk
von Eduardo Chillida ist die
perfekte Kronung fur den
Westhang der Bucht. Die
vor mehr als 3 Jahrzehnten
aus dem charakteristischen
Corten-Stahl geschaffene
Skulptur ist besonders
schon an Sturmtagen,
wenn die Biskaya sie mit
Riesenwellen verschlingt.




Donostia / San Sebastian > Zarautz
(22.8 km)

Nach dem Verlassen der Hauptstadt
von Gipuzkoa bekommt der Jakobsweg
sein unwegsames Gesicht zuriick
und zwar aufgrund drei verbundener
Berge. Die Pilgerreise geht ungefahr
San Maryd Big fiinfzehn Kilometern entlang des Igeldo,
de [baieta Mendizorrotz und Kukuarri, bis man auf
i den ehemaligen Walfangort Orio trifft. Der
Weg vorbei an dieser kahlen Bergkette
°Soe S beschenkt den Wanderer erneut mit
wunderbaren Bildern Kantabriens. Hier
(§)san sind die abgeschiedenen Gehofte, einzelne
Sen Martin Viehzuchtbetriebe und zugewachsene
Wanderwege die Regel. Orio ist eines
aganddl” * s dieser Dorfer, das sich langhergebrachter
N Hinweise auf den Jakobsweg erfreut. Es
S hat eine steil abfallende Altstadt und eine
asfjunioe weitere Flussmiindung, die hier dank einer
Briicke tiberquert werden kann. In dem
Male, in dem sich der Jakobsweg Zarautz
néhert und man den Hiigel Talaimendi
hochsteigt, kommen die Weinberge in
Sicht, die das weille Gold der Kiiste von
Gipuzkoa mdglich machen: den Txakoli-
Wein. Die nachste Station ist Zarautz, eine
weitere Perle der Sommerfrischen am Golf
von Biskaya, mit seinem von Badegésten
und Surfern sehr geschétzten Sandstrand.
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Igeldo (1.027 Einw)

Vor hundert Jahren war der Igeldo ein
kaum erschlossener Berg mit einem sehr
landlichen Charakter und nur von einzelnen,
verstreut gelegenen Gehoften besiedelt.

Er befindet sich auf der Westseite der
Bucht La Concha, die er abschlielAt und

ist gleichzeitig der Anfang einer weiteren
Kistengebirgskette mit drei kleinen, klar di-
fferenzierten Berggipfeln: dem Igeldo selbst,
dem knapp 400 Meter hohen Mendizorrotz
und dem 365 Meter hohen Kukuarri, die
alle drei am Fluss Oria auslaufen. In ihren
Steinbriichen wurden die vielen Tonnen
Gestein abgebaut, die dann zum Bau der
bedeutendsten Geb&dude von San Sebastian
und der Nachbarstadte eingesetzt wurden.
Auf dem Gipfel des Kukuarri gibt es eine
Heiligenstatue der Jungfrau Maria mit dem
Jesuskind, eine Schnitzerei des aus Orio
stammenden Kiinstlers Jorge Oteiza.

Orio (5.901 Einw.)

Lange bevor die Briicken Uber den Fluss
gebaut wurden, mussten ihn die Reisenden,
die in Orio ankamen, mit dem Schiff tber-
queren. Die Zeiten haben sich gedndert und
nun tberspannen zwei groflRe
Metallkonstruktionen die Flussmiindung.
Den Stadttoren befindet sich die San
Martin de Tours gewidmete Wallfahrts-
kapelle mit romanischen Fundamenten
und einem hiibschen Blick auf das Meer.
Ihre Portalvorhalle diente den Pilgern
seinerzeit als Zuflucht. Orio geht bis ins

12. Jahrhundert zurtick, wie es sein Goiko
Kale, der wunderschone, ansteigende

< Irun - Hondarribia 47.4 km > 812.15 km

Ortskern belegt, dessen Hauser einen
langen Korridor bis zur Kirche San Nicolds
bilden. Im Iturriaga-Palast befindet sich das
Interpretationszentrum des Jakobsweges
im Baskenland.

Zarautz (23.040 Einw.)

Nachdem der Talaimendi-Pass tiberwun-
den ist, erscheinen das Meer und die Dinen
des geschiitzten Biotops Ifiurritza in
Zarautz erneut vor Augen. Dieses
Kistenstadtchen ist dank seines grofRen
Strandes, dem ldngsten in ganz Gipuzkoa,
seiner Strandpromenade und seinen
jahrlich stattfindenden Surfwettbewerben
ein Juwel des baskischen Sommers.
Zarautz ist besonders aufgrund seiner
fantastischen Villen wie die Torre Luzea
oder dem Narros-Palast erwahnenswert.
Jedoch ist es die Kirche Santa Maria la
Real, die den direktesten Bezug zum
Jakobsweg herstellt, da in diesem
Gotteshaus aus dem 16. Jahrhundert ein
anonymer Pilger auf seinen Wunsch hin
beigesetzt ist. In Santa Marfa la Real
befindet sich auch ein bedeutender
archaologischer Fundort rémischer und
mittelalterlicher Uberreste. Eine herrliche
mittelalterliche Stralle und die Einsiedelei
von Santa Barbara mit hervorragender
Lage auf einer Steilkiste verabschieden
den Wanderer, der ab jetzt durch
Txakoli-Weinberge streift, bevor er sein
nachstes Ziel erreicht. Abseits des
offiziellen Weges gibt es die Mdglichkeit,
den Kistenweg zu nehmen, der fir
FuBgénger geeignet ist, um in das 5
Kilometer entfernte Getaria zu gelangen.




Zarautz > Deba
(21.3 km)

Der Jakobsweg geht tiber die Berge und
immer mit Blick auf den Golf von Biskaya
weiter, um dann Station in den wichtigsten
Fischereih&fen von Gipuzkoa zu machen.
Die Etappe beginnt und endet in typischen
Kistenenklaven, wobei sie eine kleine
Pause auf der Anhohe von Itziar einlegt,
um sich dem landlichen Baskenland
anzunahern, mit dem man sich in den
nachsten Tagen vertraut machen wird.

Die sanften Hiigel vergangener Tage
gehen Uber in abruptere Marschrouten,
die von der Lust und Laune der Bachlaufe
und Fliisse geformt wurden, die wenige
Kilometer weiter nordlich miinden.
Sowohl Getaria als auch Deba waren

im Altertum wichtige Ankunftshéfen fir
diejenigen, die Uber das Meer anreisten
und ihren Weg dann zu Ful® an der Kiiste
fortsetzten. Auch fehlen die religiosen
Symbole nicht, denen seit Jahrhunderten
sowohl ortsanséssige Glaubige als auch
die Besucher der Kirchen wie der von ltziar
huldigen, angezogen von den Geschichten
iber ihre schwarze Madonna, einer

der &ltesten und verehrtesten in ganz
Gipuzkoa.
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Wegstrecke zwischen Zumaia und Deba p

Getaria (2.791 Einw)

Die Silhouette des Geburtsortes des ersten
Weltumseglers Juan Sebastidn Elcano
wird vom Berg San Anton bestimmt, der
volkstiimlich auch als Raton de Getaria
(Maus von Getaria) bekannt ist. Dem See-
fahrer wird hier mit mehreren Denkmalern
gedacht. Die Kirche San Salvador, eines der
wertvollsten Beispiele gotischer Baukunst
im Baskenland, fligt sich dank des unter ihr
verlaufenden Tunnels perfekt in die Altstadt
ein. Im Hafen findet man einige der besten
Grillfisch-Restaurants von ganz Gipuzkoa.
Man verldsst den Ort, indem man die
StralRe Herrerieta hinaufgeht, um den Weg
dann Uber den Fahrdamm von Askizu bis
zu den Gehoften Gaintza und Agerregitxiki
fortzusetzen. Rechts von Letzterem geht
man erneut auf den Fahrdamm, der nach
600 Metern in die Landstralle GI-3392
mundet, auf dem man bis zum Gehoft Azti
weitergeht. Dort schlagt man dann den
Weg ein, der direkt in den Ortsteil Askizu
flihrt mit der bemerkenswerten gotischen
Kirche San Martin de Tours.

Zumaia (9.746 Einw.)

Der Santiago-Strand heil3t den Besucher
willkommen, ebenso wie das direkt daneben
von dem Maler Ignacio Zuloaga (1870-1945)
in Auftrag gegebene Haus, das heutige
Museum. Zumaia liegt an der Miindung des
Urola, den man einfach tberquert, um zur
Kirche San Pedro zu gelangen, die eher einer
Festung als einer religidsen Kultstéatte gleicht.

< Irun - Hondarribia 68.7 km > 790.85 km

Inihrem Innern befindet sich ein prachtiges
Renaissance-Altarbild von Juan Antxieta.
Auch wenn sich der Jakobsweg nun von der
Kuste entfernt und ins Landesinnere abbiegt,
lohnt es sich bis zur Wallfahrtskapelle San
Telmo oder bis zum Strand von Itzurun zu
gehen, um dort den geologischen Schatz zu
bewundern, der die Steilkiiste bis Deba
kennzeichnet: der sogenannte “Flysch”.

Deba (5.427 Einw)

Itziar ist mit einer Lage auf 400 Meter Uber
dem Meeresspiegel und einer herrlichen
Aussicht auf die Kiiste, der hochste Punkt
dieser Etappe. Es wird von der Wallfahrtskir-
che Nuestra Sefiora de Itziar beherrscht, in
der sich eine der sieben schwarzen
Madonnen von Gipuzkoa befindet. Nach
einem steilen Abstieg kommmt man nach
Deba, das auf eine grolRe Vergangenheit als
Touristenziel zurlickschauen kann, wie die
wunderschonen Sommerhéauser direkt an
der Strandpromenade belegen. Sein Hafen
war ein wichtiges Handelszentrum, zum
Beispiel fur kastilische Wolle, die nach
Flandern verschifft wurde. Hier schlossen
sich auch viele Menschen der Pilgerreise an.
Der polychrome S&ulengang ist neben dem
im 16. Jahrhundert entstandenen
Kreuzgang das erwahnenswerteste
Kunstwerk der Kirche Santa Maria. Die
Altstadt des Ortes halt mehrere Uberras-
chungen bereit in Form wappengeschmiick-
ter Hauser und Turmen wie den Sasio-
la-Turm.




Deba > Markina-Xemein

(21.8 km)
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Der Anblick der Vereinigung des

Flusses Deba mit dem Meer wird bis zur
kantabrischen Grenze der letzte Eindruck
von der baskischen Kiiste sein. Von nun
an zeigt der Jakobsweg ein anderes
Gesicht des Baskenlandes: bergig,
bewaldet, schattig, viel anstrengender

und gleichzeitig einzigartig und grandios.
Man kann zwischen dem Weg von

Sasiola und der Variante von Calvario
wahlen, um nach Aparain zu gelangen,

wo dann beide Wege in Richtung des
Monte Arno miteinander verschmelzen.
Dieser Streckenabschnitt zeichnet sich
aus durch dichte Pinienwélder, Feldwege
und eine Atmosphére, die zum Alleinsein
einladt. Nur wenige Wegstrecken des
nordlichen Jakobsweges sind so weit von
der Zivilisation entfernt und der Natur so
nahe wie diese, die man durchwandert.
Der Weg verldsst nun endgiiltig den
Kistenbereich von Gipuzkoa und taucht ein
in das landliche Biskaya. Die Landschaft ist
dieselbe, aber die Uberraschungen héren
nicht auf: Das herrschaftliche Markina-
Xemein ist die ideale Belohnung fiir diesen
Teil der Arbeit.

Ortsteil von Laranga (Mutriku)
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Turm von Barroeta (Markina-Xemein) p

Olatz-Tal und Mutriku (5.325 Einw,)
Sobald man den Fluss Deba Uberquert hat,
erreicht man das Dorf Laranga de Mutriku
und die Wallfahrtskirche von Calvario, von
wo aus man einen herrlichen Blick Uber
die Kuste genielen kann. Anschlieend
durchstreifen wir die Gegend um Aparain
und gehen hinunter ins Tal, in den idy-
llischen und geschutzten Ort Olatz. Ein
kleiner, landlicher Ortsteil mit dem gleichen
Namen wie die Talsohle, der aus mehreren
verstreuten Gehoften besteht, die sich um
die Wallfahrtskapelle San Isidro scharen,
wird dann die einzige Gesellschaft sein bis
man den Arno-Pass in Angriff nimmt. Trotz
ihrer geringen Hohe (kaum 500 Meter) sind
diese Berggipfel der hdchste Bereich des
Jakobsweges auf seinem Verlauf durch
das Baskenland. Hier in diesem Gebiet
Uiberschreitet man fast ohne es zu merken
die Grenze zwischen den historischen
Gebieten von Gipuzkoa und Biskaya.
Ungefahr 5 km von der offiziellen Strecke
des Jakobsweges entfernt liegt Mutriku auf
einem schwindelerregend steil zum Meer
abfallenden Berghang. Dies machte es in
der Vergangenheit zu einem Eingangstor
fiir die Pilger, die sich hier auf den Weg
nach Santiago begaben. Im oberen Teil
dieses Walfangortes, wie sein Wappen mit
einem Wal darstellt, befindet sich die

< Irun - Hondarribia 90.5 km > 769.05 km

klassizistische Kirche Nuestra Sefiora de
la Asuncion. Uber diese Verschnaufpause
hinaus charakterisiert sich Mutriku durch
seine engen, steilen Gassen und seinen
prachtigen mittelalterlichen Stadtkern mit
vielen Sehenswiirdigkeiten und wappen-
geschmiickten Hausern.

Markina-Xemein (4.899 Einw.)
Markina, dieser ehemalige mittelalterliche
Flecken, der zwar seine Stadtmauern

verlor, aber weiterhin seine urspriingliche
Physiognomie bewahrt, ist das erste Dorf
des Jakobswegs in Biskaya. Man kann sich
gut vorstellen, wie der Ort friher aussah,
wenn man die Stadttiirme von Ansotegi
und Antxia oder die Renaissancetirme von
Barroeta und Ugarte betrachtet. Der ange-
nehmste Platz der Ortschaft ist der Goiko
Portala-Platz, den sich das Rathaus - der
Mugartegi-Palast - mit der aus dem friihen
18. Jahrhundert stammenden, im Innern
reich verzierten Kirche der Karmelitermdn-
che teilt. Aber Markina ist fir zwei andere
Kirchen bekannt. Einerseits fir die dreischi-
ffige Kirche Santa Marfa de la Asuncién aus
dem 16. Jahrhundert, die inzwischen zum
groBten Gotteshaus ihrer Art in Biskaya
geworden ist und anderseits die Wallfahrts-
kapelle San Miguel de Arretxinaga, ein
ungewohnliches sechseckiges Gebaude
mit einem aus drei riesigen Felsbrocken
errichteten Altar, deren Anordnung an ein
Megalith-Monument erinnert.
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Markina-Xemein

Es gibt nur wenige Starts mit solchen
Reizen wie denen, die einem beim
Verlassen von Markina-Xemein geboten
werden. Zuerst das idyllische Dorf Bolibar
und dann ein in Biskaya einzigartiges
religioses Bauwerk: die Stiftskirche von
Ziortza, die seit mehr als neunhundert
Jahren Zeugin ist des Vorbeiziehens

der Wanderer mit Ziel Santiago. Die
Walder von Gorontzugarai sind das letzte
Zugestandnis an die landliche Umgebung,
bevor man zu den bevolkerten Talsohlen
und den dicht gedrangten kleinen Dorfern,
in die sich die geschichtstrachtige Stadt
Gernika ausdehnt, zuriickkehrt. Von nun an
wird, ohne geografische Uberraschungen,
die baskische Landschaft par excellence
vorherrschen, wie die Gehdfte, Weiden
und kleinen Hauseransammlungen rings
um eine Kirche sowie in den meisten
Féllen, einem Fronton fiir das baskische
Pelotaspiel, veranschaulichen. Diese Etap-
pe beschenkt den Wanderer mit
Ubergangsstrecken und alle paar
Kilometer, ob i ibar oder in Zarra,

Eingang der Colegiata de Ziortza
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Markina-Xemein Gernika-Lumo

Colegiata de Ziortza )

Bolibar (201 inw.)

Hier in diesem kleinen und gastfreund-
lichen Dorf kann man die Herkunft von
Simon Bolivar, dem Befreier mehrerer
slidamerikanischer Staaten erforschen.
Das ihm gewidmete Museum befindet sich
in der Errementarikua, einem typischen
Gehoft, das sich im Besitz seiner Vorfahren
befand. Die Silhouette von Bolibar wird vom
zylindrischen Turm der Kirche Santo Tomas
beherrscht, einem mittelalterlichen, im
Renaissancestil umgebauten Bauwerk, das
auch heutzutage noch die charakteristische
Erscheinung einer Trutzkirche bewahrt.

Colegiata de Ziortza

Die Legende besagt, dass ein Adler einen
Totenkopf in seinen Krallen trug und ihn
hoch oben auf einer Bergkuppe wieder
fallen lieR. Dies war zweifelsohne der perfe-
kte Ort fur den Bau der Stiftskirche (heute
Kloster) von Ziortza, einem einzigartigen
religiosen Komplex im Baskenland. Er bes-
teht aus einem schénen Kreuzgang, den
Hausern des Abtes und der Domherren,
sowie der Kirche aus dem 15. Jahrhun-
dert, in der sich ein schones platereskes
Altarbild im Hochaltar befindet. Das Kloster
ist seiner gastfreundlichen Tradition treu
und nimmt Pilger und Pilgerinnen auf, die
in ihm Ubernachten mdchten. Im Jahr 2015
wurde es zusammen mit den nordlichen
Jakobswegen von der UNESCO zum Wel-
tkulturerbe ernannt.

< Irun - Hondarribia 115.3 km > 744.25 km

Munitibar-Arbatzegi-Gerrikaitz
(462 Einw.) Eine nette, aus der Zusammen-
legung mehrerer Weiler und benachbarten
“Anteiglesias” bestehenden Gemeinde mit
der klassizistischen Kirche San Vicente und
ihrem aus dem 17. Jahrhundert stammen-
den Portal. Die Santiago-Wallfahrtskapelle
im oberen Teil des Ortsteils Aldaka ist ein
weiterer Hinweis auf den Jakobsweg.

Elexalde-Arratzu (23 einw)

Im kleinen Ort Elexalde in Arratzu steht die
Kirche von Santo Tomas, die fur Pilger auf
dem Jakobsweg von Ziortza nach Gernika
zu einem obligatorischen Zwischenstopp
geworden ist. Bevor wir schliellich Ajangiz
erreichen, passieren wir Loiola, den wich-
tigsten Ort von Arratzu.

Gernika-Lumo (16.595 Einw.)

Die Stadt, die weltweit bekannt ist aufgrund
der traurigen Ereignisse, die hier am 26. April
1937 stattfanden, als Gernika im Burgerkrieg
bombardiert wurde, ist ein lebendes Sinnbild
baskischer Traditionen. Hier befindet sich die
Casa de las Juntas, die hundertjahrige Eiche
und die benachbarte Kirche, neben der die
verschiedenen Vertreter der biskayischen
Dorfer ihre Probleme besprachen. Nach
Meinung des Franzosen Rousseau wurden
hierbei die “gerechtesten’, die Gemeinde be-
treffenden Entscheidungen, geféllt. Montags
trifft man das ganze Dorf auf dem traditio-
nellen Wochenmarkt, einem der grofiten und
prachtigsten des Baskenlandes.
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Die N&he zu Bilbao, der anderen baskischen
GroRstadt, wird die Lebensgeister derjenigen
wecken, die feststellen kdnnen, wie die
Landschaft langsam ihren landlichen
Charakter verliert und anfangt von
Menschenhand gezahmt zu werden.

Nach dem Verlassen von Gernika reihen
sich die historischen Ortschaften von
Biskaya aneinander, die durch die uralte
Tradition der Gewohnheitsrechte und die
alten Handelsbeziehungen der Stadtchen
untereinander verbunden sind. Von nun an
legt man in umgekehrter Richtung die Ruta
Juradera zuriick, die der Feudalherr begehen
musste, um die Rechte und Freiheiten der
Gemeinde zu gewahrleisten. Sie begann

in Bilbao, ging durch Larrabetzu und

Gernika und endete in Bermeo. Trotz der
Z@hmung der Landschaft, die im Txorierri
noch spiirbarer ist, enden die abrupten
Landformen hier nicht, und nach Uberwinden
der Monte Bilikario und Anhdhe von
Aretxabalaga fiihrt die Pflasterstrale von
Zamudio bis zum Gipfel des lturritxualde,
der letzten Hiirde, bevor man Bilbao,

die ehemalige Industriehauptstadt des
Baskenlandes, erreicht. Die Wallfahrtskirche
Nuestra Sefiora de Begofa erwartetden

Wanderer auf der anderen

500

400 Aretzabalaga Iturritxualde

300 /\ /\
Pozueta \ / \

200 -

100 SnEsteban \ Goikoleralde | Begofia

Zamudio

0 Larrabetzu ~ Lezama

Gernika-Lumo Bilbao

Kirche Santa Maria (Lezama) p

Larrabetzu (2.057 Einw)

Das vor mehr als sechshundert Jahren

im Herzen des Txorierri-Tales gegriindete
Larrabetzu hat eine wunderschone
Altstadt voll klassischer und palastartiger
Gebaude, die von der im 15. Jahrhundert
errichteten, aber im 17. Jahrhundert
umgebauten Kirche Santa Marfa de la
Asuncion bewacht werden. Kurz bevor

er Larrabetzu erreicht, wird der Wanderer
von Goikolexea empfangen, einer der
beiden Pfarrgemeinden, aus denen friher
das Dorf bestand. Es wurde bereits im

9. Jahrhundert gegriindet. In seiner den
Heiligen San Emeterio und San Celedonio
geweihten gotischen Kirche mit dem
Saulengang und dem beeindruckenden
prismatischen Turm wurde eines der
Schwurrituale von Biskaya durchgefiihrt. In
seinen Mauern bewahrt es ein flimisches
Altarbild und Fragmente mittelalterlicher
Malereien. Die Abstammung von Larrabetzu
istauch -an den zahlreichen
Herrenhdusern wie

lkaza und Anguleri
ersichtlich, die das
baskische Volkserbe
B mit einer
palastartigen

“F Asthetik und einigen
originellen Fresken

<Irun - Hondarribia 145.1 km > 714.45 km

Lezama (2.353 Einw.)

Der Turm von Lezama ist das sichtbarste
bauliche Wahrzeichen dieser kleinen
Ortschaft, in der friiher erbitterte Kdmpfe
zwischen den Feudalherren des Tales die
Regel waren. Hier riihrt sein kriegerisches
und gleichzeitig elegantes Aussehen her,
das die Vornehmheit seiner Einwohner
noch unterstreichen sollte. Der Ort war
eine der letzten Stationen vor der Ankunft
in Bilbao. Hier findet man die Kirche Santa
Maria und die Wallfahrtskapelle des
Christus am Kreuze, ein leichtes, einfaches
und schones Bauwerk, in dem viel barocke
Pracht zu finden ist. Die toskanischen
Séulen seines Portals fielen (und fallen
auch heute noch) denjenigen ins Auge, die
auf dem Kdnigsweg, der Bilbao mit Gernika
verbindet, verkehrten und verkehren.

Zamudio (3.183 Einw.)
Auch wenn es durch den Technologiepark
mit seinen vielen hochkaratigen
Unternehmen und der N&he zu Bilbao
verandert wurde, so hat Zamudio doch
auch viele historisch bedeutende Gebaude.
Das prunkvollste ist die am Jakobsweg
liegende Kirche San Martin, eine
interessante Kirche aus der Ubergangszeit
von der Romanik zur Gotik. Der dicke,
massive und fast fensterlose Wehrturm
der Malpica ist ein vortreffliches Beispiel
fur die zivile Baukunst im Baskenland
wahrend des Mittelalters.
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Bilbao
(342,481 Einw.)

Nach den einsamen Tagestouren durch das
griine Baskenland erreicht der Jakobsweg die

am dichtesten bevolkerte der baskischen Stadte,

namlich Bilbao. Die Hauptstadt von Biskaya ist
volkstiimlich auch als “Botxo”, also als
schwarzes Loch bekannt, in Anspielung auf das
von Bergen umgebene “Loch”, in dem sie liegt.
Einer dieser Berge ist der Avril, auch lturritxualde
genannt, das letzte Hindemis, das es zu
tiberwinden gilt, bevor man die Basilika Begofia
betritt, um die Statue der Schutzheiligen

1. Basilika Begoia

Diese gotische Kirche ist das
emblematischste und beliebteste
religiose Wahrzeichen von Bilbao.

= Ihre Erbauung erstreckte sich tber
mehrere Jahrhunderte und in ihrem
* Innern birgt sie eine Statue der
Schutzpatronin der Stadt, Nuestra
Sefiora de Begofia. lhr Turmiist kaum  der mit nur 19 Jahren starb.
einhundert Jahre alt, da er erst nach
denim ersten Karlistenkrieg erlittenen
Schéden wieder aufgebaut wurde.

anzubeten. Dieser Brauch hat sich seit dem
Mittelalter kaum verandert, als es an der gleichen
Stelle eine Wallfahrtskapelle mit einem herrlichen
Ausblick auf das Tal gab. Die gepflasterten
Straf3en von Mallona stiegen in den von einer
Stadtmauer umgebenen Marktflecken hinab, der
aus den heutigen “Sieben StraBen” bestand. Ihr
Verlauf ist bis heute unverandert erhalten. Die
Kathedrale von Bilbao ist der Anbetung des
Apostels Santiago geweiht und ihre
“Pilgerpforte” ist fiir denjenigen, der auf dem

4. Arriaga Theater

Dieses an einem der vielen ehemaligen
Hafenkais der Stadt, némlich dem Arenal,
gelegene neobarocke Theater wurde

von der Oper in Paris inspiriert. Es wurde
nach dem aus Bilbao stammenden
Komponisten Juan Criséstomo de
Avrriaga benannt, einem frihreifen Talent,

Dieses Forum ist neben den
Sieben StralBen eines der
Elemente, die das Riickgrat der
. Altstadt von Bilbao bilden. Um
diesen klassizistischen und mit
einem Saulengang ausgesatteten
Platz dréngen sich zahlreiche
@ Geschafte und einige der Pintxo-

~ Bars mit dem besten Ruf der Stadt.
Sonntagsvormittags findet hier ein
bunter Wochenmarkt statt.

Die seit Mitte des vergangenen
Jahrhunderts zur Kathedrale
bestimmte Kirche ist der
Anbetung des Apostels Santiago
geweiht. Sie ist ein fantastisches
Sammelbecken verschiedener
architektonischer Einflisse,
angefangen bei den gotischen
= Linien bis zum Renaissance-
Hochaltar, Gber das Barock der
Altarbilder ihrer Kapellen oder den Kreuzgang, der auch viele
verschiedene Stilrichtungen in sich vereint. Im Jahr 2015
wurde sie zusammen mit den nordlichen Jakobswegen von
der UNESCO zum Weltkulturerbe ernannt.
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Jakobsweg pilgert, der beste Beweis dafiir, welch
tiefe Spuren die Jakobusverehrung in der Stadt
hinterlassen hat. Von hier aus geht man den
Meeresarm hinauf, der aufgrund derim 19.
Jahrhundert begonnenen Industrialisierung eine
radikale Transformation erlebte. Das heutige
Bilbao ist ein Phonix, der dank dem Aufschwung,
den das Guggenheim-Museum brachte, aus der
Asche stieg. Die Stadt hautete sich, wurde ein

5. Kirche San Antén

Der aus dieser Kirche und der
benachbarten, nach dem Biirgerkrieg
wiederaufgebauten Brlicke bestehende
Komplex ist eines der klassischen
Symbole von Bilbao und wird in seinem
Wappen verewigt. Neben dieser Kirche
aus dem 15. Jahrhundert, die an der
Stelle erbaut wurde, an dem sich

friiher eine Burg befand, liegt der Markt
“Mercado de la Ribera”, der derzeit einen
tiefgreifenden Umbauprozess durchlebt.

6. Guggenheim-Museum
Das von Frank O. Gehry
entworfene Titangebdude
hat nicht nur das Gebiet
um die Flussmiindung
von Bilbao neu belebt,
sondern verschaffte

der ganzen Stadt neues
Leben und hat sie zu einer
wahren Touristenattraktion gemacht. Seine kurvigen
Formen, die Vielzahl der benutzten Materialien und
die Vielseitigkeit seiner Sammlungen machen seinen
Besuch zu einem absoluten Muss im neuen Bilbao.

<Irun - Hondarribia 145.1 km > 714.45 km

Ort fiir neue Sehenswiirdigkeiten und
Infrastrukturen wie die U-Bahn, die Trambahn,
den Kongress- und Musikpalast Euskalduna, die
Wiederbelebung der Uferbereiche der Flussmiin-
dung als Freizeitgebiete ... und begann das neue
Jahrtausend in groBem Stil. Die Route durch
Bilbao und entlang der Flussmiindung macht
es moglich, mit allen diesen neuen Realitéten
auf Tuchfiihlung zu gehen.

7. Gran Via Don Diego Lépez de Haro
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Basilica de Begofia

Die herrschaftlichste und breiteste Strafle Bilbaos ist ein
von grofien Handelsketten flankierter Straenzug. Vor
knapp zehn Jahren wurde sie fiir den meisten Verkehr
gesperrt und heute dirfen hier nur noch Busse und Taxen
fahren, wobei die Strecke von der Plaza Moyua bis zur
Plaza del Sagrado Corazén fiir den Verkehr freigegeben
ist. Durch diese Mallnahmen wurde ein Bereich
geschaffen, der 24 Stunden am Tag vor Leben spriiht.

8. Paseo de Uribitarte und Avenida Abandoibarra
Der ehemalige Hafenkai von
Uribitarte, der heute zu einem ﬂ
attraktiven Spazierweg -

entlang der Flussmiindung
geworden ist, stellt eine
der am meisten gefeierten
stadteplanerischen Erfolge
der Stadt dar. Einerseits,
weil er ein angenehmer
Ort zum Spazierengehen,
Fahrradfahren oder Genielen der letzten Sonnenstrahlen ist.
Andererseits verbindet er viele architektonische Neuheiten,
wie die Zubizuri-Briicke oder den Turmkomplex Isozaki Atea
und viele der emblematischsten Geb&dude der Stadt, wie
das Guggenheim-Museum, die Bibliothek der Universitat
Deusto-CRAI, die Aula der Universitat des Baskenlandes,
den Iberdrola-Turm und den Euskalduna-Palast.
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In Bilbao angekommen, durchquert der
Jakobsweg Gegenden, die sich von denen
der ersten Etappen stark unterscheiden.
Von hier bis Portugalete werden die
iblichsten Walder die aus Beton sein;

die Ublichsten Wege die aus Asphalt

und Platten; die Begleitgerausche der
Verkehrslarm und die Gerdusche einer
modernen GroRstadt. Direkt nachdem
man die Hauptstadt von Biskaya hinter
sich gelassen hat, steigt man zum Berg
Kobeta hoch, der die Stadt im Stiden
abschlielt und der einen Blick auf das
Nerviontal bietet, das man durchwandern
wird. Das spektakuldre Wachstum
dieses Teils des Baskenlandes zu Ende
des neunzehnten Jahrhunderts hat

die Umgebung stark beeinflusst, was

vor allem die Pilger merken, die schon
friiher diese Wege gewandert sind.
Geblieben sind Anhaltspunkte wie die
Teufelsbriicke «Puente del Diablo» tiber
dem Fluss Cadagua, der natiirlichen
Grenze zwischen Bilbao und Barakaldo,
oder die mittelalterliche StralRe sowie die
Wallfahrtskirche von Santa Agueda, aber
vor allem die typischen Stadtviertel der
Arbeiter und die erhaltenen Schornsteine
der alten Hochofen. Manche Pilger
entscheiden sich fiir einen Weg entlang des
Flussufers, abseits der offiziellen Route,
der kiirzer und flacher, aber auch urbaner
ist, um nach Potugalete zu gelangen.
Von beiden Seiten begriit dieser Ort die
Pilger mit der Briicke von Bizkaia, einer
Ingenieursarbeit, die von der UNESCO zum
Weltkulturerbe ernannt wurde.
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Bilbao Portugalete

Briicke von Bizkaia (Portugalete) »

Barakaldo (95.403 Einw.)

Dieser auf der linken Uferseite des

Nervion gelegene Ort kann auf eine fast
tausendjahrige Geschichte zurtickblicken,

da er sogar noch vor Bilbao als Anteiglesia
im Jahr 1051 gegriindet wurde. Jedoch

hat er in der zweiten Halfte des 19.
Jahrhunderts eine radikale Veranderung
erlebt. Die Nahe wichtiger Eisenminen wie
die von Triano machte die Griindung grofer
Stahlunternehmen mdglich, die sich spéter in
den Altos Hornos de Vizcaya (Hochofen von
Biskaya) zusammenschlossen. In den letzten
Jahren wurde das Geschéftsgelénde dieser
Unternehmen umstrukturiert, wobei auch
heute noch in Barakaldo Identitédtszeichen
seiner friihen Vergangenheit sichtbar sind,
wie die Kirche San Vicente, deren Wurzeln bis
ins 13. Jahrhundert zurtickgehen.

Sestao (27.286 Einw.)

Das durch das Flussbett des Galindo von
Barakaldo getrennte Sestao ist ein wichtiger
Teil des industriellen Verméchtnisses,
welches das linke Ufer verwandelte. Die
Stadt war einst eine Gartenlandschaft aus
Marschen, Obstgarten und Gehdften und
verfigt heute noch Uber eine leistungsféhige
Stahlindustrie. Die mittelalterliche Kirche
Santa Maria, die im 19. Jahrhundert
umgestaltet und neu hergerichtet wurde, ist
ihr wertvollster Kunstschatz. Sie liegt mitten
in-einem Park, in dem ein Ableger der Eiche
aus Gernika wéachst.

< Irun - Hondarribia 164.7 km > 694.85 km

Portugalete (46.372 Einw)

Wie fast an der gesamten meridionalen
Uferlandschaft, so scheint sich auch hier
die Trennung zwischen dem einen Dorf -
Sestao - und dem anderen - Portugalete

- im Laufe der Zeit verwischt zu haben.

In dieser historischen Stadt trifft man
leicht auf die Spuren ihrer mittelalterlichen
Vergangenheit, entweder in den drei steil
ansteigenden Hauptstrallen La Fuente, del
Medio oder Santa Maria oder den engen
Gasschen, von denen sie abgeschnitten
werden. Es ist ndmlich genau der Ortsteil
der Kirche, der zur urspriinglich gotischen,
aber im 15. und 16. Jahrhundert neu
erbauten Basilika Santa Marfa hinfihrt.

In einem ihrer Altare ist ein Abbild des
Heiligen Jakobus, des Maurentdters, in der
Schlacht von Clavijo zu bewundern.

Die Hangebrticke tber den Nervion,
welche die Stadt Portugalete mit Areeta/
Las Arenas verbindet und gleichzeitig

die Durchfahrt grol3er Lastschiffe ins
Landesinnere ermdglichte, ist das
wichtigste Symbol der Stadt. Es handelt
sich hierbei um eine einzigartige
Konstruktion, denn es gibt weltweit keine
weitere Briicke dieser Art, die noch immer
in Betrieb ist und zum Weltkulturerbe
gehort. Entworfen wurde sie von Alberto de
Palacio, einem Schiiler von Gustave Eiffel.




w Portugalete > Cobaron

(16.8 km)
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ZierbenaQ

Der Golf von Biskaya erscheint erneut am
Horizont. Nach der Durchwanderung des
griinen Herzes des Baskenlandes und dem
Blick in seine industrielle Seele, verldsst

der Jakobsweg Biskaya, um sich wieder

mit dem Salz des Meeres zu vereinen. Die
Strecke auf dieser letzten baskischen Etappe
verlduft fast ohne Stérungen auf einem
bequemen Fahrradweg ab Portugalete tiber
Zierbena bis zum Strand von La Arena. Der
Verlauf der Etappe ist im Wesentlichen flach
mit nur leichten Steigungen. Er meidet die
Anhohen der Umgebung wie den Serantes
oder den Montafio und in ihm wechseln sich
Panoramablicke mit Hauptverkehrsstrallen
wie die Autobahn A-8 oder die Variante

Sur ab. Nachdem man Pobena hinter sich
gelassen hat, schenkt einem der Jakobsweg
einen seiner erlesensten Abschnitte: den
Verlauf der ehemaligen Mineneisenbahn,
welche die Waren bis zum Verladeplatz in

La Arena transportierte. Heute bleiben nur
die Erinnerung und einige wunderschone
Aussichten auf die Kustenlinie, auf der dieser
“Griine Weg" verlduft. Nach dem Erreichen
des Tunnels, bereits in Kantabrien, sollte man
auf einem Higel Vorsicht walten lassen, da
es hier bei ungiinstigen Wetterverhaltnissen
zu kleinen Erdrutschen kommen kann. Eine
Ausweichroute fiihrt tiber die Landstralle
N-634 durch El Haya nach Ontén.

Bergbaumuseum von Gallarta

Ntr. Sra. del
Playade  Socorro

i )

Portugalete Cobarén

Burg von Mufiatones p

Abanto-Zierbena (9.570 Einw))

Noch vor wenigen Jahrzehnten war

diese Gegend ein aktives Bergbaugebiet.
Es ist deshalb leicht, Uberall auf Spuren
dieser Zeit zu stollen, angefangen bei den
Arbeitervierteln und Kolonien, die gebaut
wurden, um Dutzende von Arbeitern und
deren Familien unterzubringen, bis zu
Bergbaubetrieben wie Corta de Bodovalle.
Im Bergbaumuseum von Gallarta wird
dies noch vertieft, und dort hat man

nicht nur in den Minen geborgene und
benutzte Werkzeuge und Geréatschaften
ausgestellt, sondern auch Geschichten,
Zeugenaussagen sowie die Reprdsentation
und Bedeutung der Minen in der Welt der
Kunst. So ist es auch nicht verwunderlich,
industrielle Uberbleibsel in perfektem
Zustand vorzufinden, wie die Brennofen
aus den Minen José oder Lorenza.

Muskiz (7.449 Einw.)

Das Bekannteste an Muskiz ist der Strand
La Arena, an dem man wieder auf das
Meer trifft, von dem man sich in Deba
verabschiedet hatte. Die Stadt setzt

sich aus mehreren verstreut gelegenen
Ortsteilen zusammen, von denen
besonders der Ortsteil San Julidn zu
erwahnen ist. Er ist der Urspriinglichste,
wie die gleichnamige gotische Kirche
belegt. Da ist auch die Burg Mufiatones,
eine auffallige mittelalterliche Festung
aus dem 13. Jahrhundert, aber mit groten

< Irun - Hondarribia 181.5 km > 678.05 km

Anbauten aus dem 15. Jahrhundert. Nach
dem Ende der Familienfehden hatte sie
ausgedient und wurde in ein Hospiz fiir
Pilger umgewandelt, die in der heute nicht
mehr existierenden Wallfahrtskapelle

San Martin, einem der Schutzheiligen

des Jakobswegs, beteten. Nachdem wir
den Strand hinter uns gelassen haben,
erreichen wir die Wallfahrtskirche von
Nuestra Sefiora del Socorro. Sie steht auf
einem Landstrich, der friiher einmal eine
Insel war, heute aber mit dem Festland
verbunden ist und auf der Eichen und
aromatische Lorbeerstrducher wachsen.
Ein Besuch von Pobefia ist wirklich
lohnenswert und aulerdem befindet sich
dort eine Pilgerherberge.

Cobarén (121 Einw)

Die letzte Ortschaft des nordlichen
Jakobswegs durch das Baskenland

ist auch eng mit dem Bergbaufieber
verbunden, das sich im 19. Jahrhundert
entfesselte. Die Compafifa McLennan
hatte in Cobardn ihr Hauptquartier und
dies war der Ort, an dem man Strategien
entwarf, wie das Eisen am besten

nach England transportiert werden
sollte. Die Mine Amalia Vizcaina, deren
Sohle heutzutage Uberflutet ist, sowie
die wahrend fast einhundert Jahren

zur Materialverbesserung des Metalls
benutzten Brenndfen waren im Besitz von
Mc Lennan.
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Strand von Deba

Kreuzgang der Colegiata de Ziortza Baum von Gernika Wallfahrtskapelle Ntra. Sra. del Socorro, Pobefia (Muskiz) Mine von Ab-amo




w (Cobaron) El Haya > Castro Urdiales

(21 km)
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Die traditionelle Route nach Ontén, die
durch Kantabrien verlauft, startet in

El Haya. Alternativ konnen Pilger ihre
Route durch Kantabrien auch tiber den
Griinen Weg von Piquillo beginnen, der
vom baskischen Ort Covarén abgeht und
durch einen kleinen Tunnel fiihrt, bis man
die alte Verladestation von Piquillo und
die Ortschaft Ontén erreicht. Um den in
friiheren Zeiten gefahrlichen Gebirgspass
an der Steilkiiste von Saltacaballo zu
meiden, fiihrt der Weg nach Siiden. Er
folgt dabei der traditionellen Route nach
Castro Urdiales und durchquert ein

von alters her vom Durchgangsverkehr
von Menschen und Waren geprégtes
Gebiet: die ehemalige Romerstralle,

der mittelalterliche Wanderweg, die
Mineneisenbahn ... Diese erste Etappe in
Kantabrien durchquert eine Landschaft
mit Weidetélern und Bergen, in denen

der Bergbau der Compaiiia Minera de
Setares deutliche Spuren hinterlassen hat.
Bergbauanlagen, Dérfer und Uberreste der
Eisenbahn sprenkeln eine Gegend, die sie
sich mit Weideland, Stéllen und Rindern

-
o e “, LaTorre

Uber Jahrhunderte hinweg diesen Landstrich
von Kantabrien bestimmten, ist einzigartig.

- o
Uberreste der Minenstrukturen in Baltezana

A Puerto de la Helguera
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El Haya Castro Urdiales

Baltezana (400 Einw.)

Auch wenn er sich durch die Verbreitung
von Neubauten sehr verandert hat, so ist
der landliche Charakter von Baltezana

mit seinen Hausergruppen entlang der
LandstralRe immer noch ersichtlich. Die
Uberreste einer in die Mauer der kleinen
Wallfahrtskapelle San Juan eingemauerte
Grabstele aus der Romerzeit zeugt vom
Alter der Besiedlung dieser Gegend.

Otaiies (680 Einw.)

Dieser Ort, der in mehrere, auf beiden
Seiten der LandstraRe liegende Ortsteile
unterteilt ist, hat seit der Antike eine
grolRe Strallentradition, wie die in der
Umgebung gefundenen Kilometersteine
der Romerstralie Pisoraca-Flaviobriga
bezeugen. Von seiner Jakobusverbindung
ist noch der Name eines seiner

Ortsteile Ubrig. Es ist der des Hospizes,
der von dieser, neben der gotischen
Wallfahrtskapelle San Roque gelegenen
Anlage stammt. Das Dorf hat auch ein
interessantes Zivilarchitekturensemble
mit Villen und Palasten aus dem 15. bis
18. Jahrhundert. Otafies ist zudem fir
den Fund einer der Schatze der romischen
Goldschmiedekunst auf der Iberischen
Halbinsel bekannt, die Patera von Otafies.
Sie wurde durch Zufall im 18. Jahrhundert
in den Ruinen des Turms Pico de la Cruz

< Irun - Hondarribia 202.5 km > 657.05 km

o del Castillo gefunden. Hier in der Nahe
harren auf Gemeindeland am Berg in
Sestares die Uberreste einer ehemaligen
Bergarbeiterstadt aus, die nun schon seit
langem verlassen dasteht, aber im Jahr
1900 bereits 1500 Einwohner zéhlte. Es
handelt sich hierbei um ein echtes Juwel
der industriellen Arch&ologie, die mit
dem im 19. und 20. Jahrhundert fir den
Landkreis maRgebenden Eisenerzabbau
zusammenhing.

Samano (2.660 Einw.)

Man erreicht Sdmano, indem man die
gewaltige Masse des La Pefia, auf deren
westlichstem Ende sich ein grolles
befestigtes Dorf aus der Eisenzeit befindet,
links liegen I&sst. Diese Ortschaft, in deren
Néhe sich die Ruinen des Hospizes und der
Wallfahrtskapelle Santa Maria de Ternedo
aus dem 15. Jahrhundert befinden, ist am
Ende eines breiten, von Kalksteinbergen
umgebenen Tales gelegen, in dem es viele
archaologische Fundstatten gibt;
besonders Hohlen mit Uberresten von der
Altsteinzeit bis zur juingsten Vorgeschichte.
Der landliche Charakter seiner Ortsteile ist
im Laufe der Jahre und mit dem Bauboom
verschwunden, obgleich einige wenige
interessante und typische Wohnkomplexe
erhalten geblieben sind, wie der von
Sangazo.

teilen. Das Bild von den Lebensformen, die
42 Das Otafes-Tal )
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Castro Urdiales > El Pontarron (Guriezo)

(12.9 km)

Castro-Urdiales

Nach Verlassen der Stadt Castro Urdiales
und nachdem man die Spuren seiner
glorreichen, auf dem Seehandel und der
Fischerei begriindeten Vergangenheit
hinter sich gelassen hat, geht die Route
ganz nah am Meer auf dem schmalen
Kiistenstreifen weiter, der sich zwischen
den Berghdngen des Monte Cerredo und
dem Steilufer abzeichnet. Die Landschaft
dieses Wegabschnitts befand sich,
abgesehen von den Seitenstreifen der
N-634, liber Jahrhunderte hinweg in fast
unveréndertem Zustand. In ihr lagen
verstreut kleine Dorfer und Ortsteile mit
Hé&usern, deren Bewohner vorwiegend
Viehzucht betrieben, indem sie die
Gebirgsweiden der Gegend nutzen.

Der Bau der SchnellstralRe und das
Bevolkerungswachstum der letzten Jahre
haben sie zwar verédndert, aber sie haben
es nicht geschafft, den besonderen
Charakter eines ebenso schénen wie
herben Landschaftsstreifens zu ruinieren.
Besonders erwahnenswert ist der Blick
vom rechten Ufer des Orifién auf das
gegeniiberliegende Bergmassiv des
Candina mit seiner Gansegeierkolonie.
Der urspriingliche Jakobsweg schloss
die Uberfahrt in einem Boot iiber diesen
Meeresarm ein, um danach am anderen
Ufer den Weg zu Ful® fortzusetzen.
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Castro-Urdiales El Pontarrén
(Guriezo)

Hafen von Arenillas in Islares

Castro-Urdiales (25273 Einw)

Castro Urdiales wurde auf den Ruinen der
Colonia Flaviobriga errichtet, die in der
zweiten Halfte des 1. Jahrhundert, wahrend
der Ara des Vespasianus, im Gebiet des
Portus Amanus, gegriindet wurde. Nach
seiner hochimperialen Blitezeit in der
Spétantike durchlebte es eine ausgedehnte
Periode des Niedergangs, die es zu

einem einfachen Fischerdorf machte. Die
Gewahrung des Stadtrechtes fiir Logrofio
durch den kastilischen Konig Alfons VIII. in
der zweiten Halfte des 12. Jahrhunderts
zog die Griindung dieser mittelalterlichen
Stadt und, dank ihres wichtigen Fischerei-
und Handelshafens, deren Aufschwung als
Wirtschaftszentrum ersten Ranges nach
sich. Sie war eine der ,Vier Kistenstadte”
und ein fiihrendes Mitglied der Hanse
Hermandad de la Marina de Castilla.
Zusammen mit anderen kantabrischen
und baskischen Orten und der Stadt Vitoria
erlebte sie eine intensive Entwicklungszeit
im Spatmittelalter. Als Wiederspiegelung
dieser goldenen Jahrhunderte findet man den
aus der prachtigen gotischen Kirche Santa
Marfa de la Asuncién, dem Burgleuchtturm
und der Wallfahrtskapelle Santa Ana, sowie
den Strallen der Altstadt bestehenden
Komplex. Unter den vielen weiteren Reizen
fiir den Besucher hebt sich die Gruppe der
Hauser und Villen in der Erweiterung an der
Landstral’e von Bilbao vom Ende des 19. und
Beginn des 20. Jahrhunderts aulierordentlich
hervor. Hierzu gehrt auch der schon in

< Irun - Hondarribia 215.4 km > 644.15 km

Urdiales liegende und beeindruckende
Stadtfriedhof La Ballena.

Allendelagua (146 Einw.)

Die kleine Ortschaft Allendelagua liegt im
Schatten der Anhohe San Anton, auf der
sich die als ,Templerburg” bekannte Burg
erhebt. Eigentlich handelt es sich um eine
kleine Felsenburg, von der ein Teil der
Mauer und des Turms erhalten sind und die
im Spéatmittelalter dem Orden San Juan de
Jerusalén gehorte.

Cerdigo (257 Einw.)

Das zwischen dem Berghang des Monte
Cerredo und einem besonders steilen
Kistenabschnitt eingekeilte Cerdigo
bewahrt auch heute noch zum groften Teil
seinen landlichen Charakter. Sein
herausragendstes Element ist die Kirche in
fortgeschrittener Romanik aus dem 13.
Jahrhundert. Eine groe Anzahl von
Gebauden aus dem 16.-18. Jahrhundert
vervollstandigen das malerische Ensemble.

Islares (3.179 Einw.)

Die Ruinen des Hospizes von Vera Cruz
bezeugen gemeinsam mit der
Wallfahrtskapelle San Roque den Verlauf
des Jakobswegs durch Islares. Neben dem
Ort befindet sich der kleinen Hafen von
Arenillas. Er wurde Ende des 16.
Jahrhunderts von der Stadt Castro Urdiales
gebaut, um die Ufer der Flussmindung von
Orifién zu kontrollieren, die sich innerhalb
ihrer Gerichtsbarkeit befanden.




El Pontarron (Guriezo) > Laredo > Colindres

(23.1km > 27.9 km)
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Diese Etappe fiihrt von Guriezo nach
Laredo. Von Laredo aus, insofern ein Boot
zur Verfiigung steht, kdnnen wir die Route
am Strand fortsetzen und uns auf die vierte
Etappe machen, von Laredo Gliemes uiber
Santofia. Sollte kein Boot verfiigbar sein

(in der Regel von Anfang Dezember bis
Ostern), kdnnen wir von Colindres aus, wo
es ebenfalls eine Herberge gibt, die nachste
Etappe starten. Dieser Teil der Wegstrecke
verlduft durch Gebiete von einzigartiger
Naturschonheit mit einer launenhaften
Geografie, die innerhalb weniger Kilometer
von den zerkliifteten Bergspitzen der
Kalkgebirge, die den “poljé” von Liendo
umgeben, zu den riesigen Sandflachen

von Laredo und den Marschgebieten

der Miindung des Asén ibergeht. Diese
Sumpfgebiete bilden den groBten Teil des
+Naturparks der Marsche von Santofia,
Victoria und Joyel” und sind eines der
wichtigsten Schutzgebiete fiir Wasservogel
im Norden der Iberischen Halbinsel. Die
menschliche Geografie dieser Etappe weist
auch groRe Gegensétze auf, da sie von
Liendo mit Viehzucht und Landwirtschaft
zur marinen Umgebung der Stadte Laredo
und Santofia wechselt. In Colindres,

das beide Welten mit seiner Ober- und
Unterstadt in sich vereint, liberquert man
den Miindungsarm uber die aus der Schule
von Eiffel stammende Drehbriicke oder “de
Treto”, welche die alte Barkasse ersetzte,
die bis dato Waren, Menschen und auch
die Pilger auf dem Weg nach Santiago ans
andere Ufer libersetzte.

Liendo (1.193 Einw)

Liendo liegt in einer Talsohle im Karst,

die von steilen Gipfeln voll kantabrischer
Eichen und verstreut gelegenen landlichen
Ortsteilen mit herrlichen Beispielen
volkstimlicher Architektur und historischer
Gebadude umgeben ist.

Laredo (11.816 Einw.,)

Im Jahr 1200 verlieh Alfons VIl einem kleinen
Ort rund um die Kirche San Martin die
Stadtrechte von Castro Urdiales. So entstand
das Stadtchen Laredo, das im Mittelalter und
der Neuzeit von enormer Bedeutung fiir die
Geschichte Kantabriens und der Krone von
Aragon sein sollte. Als eine der ,Vier
Kistenstadte" war sie ein Mitglied der Hanse
Hermandad de la Marina de Castilla und ihr
ehemaliger Hafen, der sich heute unter dem
Stadtzentrum befindet, war Schauplatz fir
das Ein- und Auslaufen von Kriegsflotten und
Koénigsgefolgen. Nach einer Zeit des
Niedergangs ab dem 18. Jahrhundert erlebte
sie seit den 60er Jahren des 20.
Jahrhunderts dank des Tourismus einen
erneuten Aufschwung. Erwahnenswert ist
das aus der rechtwinkligen Altstadt selbst
und der Vorstadt San Francisco bestehende
denkmalgeschiitzte Bauensemble. Uber
allem thront die gotische Pfarrkirche Santa
Marfa. Sie spiegelt die spatmittelalterliche
Blutezeit der Stadt wider und in ihrem Innern
bewahrt sie ein kostbares flamisches
Altarbild der Jungfrau von Bethlehem aus
dem 15. Jahrhundert. Die Hauptanziehungskraft
von Laredo besteht fiir Touristen in einem

< Irun - Hondarribia 243.3 km > 616.25 km

seiner Strande, ndmlich dem Strand La
Salvé, der mit Uiber 4 Kilometern L&nge den
naturlichen Abschluss der Flussmiindung
des Ason und dem Stidufer der Bucht von
Santofia bildet.

Santofa (11.257 Einw)

Das im Mittelalter unter dem Namen
Puerto (Hafen) bekannte Santofia, das
Erinnerungen an einen romischen Portus
heraufbeschwdért, auf dessen Ruinen die
Pfarrkirche Santa Maria errichtet wurde,
war wahrend des Mittelalters Sitz einer der
machtigsten Klosterdomanen in
Kantabrien. Dank seiner privilegierten Lage
am Ful} des Monte Buciero und umgeben
von Meer und Méarschen, ist es einer der
wichtigsten Fischereihdfen am Golf von
Biskaya. Erwahnenswert ist sein
umfangreiches Militdrerbe aus der Neuzeit
und Gegenwart mit zahlreichen Festungen
und Geschitzstéanden aller Art. Sie sind
eine standige Erinnerung an seine Rolle als
Garnison und strategisch wichtiger
Stitzpunkt im Norden der Iberischen
Halbinsel.

Colindres (7.826 Einw)

Colindres hat zwei klar definierte Bereiche:
einmal die landliche Oberstadt mit
zahlreichen, entlang dem kastilischen
Konigsweg entstandenen und
wappengeschmuckten Hausern aus dem
15. bis 18. Jahrhundert; und dem der /f
Flussmiindung abgewonnenen Stadtbezirk 4
an einem wichtigen StralRenverkehrsknoten)
mit seinem bedeutenden Fischereihafen.
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Laredo > Giiemes
(36.3 km > 44.85 km)
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 Laredo

Giiemes

Diese Etappe des nordlichen Jakobswegs
beginnt in Laredo und endet in Giiemes.
Wie schon am Ende der vorherigen
Etappe erklart, gibt es zwei Mdglichkeiten:
die Etappe liber das Meer oder die Etappe
an Land. Wenn wir in Colindres bleiben
oder in Laredo ankommen und kein Boot
zur Verfiigung steht, um nach Santofia
iberzusetzen, sehen wir uns die Etappe
an Land an. Bleiben wir in Laredo und gibt
es ein Boot nach Santofia, sehen wir uns
die Etappe liber das Meer an.

Auf dem Weg kommen wir an folgenden
Orten vorbei: Santofia, Argofios,
Helgueras, Noja, Soano, Isla, Bareyo,
Meruelo (wenn wir in der Herberge Halt
machen) und Giiemes.

ETAPPE UBER DAS MEER (36.3 km)

In Laredo aus gehen wir zum Rathaus
aus dem sechzehnten Jahrhundert und
danach an den iiber 4 Kilometer langen
Strand von La Salvé, um von dort aus das
Boot nach Santofia zu nehmen.

Santofa liegt in einem Feuchtgebiet

am FuBe des Berges Buciero, hat zwei
Herbergen und eine sehr sehenswerte Kirche
aus dem 13. Jahrhundert, die zu Ehren von
Santa Maria del Puerto errichtet wurde und
noch Spuren vom Ubergang zur Gotik sowie
Uberreste eines der einflussreichsten Kldster
des mittelalterlichen Kantabriens erhélt.

Wir gehen bis zum Strand von Berria und
kiirzen den Weg Uiber Brusco ab, wo sich

uns am Strand von Tregandin die beinahe
architektonische Schonheit der Felsen
darbietet. Uber den Strand gelangen wir
nach Noja. Die Route {iber Helgueras nach
Noja ist fiir Puristen die beste Option.

In Noja finden wir wertvolle Konstruktionen
und alle Dienstleistungen und in Soano
lohnt es sich, den Weg entlang des
Naturparks der Feuchtgebiete von
Santofia, Victoria und Joyel zu wéhlen.

< Irun - Hondarribia 288.15 km > por Colindres 571.4 km

Von Argofios aus kdnnen Pilger einen
unasphaltieren Weg durch einen
Eichenwald nehmen, um die Burg und

die beeindruckende Kirche zu erreichen.
Von dort aus begeben wir uns nach
Meruelo, wo wir die Kirche von San Miguel
bestaunen koénnen. Dort, nur 300 Meter
von der Herberge entfernt, sollte man das
Geb&ude besuchen, das jahrhundertelang
ein Krankenhaus fiir Pilger war. Dies ist
eins der wenigen Gebaude der nordlichen
Jakobswege, das seinen urspriinglichen
jakobinischen Gebrauch vom Mittelalter bis
zum letzten Jahrhundert aufrechterhalten
konnte. Nur wenige Meter weiter kommen
wir an die Briicke von Solorga, die seit
undenklichen Zeiten zur Uberquerung des
Flusses Campiazo genutzt wird.

Dann erreichen wir die romanische Kirche
von Bareyo, ein romisch-kantabrisches
Schmuckstiick und eines der wenigen
Gotteshauser dieser Art in Nahe des Meeres.
In der Ortschaft Gliemes kann man als Pilger
starke jakobinische Einfliisse erkennen.

ETAPPE AN LAND (44.8 km)

Dies ist die Route iiber Land von Laredo
nach Argofios, die wir nehmen, wenn

wir nicht mit dem Boot nach Santofia
ibersetzen: Die Orte, die wir durchqueren,
sind Teil des Naturparks der Feuchtgebiete
von Santofia, Victoria und Joel: Colindres,
Treto, Cicero, Gama und Escalante.

Dieser Landweg zeichnet sich vor allem
durch den kulturellen Reichtum aus, denn
wir finden auf diesem Weg verschiedene
Herrenhduser aus dem Barock mit groRen
Portalen, Kapellen, Wappen und Tiirmen
sowie monumentale Kirchen mit barocken
Retabeln der Handwerker, die von hier

aus fiir ganz Spanien gearbeitet haben.
Einen Besuch wert ist auch die alte Briicke
von Treto, ein Beispiel der Architektur der
Eisenzeit im neunzehnten Jahrhundert,
entworfen von Eiffel.
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Laredo > Gluemes
(36.3 km > 44.85 km)

Escalante (526 Einw.)

Escalante verfligt Giber ein
auBergewohnliches Gebdudeensemble,
dessen Hauser entlang mehrerer Strallen
gebaut sind, die auch heute noch das
Aussehen einer mittelalterlichen Stadt
bewahren. Innerhalb dieser Gesamtheit
sind besonders die altesten Gebdude mit

ihren gotischen Uberresten hervorzuheben,

ebenso wie einige wappengeschmickte
Hauser aus dem 16.-18. Jahrhundert
und mehrere typische Landhauser aus
dem 19. Jahrhundert. Aulerhalb des
Stadtkerns liegt in 6stlicher Richtung am
Ufer des Marschs das Franziskanerkloster
San Sebastian. Hoch tber dem Kloster,
auf dem Gipfel des Montehano, thronen
die Uberreste einer Burg aus dem

14. Jahrhundert. Im Westen liegt die
Wallfahrtskapelle San Roman vom Ende
des 12. Jahrhunderts, ein wunderbares
Beispiel dekorativer Steinskulpturen.

Castillo (591 Einw.)
Die Landschaft um Castillo ist fur diese

Gegend von Trasmiera typisch, mit ihren
kleinen Ortsteilen, in denen es noch einige
Gruppen landlicher Reihenhauser mit ihrem
dazugehdrigen Weideland gibt.
Erwahnenswert ist der Turm mit der
spatmittelalterlichen Einfriedung aus dem
Geschlecht der Venero sowie die
Pfarrkirche San Pedro aus dem 15.-16.
Jahrhundert.

Noja (2.635 Einw,)

Der Jakobsweg flhrt Giber Trengandin nach
Noja, nachdem er in Helgueras die Briicke
aus dem 16. Jahrhundert Uberquert hat. In
einem der ersten Ortsteile befand sich das
Bezirkshospiz, in dem nachweislich im 18.
und 19. Jahrhundert einige Pilger starben.
Noja ist ein wichtiges Touristenzentrum mit
mehreren Stranden und einem groRen
Hotel- und Gaststattenangebot. In seinem
modernen Stadtzentrum gibt es noch
einige interessante Gebaude wie den
Zilla-Palast, den Turm von Velasco oder
den Albaicin-Palast aus dem 17., 15. und
20. Jahrhundert.

StraBe in Escalante

< Irun - Hondarribia 288.15 km > por Colindres 571.4 km

Isla (301 Einw.)

Die Barockkirche von San Julian und Santa
Basilisa, das Gemeindehaus und ehemalige
Hospiz mit seiner Abbildung des Jakobus,
dem Maurentoter, die Wallfahrtskapellen
San Martin, San Roque und San Sebastidn,
der Palastkomplex der Grafen von Isla und
die Tirme von Novales, El Rebollar und El
Cabrahigo bilden zusammen das
historische Zentrum von Isla, ein
fantastisches Ensemble mittelalterlicher
und moderner Architektur mitten im Herzen
der Trasmiera.

Meruelo (1.922 Einw)

Der Fluss Campiazo durchquert den
Gemeindebezirk von Meruelo, in dem
bekannte Personlichkeiten wie Pedro
Gonzalez Aglero, bekannt durch die
«Batalla del Salado», und Luis Vicente de
Velasco Isla, Held in La Habana, dessen
Tapferkeit ihm die Anerkennung seiner
Feinde einbrachte. Es gibt hier eine Vielzahl
an Hausern mit heraldischen Lilien an ihren
Fassaden. Die schonste religiose
Architektur sieht man an den Kirchen von

San Mamés und San Miguel sowie an den
Wallfahrtskirchen von Remedios und
Aguachisza. In San Miguel sollte man
unbedingt die Briicke von Tresojos, was auf
Deutsch so viel wie Briicke der drei Augen
bedeutet, und die wie der Name bereits
verrat auf drei Spitzbogen mittelalterlichen
Ursprungs steht. AuRerdem spielt die
Glockentradition von Meruelo im «Museo
de la Campana» einen wichtige Rolle.

Bareyo (160 Einw.)

Auf einer Anhohe aulerhalb der Stadt
thront die Kirche Santa Maria de Bareyo,
ein echtes Juwel romanischer Baukunst an
der Kiiste von Kantabrien. Es handelt sich
hier um ein einschiffiges, in den Kapitellen,
Kragsteinen usw. reich ausgeschmiicktes
Bauwerk mit Seitenkapellen vom Beginn
des 13. Jahrhunderts. Erwdhnenswert ist
das romanische Taufbecken mit seiner
Verzierung aus Fruchtzapfen, Palmwedeln
und Léwen. Hier liegen einige im 18.
Jahrhundert verstorbene Jakobsweg-Pilger
begraben.

Santa Maria de Bareyo
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Gliemes > Santander

(17.7 km)
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Santander

Auf dieser Etappe gibt es zwei
Maglichkeiten von Trasmiera nach
Santander zu gelangen: eine kiirzere Route
im Boot entlang der Kiiste iiber Somo
oder zu FuB im Siiden tiber El Astillero.
Wahrend er sich El Astillero nahert,
durchlauft der Jakobsweg Landschaften,
die von den unausldschlichen Spuren
des Bergbaus am Ende des 19. und
Beginn des 20. Jahrhunderts gezeichnet
sind, wobei das auffalligste Merkmal in
der roten Farbe der Erde und sogar des
Wassers der Flussmiindungen besteht.
Sie resultiert aus den Sterildepots der
Dekantierungsbecken aus dem Bergbau.

< Irun - Hondarribia 305.85 km > Colindres 553.7 km

Somo (1.728 Einw.)

Wer sich dafir entscheidet, die Bucht von
Santander mit dem Schiff zu durchqueren, um
in die Hauptstadt zu gelangen, muss zuerst
den Kistenort Somo aufsuchen. Hier gibt es
einen regelmaRigen Fahrbetrieb bis Santander,
der einen Zwischenstopp im Nachbarort
Pedrefia einlegt. Beide Orte zeichnen sich
durch ihre touristische Bedeutung aus und
haben gute, auf Meeresfriichte und Fisch
spezialisierte Restaurants zu bieten.

El Astillero (11.779 Einw)

Die Griindung und Struktur dieser wichtigen
Kleinstadt hangt eng mit dem Schiffs- und
Bergbau zusammen. Mit dem Schiffbau
einerseits ist sie durch die Kdnigliche Werft
von Guarnizo verbunden, die im 18.
Jahrhundert ihre Blitezeit erlebte und mit
dem Bergbau andererseits durch den Abbau
und die Verschiffung im 19. und 20.
Jahrhundert des aus Pefia Cabarga
stammenden Eisenerzes. Neben den
wichtigen Spuren der Industriearchéologie,
die den Stiden des Ortes sdumen, sind die
Naturschutzgebiete der Marismas Blancas y
Negras, der weillen und schwarzen
Sumpfgebiete, hervorzuheben. Beide sind
Wohn- und Brutstatte zahlreicher Vogelarten.

Maliafio/Muriedas (9.563/13.124 Einw)
Bei einem Spaziergang durch den Stadtkern
von Maliafio und Muriedas lohnt es sich, einen
Schlenker gen Osten zu machen, zum

Friedhof von Alto Maliafio, um die
archdologische Fundstatte von La Mies de
San Juan zu besuchen. Es handelt sich um die
Uberreste einer romanischen Kirche mit
Begrébnisstétte, die auf den Ruinen einer
romischen Therme aus dem ersten bis vierten
Jahrhundert erbaut wurde. Die archdologische
Ausgrabung hat offenbart, dass die Kirche von
San Juan im spéaten Mittelalter eine
jakobinische Station war. Davon zeugen die
perforierten Pilgermuscheln und die
galicischen und portugiesischen Minzen, die
dort gefunden wurden. Wahrscheinlich wurde
hier die Bucht, die heute ausgetrocknet ist, mit
dem Boot in Richtung Santander und zuriick
Uberkreuzt. In Muriedas befinden sich das
Museumshaus von Pedro Velarde und das
Ethnografische Museum von Kantabrien, ein
Pflichtbesuch fir alle, die sich fir die
traditionelle Lebensweise auf dem Land
interessieren.

Escobedo (1.417 Einw)

Alle, die lieber die Route durch Escobedo
wahlen, kommen vorbei an der Burg von
Collado, die im Mittelalter erbaut und vor
wenigen Jahren restauriert wurde. In El Churi
befindet sich aulerdem die Hohle EI Pendo
mit fantastischer Hohlenmalerei aus der
Altsteinzeit, die erst vor kurzem zusammen
mit 8 kantabrischen und 8 weiteren
asturischen und baskischen Hohlen von der
UNESCO zum Weltkulturerbe ernannt wurde.

Anlegen einer “Pedrefiera” in Somo
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Santander
(182.762 Einw.)

Der Ursprung Santanders geht bis in die
Romerzeit zuriick, wobei sie jedoch erstim
Mittelalter zu einer wirklichen Stadt wurde.
Sie entstand im Schutz der Abtei der
Heiligen Emeterius und Celedonius, erhielt
am Ende des 12. Jahrhunderts von Alfons
VIII. den Gerichtsstand von Sahagn,
wodurch ein Aufschwung in der
Bevolkerungszahl und dem Handel begann,
der sie im Mittelalter und der Moderne zu
einem der wichtigsten Hafen des
kantabrischen Meeres machen sollte. Nach

1. Kathedrale

einer Periode des Niedergangs im 17.
Jahrhundert erstand sie dank des
Seehandels im 18. Jahrhundert wieder auf
und wurde zum Verschiffungshafen fiir
kastilische Wolle sowie ein Bezugspunkt fiir
den Handel mit den amerikanischen
Kolonien. Am Ende des Jahrhunderts erhielt
sie den Stadttitel und in der zweiten Halfte
des 19. Jahrhunderts wurde sie zu einem
der Orte der koniglichen Sommerfrischen.
1941 zerstorte ein schreckliches Feuer
einen Grofteil der Altstadt.

Die Kathedrale von Nuestra Sefiora de la Asuncién

besteht aus mehreren Gebauden: die «Iglesia Baja»

oder «Del Cristo» aus dem dreizehnten Jahrhundert, in
der die Pilgerausweise sowohl flir den Jakobsweg als
auch fur den «Camino Lebaniego» gesammelt werden,
die Kathedrale an sich, errichtet im dreizehnten bis
vierzehnten Jahrhundert und der Kreuzgang, der im
fiinfzehnten Jahrhundert dazu kam. In der Kathedrale
sind zwei silberne Képfe als Reliquien mit den Uberresten
der Mértyrer Emeterio und Celedonio aufbewahrt.

Am Zusammenfluss des Paseo de Pereda und der Calle Castelar liegt
Puertochico. Auch wenn sein Ursprung, ndmlich das Hafenbecken
von Molnedo, der eines Fischereihafens war, so ist er heute der

Die Einrichtungen des
Schifffahrtsmuseums liegen in
einem privilegierten Bereich von
Santander mit einem herrlichen
Ausblick auf die Bucht. In
seinem Innern gibt es einige
der wichtigsten und grofdten @
ethnografischen Sammlungen =
zur Fischerei Spaniens. Zudem

Anlegeplatz kleiner Sportboote,
die seinen marinen Charakter
aufrecht erhalten.
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verfligt es Uber Abteilungen, die
der Geschichte der Seefahrt und der Zoologie gewidmet

sind, sowie Tanks und Aquarien, in denen verschiedene

marine Okosysteme reproduziert werden.
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< Irun - Hondarribia 305.85 km > por Colindres 553.7 km

Die Beziehung zwischen Santander und dem
Jakobsweg wird durch die Existenz mehrerer
Pilgerhospize im Mittelalter und der Moderne
belegt: Santispiritu, Santa Maria de la
Consolacion, San Lazaro, Nuestra Sefiora de
Guadalupe, La Misericordia, usw. Der Bau
einer dem heiligen Jakobus geweihten Kapelle

4. Rathaus

Der Rathausplatz ist das Zentrum der
Stadt und ein Treffpunkt fir Bewohner
und Besucher. Das an der Stelle eines
ehemaligen Franziskanerklosters
erbaute Rathaus stammt urspriinglich
aus den Anfangen des 20. Jahrhunderts,
jedoch geht sein heutiges Aussehen

5. Fischerviertel

Mitte des 20. Jahrhunderts
entstand am Stadtrand
diese Siedlung neben dem
neuen Hafen. Die Fischer
und ihre Familien verlieRen
ihre angestammten
Wohn-und Arbeitsbereiche,

im Hauptschiff der ehemaligen Stiftskirche
datiert aus dem 14. Jahrhundert. In dieser
Kirche wurden die Reliquien der Martyrer
Emeterius und Celedonius angebetet, was
zweifellos einen weiteren Anziehungspunkt
fiir die Pilger des Jakobsweges wahrend ihres
Aufenthaltes in der Stadt darstellte.

auf einen in den 60er Jahren
durchgefiihrten Umbau zurick.
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wie Puerto Chico und
Tetuan und zogen dorthin
um, wodurch eine der
typischsten und fir Touristen attraktivsten Gegenden
der Stadt entstand.

6. Palast der Magdalena
Der auf der gleichnamigen,
die Einfahrt der Bucht
kontrollierenden Halbinsel
gelegene Palast der
Magdalena wurde 1912 mit
offentlichen Mitteln erbaut
und der Kdnigsfamilie als
Sommerresidenz zum
Geschenk gemacht. Es
handelt sich hier um ein wundervolles Gebaude, das
englische, franzosische Einflisse und auch die der
regionalen Bergarchitektur in sich vereint. Heutzutage
ist der Palast in stadtischem Besitz und in ihm finden
nun die Sommerkurse der internationalen Universitat
Menéndez Pelayo statt.

7. Piquio-Garten

Die Piquio-Géarten
entstanden 1925 auf einer
Felseinbuchtung, welche
die beiden Strande des
Sardinero voneinander
abtrennt. Sie befinden
sich mitten im Herzen

der Touristengegend von
Santander schlechthin,
zwischen den zum :
Golf von Biskaya hin offenen Sandflachen und solch
emblematischen Geb&auden wie dem Gran Casino oder

dem Hotel Sardinero.. 55




Santander > Santillana del Mar

(40.6 km)
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Dies ist eine sehr lange Etappe, die aber
aufgeteilt werden kann, da es sowohlin
Santa Cruz de Bezana als auch in Polanco
Herbergen gibt. Die Orte, an denen wir

von Santander bis Santillana del Mar
vorbeikommen, sind: Pefiacastillo, Santa Cruz
de Bezana, Boo de Piélagos, Arce, Requejada,
Barreda und Queveda.

Aus kultureller Perspektive ist vor allem die
Briicke von Arce und Santillana del Mar aus
dem sechzehnten Jahrhundert interessant,
die an sich schon ein mittelalterliches
Museum darstellt.

Vom Stadtzentrum von Santander aus
bewegen wir uns gen Osten zum Rathaus
oder zum ehemaligen Kloster von San
Fransisco, anschlieRend spazieren wir
durch den gesamten Stadtkern, durch
FuBRgangerzonen wie Burgos oder die
zauberhafte Stralle Alameda.

In Bezana gibt es zwei Herbergen, eine davon
fiir Pilger.

An der Briicke von Arce kann man am

Fluss eine Runde entspannen oder in

einer der Bars einen kleinen Imbiss zu

sich nehmen. In Requejada besteht
ebenfalls eine Ubernachtungsméglichkeit

in einer Pilgerherberge. Ein anschlieRender
Spaziergang durch Barreda und Camplengo
nach Santillana del Mar bringt uns zwischen
Felsen in andere Zeiten. Geradeaus

die Seitenansicht der Stiftskirche, das
Vorzeigestiick romanischer Architektur in
Kantabrien, und zur Rechten der Palast von
Velarde.
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Santander Santillana del Mar

Boo de Piélagos (2.499 Einw.)

Ganz in der Nahe dieses Ortes existierte
ein Fahrschiff, um Reisende und Pilger
Uber den Pas zu bringen. Nordlich von hier,
einen Grofteil der Kiiste Uberragend, erhebt
sich die Sierra de Tolio oder La Picota,

mit ihren groRartigen Festungsanlagen
aus dem Spanischen Biirgerkrieg: tiber

20 von den republikanischen Truppen im
Jahr 1937 ausgehobenen Schiitzen- und
Maschinengewehrgréaben.

< Irun - Hondarribia 346.45 km > 513.1 km

Arce (2.400 Einw.)

Besonders sehenswert ist die Hohle von
Santidn mit paldolithischen Malereien von
Keulen oder Handen, die vertikal und parallel
verlaufen. Auch gibt es in Arce weitere
préhistorische Hohlen wie Cobalejos und El
Mato sowie eine mittelalterliche Nekropole
an der Kirche zu sehen, die zu Ehren des San
Julidn im Stadtteil Velo erreichtet wurde.
Interessante Bauwerke der zivilen Architektur
sind hier die sogenannte Romische Briicke
(Renaissance des 16. Jahrhunderts) und die
Ruinen des Burgturms von Velo.

Briicke von Acre




Santillana del Mar > Comillas

(24.6 km)

10
Ruisefiada

Gandaria

Cotalvio
304

Novales

(& Jcolegiata de
& Sta_Juliana

100

0

In Santillana del Mar kniipft der
Jakobsweg an die Route an, die sich
durch die Téler des Besaya, des Camesa
und des Pisuerga mit dem franzosischen
Jakobsweg verbindet, wodurch die
Stadt zu einem Verkehrsknotenpunkt
ersten Ranges fiir den Jakobsweg wird.
Wenn man durch ihre Strallen geht,
braucht es nicht viel Fantasie, um sich
vorzustellen, auf einer Zeitreise ins
Mittelalter oder in den Beginn der Neuzeit
zu sein. Von hier aus schléangelt sich

die Route in Kiistenndhe nach Westen
durch Kiistentéler, wo Weiden und Hiigel
fast mit dem an die zerkliiftete Kiste
anbrandenden Meer verschmelzen.

Die barocken Tiirme der Kirche von
Ciglienza und die neogotischen Zinnen
der Abtei und Pfarrkirche von Cébreces
sdumen die Etappe als sténdig sichtbare
Meilensteine.

Kirche San Martin in Cigiienza
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Santillana del Mar »

anderem der Don Borja-Turm aus dem 15.

Cigiienza (90 Einw)

Neben den traditionellen Wohnhdusern
des kleinen Ortsteils Ciglienza erhebt
sich die Kirche San Martin mit ihren
zwei charakteristischen Turmen an der
Frontfassade. Sie stellt eines der besten
Beispiele des Hochlandbarocks dar

und wurde auf Kosten des in Amerika
reich gewordenen und in seine Heimat
zurlickgekehrten Juan Antonio de Tagle-
Bracho Mitte des 18. Jahrhunderts mit stark
kolonialen Einflissen erbaut.

Santillana del Mar (1.081 Einw)

Der Ort Santillana entstand im Schutz der
machtigen Abtei Santa Juliana, in der die
Reliquien dieser Martyrerin aufbewahrt
und angebetet wurden. Im Hoch- und
Spatmittelalter erstreckte sich seine
Domadne Uber das gesamte Zentrum und
den Westen Kantabriens. Sie kontrollierte
zahlreiche Kirchen und Wallfahrtskapellen
innerhalb ihrer Gerichtsbarkeit. Der

_ Ortskern von Santillana ist weltweit fir die

Erhaltung seines neuzeitlichen Aussehens
bekannt, mit seinen zwei, ein ,Y" bildenden
Hauptstralen. Am jeweiligen Ende befinden
sich die Stiftskirche und der Hauptplatz

mit dem Merino-Turm aus dem 15.

- Jahrhundert. Die Stiftskirche ist ein Juwel
[ der Romanik im Norden der Iberischen

Halb‘in_sgl.l In ihrist vor allem der Kreuzgang

“mit seinem herrlichen Ensemble prachtig
“ausgeschmiickter Kapitelle hervorzuheben.

Weitere interessante Gebaude sind unter

- San Pedro Ad Vincula geweihte Pfarrkirche

< Irun - Hondarribia 371.05 km > 488.5 km

Jahrhundert, die Hauser ,Del Aguila“ und
,La Parra“aus dem 16. - 17. Jahrhundert
oder der Palast des Marquis von Benemejis
aus dem 18. Jahrhundert. Im Stadtkern
befindet sich auch das Didzesanmuseum
Regina Coeli, das der sakralen Kunst
Kantabriens gewidmet ist. Wenn man
schon von Museen spricht, so ist es Pflicht,
den 1,5 km langen Umweg nach Stiden zu
machen, um die Nachbildung der Hohle von
Altamira und das dazugehorige Museum
zu besuchen, die sich beide direkt neben
dem Original befinden. Diese seit 1985 von
der Unesco zum Weltkulturerbe erklarte
Hohle ist weltweit eines der besten Beispiele
préhistorischer Hohlenmalerei, und ihr ,Saal
der Farben’ gilt als die ,Sixtinische Kapelle
der Steinzeitkunst”.

Cobreces (596 Einw.)

Wenngleich die Griindung des Ortes
mindestens bis ins 10. Jahrhundert
zurlickgeht, als er unter dem Namen
Caopreces im Kopilabuch von Santillana
genannt wird, so geht die Geschichte
von Cobreces jedoch mit der des
Zisterzienserklosters Santa Maria de
Viaceli einher. Hierbei handelt es sich um
einen zu Beginn des 20. Jahrhunderts
errichteten Klosterkomplex in neogotischem
Stil mit Kirche, Kloster, Stallungen und
Herberge, in dem eine der wenigen
Zisterziensergemeinschaften der nérdlichen |+
Iberischen Halbinsel lebt. Auch muss die

im gleichen Stil hervorgehoben werden.



% Comillas > San Vicente de la Barquera

(12.2 km)
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Zwischen Comillas und San Vicente de

la Barquera verléuft die Etappe durch den
Nationalpark Oyambre mit seinem 5800
Hektar grofRen Schutzgebiet von groBem
okologischen Reichtum. In der Landschaft
wechselt sich Weideland mit den durch einen
Meeresarm verbundenen Feuchtgebieten ab:
Das Marschland von Zapedo und Rio Turbio
wird von der Ria von La Rabia, von Rubin,

von Pombo und von San Vicente abgeldst.
Auperdem gibt es spektakulare Strande

wie die von La Rabia, Oyambre und Merén.
Die Reise durch das Schutzgebiet dient als
Ubergang zwischen zwei véllig verschiedenen
und in ihrem Stil einzigartigen historischen
Komplexen: Auf der einen Seite trifft man

auf das modernistische Weltbiirgertum von
Comillas, repréasentierent von El Capricho,
die Universitat und den Sobrellano-Palast;
auf der anderen Seite trifft man auf den von
Mittelalter und Marine geprégten Ort San
Vicente mit seinen Fischerbuden, seiner
gotischen Kirche und seiner Felsenburg.

In dieser Stadt endet die Abzweigung der
Route, die zum «Camino Lebaniego» und
zum heiligen Ort Santo Toribio fiihrt und das
Kantabrische Gebirge auf der Suche nach
dem «Camino Francés» durchquert.
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Friedhof und Universitét in Comillas
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Comillas (1.943 Einw)

Die Beziehung zwischen Comillas und

dem Jakobsweg besteht schon sehr lange.
Schon zu Beginn des 16. Jahrhunderts
entstand hier ein Hospiz ,an dem Weg, auf
dem die Pilger nach Santiago wandern".
Dank des Mazenatentums des ersten
Marquis von Comillas erlebte das Dorf

am Ende des 19. Jahrhunderts einen
Aufschwung. Der Marquis forderte den

Bau der emblematischsten Bauwerke der
Stadt: die Papstliche Universitat, die in ein
internationales Zentrum flr Sprachstudien
umgewandelt wurde; der neogotische Palast
von Sobrellano mit seinen modernistischen
Einflissen; die nahegelegene Kapellen-Gruft,
in denen die Gebeine des Marquis und
seiner Familie ruhen und vor allem das von
Gaudi entworfene El Capricho, das zwischen
dem Eklektizismus und dem Modernismus
angesiedelt ist und eines der Wahrzeichen
der Stadt darstellt. Auch der um die

Ruinen einer gotischen Kirche angelegte
Friedhof mit seiner monumentalen und

von einer spektakuldren Statue des
Wiirgeengels von Llimona gekronten Pforte
ist bemerkenswert. Zudem ist Comillas
nicht nur ein Ort voller Sehenswirdigkeiten,
sondern auch das Tor zum Naturpark
Oyambre.

San Vicente de la Barquera
(3.446 Einw.) Es handelt sich hier um die
westlichste der ,Vier Kustenstadte”. Ihre
ruhmreiche Vergangenheit im Mittelalter

< Irun - Hondarribia 383.25 km > 476.3 km

ist trotz des Wachstums der letzten Jahre
auch heute noch erkennbar. Alfons VIII.
verlieh ihr 1210 Stadtrechte. Sie gehorte
der Hanse Hermandad de la Marina de
Castilla an und im Mittelalter zeichnete

sie sich als ein fur den Walfang und den
Hochseefischfang wichtiger Seehafen aus.
Der éalteste Ortsteil mit einer Langsachse,
auf der sich die Pfarrkirche Santa Maria de
los Angeles und die Kénigsburg befinden,
war von einer Stadtmauer umgeben, von
der noch immer einige Abschnitte, sowie
mehrere Tore erhalten sind. Eines von
ihnen, das nach Stiden ausgerichtete
,Pilgertor” erinnert an die Wallfahrer

auf ihrem Weg nach Santiago. Weitere
Beispiele der Verbundenheit mit dem
Jakobsweg waren das im 15. Jahrhundert
neben der Kirche errichtete Hospiz und die
sich in ihm befindende Statue des Jakobus
als Pilger. Die traditionellen Fischerhauser
befinden sich in der aus den Armenvierteln
des Mittelalters entstandenen Unterstadt
und verleihen der Stadt ihr bekanntes
Aussehen, welches untrennbar mit dem der
Puente de la Maza verbunden ist, einer die
Ria mit fast dreilig Bogen iberspannenden
Briicke. Hier beginnt der «Camino
Lebaniego», der in Santo Toribio de Liébana
endet, ein weiterer heiliger Ort der Christen,
und der sich auf der anderen Seite der
Picos de Europa mit dem «Camino
Francés» bis nach Santiago verbindet: zwei
heilige Orte an einem Weg.
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(16.8 km)
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Die letzte Etappe in Kantabrien verlasst den
parallel zur Kiiste verlaufenden Weg bei San
Vicente de la Barquera und fiihrt ins Inland
durch die Orte La Acebosa, Hortigal, Estrada,
Serdio und Pesués. Sie verlduft durch

eine von kleinen Hangweideflachen und
baumbestandenen Kalkbergen geprégte,
unebene Landschaft. Wenn sich der Weg
dann erneut gen Norden wendet und die Ufer
des Nansa erreicht, trifft er auf die fiir diese
Gegend Kantabriens und Teile Ostasturiens
charakteristischen, groen und flachen
Kiistengebirge: die Sierra von Jerra und
Pechén, welche die breite Flussmiindung
des Tina Menor flankieren. Die zerkliiftete
Kiiste des Val de San Vicente mit ihren
wilden Buchten und kleinen felsigen
Halbinseln fallt immer weiter zuriick. Zwei
gute Beispiele hierfiir sind der Strand von
Berellin und das Kap, auf dem sich das aus
der Eisenzeit stammende Castrum von
Castillo in Prellezo befindet. In Unquera

kann man vom rechten Ufer des Deba aus
die asturische Ortschaft Bustio auf der
anderen Seite der Briicke ausmachen. Dort
befindet sich der Beginn der Route durch das
Firstentum und an dieser Stelle endet die
Reise durch Kantabrien.

Kiistengebirge

200
150 Qardm
100 Hortigal
50 LaAcebosa / \ Pesués
0 / Mufiorrodero
San Vicente Unquera

Briicke in Unquera

Estrada (19 Einw)

Der Turm von Estrada erhebt sich auf
einem freiliegenden Kalkstein, von wo

aus er die Kreuzung beherrscht. Es

handelt sich hierbei um einen 3-stockigen,
spatmittelalterlichen Festungsbau aus dem
14. Jahrhundert mit eigener Kapelle. Er ist
von einer befestigten Einfriedung umgeben.

Muiiorrodero (108 Einw.)

Etliche Meter sudlich des Jakobswegs

liegt direkt am Ufer des Nansa der Ort
Mufiorrodero. Hier sind besonders die
traditionellen, im Hochgebirgsstil errichteten
Hauser des Hauptplatzes zu nennen, sowie
die im gleichen Stil erbauten Reihenhauser im
etwas weiter entfernt gelegenen Ortsteil La
Tesna. Ganz in der Néhe trifft man auf dem
Friedhof auf Uberreste der mittelalterlichen
Kirche Virgen del Hayedo aus dem 13. und
14. Jahrhundert, mit ihren romanischen

und gotischen Elementen. Wieder auf dem
Jakobsweg selbst, befindet sich auf der
Nordseite des Ortes die Hohle der Salin-
Quelle, deren Schéchte den grofiten Teil des
Jahres weitgehend iberschwemmt sind.
Hier gibt es eine wichtige archdologische
Fundstatte mit verschiedenen Abbildungen
steinzeitlicher Hohlenmalereien.

In Mufiorodero trennen sich die Pilger. Die

einen gehen den «Camino Lebaniego» mit

Santo Toriobio als Ziel, die anderen nutzen

den «Camino Lebaniego-Vadiniense», der

von der Quelle des Dé bis nach Mansilla

de la Mulas in Ledn fiihrt, als Ubergang
«Camino Francés» oder nehmen den

«Camlno Lebanlego Castellano» bis n&—r

< Irun - Hondarribia 400.05 km > 459.5 km

Palencia oder auch den «Camino Lebaniego-
Leonés» bis nach Leon.

Pesués (379 Einw,)

Pesués liegt direkt an der Flussmiindung von
Tina Menor. In diesem Dérfchen trifft man im
Ortsteil La Aldea auf interessante Ensembles
typischer Hauser. Auch der Adelsstammsitz
von El Valledal aus dem 18. Jahrhundert

ist sehenswert. Friiher Uberquerte man die
Flussmiindung in einem Boot. Dies verlieh
einem Gebietsstreifen am linken Ufer seinen
Namen. Der biologische Reichtum von Tina
Menor war der Grund dafr, dass sich in den
70er Jahren ein Unternehmen hier niederlieR,
das zum Vorreiter der Marikulturen Spaniens
wurde und auch heute noch in Betrieb ist.

Unquera (911 Einw,)

Die letzte Rast in Kantabrien macht der
Jakobsweg in Unquera am rechten Ufer
des Miindungsgebietes des Deba an der
als Tina Menor bekannten Flussmuindung.
Das Zusammentreffen der hier von Osten
nach Westen verlaufenden Wege, der
Zugang ins Liébana-Tal und sein Charakter
als Verkehrsknoten des Eisenbahn-und
StraRenverkehrs haben sein stadtebauliches
Bild gepragt. Unquera ist ein moderner Ort,
der sich entlang der Landstralle N-634
entwickelt hat und einige Gebaude aus
dem spéten 19. und friihen 20. Jahrhundert
aufweisen kann. Seine Entwicklung steht

in direktem Zusammenhang mit dem
Tourismus. Der Ort verfligt Uber ein standig
wachsendes und auf der groRartigen
Umgebung begriindetes Angebot an Hotels
und Abenteueraktivitaten.
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Der Jakobsweg dringt tiber die
interkommunale Briicke nach Asturien vor,
welche die Flussmiindung von Tina Mayor
iberquert, dort, wo sich der Fluss Deva in
seinen letzten Windungen befindet, bevor
er ins Meer miindet. In Bustio beginnt
der Kiistenweg auf seinem Verlauf durch
Asturien. Die Gemeinden Ribadedeva und
Llanes sind ausgezeichnete Beispiele
des zeitgeschichtlichen Phdnomens

der Auswanderung nach Mexiko und
Kuba. Sehenswerte Villen und herrliche
Gebaude von “Indianos”, diesen in
Ubersee reich gewordenen und in ihre
Heimat zuriickgekehrten Spaniern,
sdumen den Weg auf einer Etappe, in

der man auf Flisse, Strande, Steilkiisten,
die griine und die Kalksteinkiiste und

das in der Nahe liegende Cuera-Gebirge
trifft, welches den Siidabschluss des
Weges bildet. Auf dieser Strecke des
Jakobswegs sind die kleinen Dorfer von
Llanes und der Kommunalsitz selbst

von grofRer Anziehungskraft. Es ist
zweifellos ein groRartiges Schauspiel
den “Bufones” (Luftlocher, die das Meer
in die Kistenfelsen bohrt) zuzusehen, die
Héhlenmalereien in der Hohle von Pindal
(Pimiango) zu bewundern oder sich dem
préhistorischen Idol von Pefia Tu (Puertas)
anzunahern. In dieser Zone spricht man
ein mit eingeatmeten “J's” durchzogenes
Asturisch. Auch werden viele uralte,
liberlieferte Traditionen beibehalten: die
Tanze, Trachten und Volksfeste mit ihren
“ramos” (Palmwedel) und “hogueras”
(Freudenfeuer).

100 Colombres

Llanes

|

Busﬂo Po

Auswanderungsmuseum, Indianos-Archiv »

Bustio (183 Einw)

Auf dem Jakobsweg musste man

zwingend durch diesen Ort kommen, der
am linken Ufer des Deva, in der Nahe seiner
EinmUindung in die Ria von Tinamayor und
auf der Grenze zwischen den Provinzen
Asturien und Kantabrien liegt. Er hat einen
Fischereihafen, der sich jedoch vom
Ortskern entfernt am Ful des Flachgebirges
befindet, auf dem Pimiango angesiedelt ist.

Colombres (873 Einw.)

Dieses ruhige Dorf, von dem Karl V.

auf seiner ersten Reise nach Spanien
empfangen wurde, ist Sitz der Kommune
Ribadedeva. Es liegt auf einer kleinen
Anhohe, und man kann in seinen
StralRen spektakulére Bauten der
Indiano-Architektur bewundern, wie den
Rathausplatz aus dem 19. Jahrhundert
und die Villa Guadalupe, in der sich

das Indianos-Archiv befindet. Dieses
Haus, nebst seinem schonen Garten,
gehorten Ifigo Noriega Laso, der nach
Mexiko auswanderte und sich dann
1906 diese Villa baute, die er nach

seiner Ehefrau benannte. Auch die mit
massiven Turmen und Zinnen verzierte
Kirche Santa Maria ist erwdhnenswert. In-*
Colombres konzentrieren sich die melsten,
Serviceleistungen der Kommune.

t
Pendueles (161 Einw) |
In diesem kleinen Dorf, das Uber einen ' f f[

hibschen Strand verfiigt, sind das
gotische Portal und der
neoromanische Turm der
Pfarrkirche San Acisclo, sowie der
Palast von Santa Engracia (1870)

'3 ne nnenswert.

AL
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Llanes (4.427 Einw)

Etwa im 13. Jahrhundert wurde dieser Ort
mit den Stadtrechten ausgestattet, woraufhin
er um den Fischerei- und Walfanghafen
herum wuchs. Er war eine nachgewiesene
Durchreisestation auf dem Jakobsweg,

wie das Spital bezeugt, das aulerhalb der
Stadtmauern existierte und von dem heute
nur noch die Kapelle erhalten ist. Sie weist
ein reiches historisches Erbe auf. Hierbei ist
die romanisch-gotische Kirche Santa Maria
hervorzuheben, deren Hauptportal tiber
mehrere Archivolten verfiigt, auf denen die
Figuren des Jakobus und mehrerer Pilger
dargestellt sind. In der Umgebung kann man
aus dem 15. bis 18. Jahrhundert stammende
Gebdude bewundern, wie das Haus “Casa del
Cercal’, die gotische Kapelle der Magdalena,
den Gaztafiaga-Palast und den Palast der
Herzdge von Estrada.

Das Identitdtszeichen des modernen Llanes

sind die “Cubos de la Memoria”, ein Werk

des Malers Agustin Ibarrola auf den riesigen

Betonquadern im Hafens von Llanes. Sie sind

eine der besten Darstellungen offentlicher

Kunst, in der sich wesentliche Elemente im

Werk des Kunstlers mit der kulturhistorischen
Vergangenheit der Stadt Llanes

¥ verbinden.




Po > Ribadesella/Ribeseya

Von Llanes nach Ribadesella/Ribeseya
verlief ein mittelalterlicher Weg, der zwar
heute zum gréften Teil unter dem Asphalt
verschwunden ist, aber noch auf einigen
Kilometern zwischen Naves und La Venta
sichtbar ist. Im Laufe dieser Etappe wird
man von einer weiteren Bergkette, dem
Sueve-Gebirge, begleitet. Weitldufige Strande
mit goldenem Sand und weit verstreuten
Kalkfelsen sind an einer Kiiste prasent,
die parallel zu dem von der Vegetation
beherrschten Weg verlauft.

Wenn man Zeit hat, ist es sehr zu empfehlen,
die prahistorische Hohle von Tito Bustillo

zu besuchen, die weltweit als “Kathedrale”
der paldolithischen Kunst angesehen wird.
Am Ende des Marsches wartet Ribadesella/
Ribeseya, die Stadt, die im Schutz der breiten
und sicheren Flussmiindung gewachsen

ist, die der Sella hier gebildet hat, bevor er

ins kantabrische Meer einflief3t. Es ist hier

in dieser Stadt, in der dieses weltberiihmte
sportliche und festliche Ereignis, das
“Kanufestival” der Internationalen Sella-
Abfahrt, endet. Zudem ist die Steilkiiste
dieser Kommune mit ihren beriihmten
Dinosaurierspuren das Zentrum
der asturischen
Jura-Route.

Barru (123 Einw.)

Es ist ein kleines, an den Ufern einer
Flussmindung gelegenes Dorf mit einer
hiibschen Meerlandschaft. Hier kann
man den Anblick der beeindruckenden, im
18. Jahrhundert in klassizistischem Stil
erbauten Kirche Nuestra Sefiora de los
Dolores genieflen, die auf einer Halbinsel
auf Sandfldachen platziert ist.

Nueva (584 Einw.)

Nueva zeichnet sich durch die Schonheit
seiner Villen und Palaste aus, von denen die
Mehrzahl am Ende des 19. und Beginn des
20. Jahrhunderts errichtet wurden. Es ist ein
schones Dorf voller “Indiano’™-Hauser, in dem
man die Kapelle des ehemaligen Hospizes
besuchen kann. Der Palast des Grafen de la
Vega del Sella (17. und 18. Jahrhundert) barg
in seinen Mauern den Adlerturm des heiligen
Georg, einen der dltesten mittelalterlichen
Turme der Kommune, der 1032 urkundlich
erwahnt ist. Am Kiistenstreifen befindet sich
der Strand “Cuevas del Mar” (Meereshdhlen),
der seinen Namen den Skulpturen zu
verdanken hat, die das kantabrische Meer

in die Felsen gemeiRelt hat. Gegenwartig
verfligt die Gemeinde Nueva Uber ein
ausgezeichnetes Touristenangebot (Hotels,
Dorfhduser, Ferienwohnungen, Restaurants
und Touristenappartements), sowie iber alle
Serviceleistungen, die dem Wanderer dazu
verhelfen, wieder zu Kraften zu kommen.

< Irun - Hondarribia 452.25 km > 407.3 km

Ribadesella/Ribeseya (2796 Einw)
Diese Kleinstadt war im Spatmittelalter einer
der wichtigsten Hafen Asturiens, durch den
zahlreiche Pilger und Handler in die Region
kamen. Sie wurde im 13. Jahrhundert
gegriindet und zahlte im Mittelalter auf das
Spital San Sebastian, das sich in der Nahe
der auf einer romanischen Vorgéangerkirche
erbauten Kirche Santa Maria Magdalena

mit ihrem interessanten Hauptaltarbild
befand. Ihre zum Ensemble von kiinstlerisch-
historischer Bedeutung erklarte Altstadt,
sowie das ehemalige Fischerviertel
bewahren die alten wappengeschmuckten
Hauser, wie etwa das Geburtshaus des
impressionistischen Malers Dario de
Regoyos. Der Renaissance-Palast der
Familie Cutre, heutzutage das Rathaus, mit
seiner plateresken Fassade ist ebenfalls zu
erwdhnen. In der Oberstadt hat man einen
herrlichen Panoramablick, der von den Picos
de Europa bis zum Horizont des Golfs von
Bizkaya alles umfasst. Der Strand Santa
Marina, der auch aufgrund seiner Nahe zum
Nationalpark als “Strand der Picos de Europa”
bekannt ist, liegt direkt an der Miindung des
Sella und bildet eine grol3e Muschel aus
feinem, goldenem Sand. Er ist 35 Kilometer
vom Nationalpark entfernt und von Palésten
aus dem frithen 20. Jahrhundert gesdumt.

Kirche in Nueva
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w Ribadesella/Ribeseya > Sebrayu
(314 km)

Diese Etappe besteht aus zwei
deutlich voneinander unterschiedenen
Streckenabschnitten. Der erste der beiden,
bis La Isla, ist ein echter Kiistenweg. Der
Barzana Jakobsweg schlédngelt sich, immer im
angenehmen Schatten des El Sueve, durch
I Weideland und am Rand von Steilklippen
Iglesia entlang. In diesem Gebirge gibt es noch
totter eine groe Anzahl an Asturcén-Pferden,
den einheimischen Pferden Asturiens.
Die Dorfer und Weiler dieser Gegend sind
beispielhaft fiir die zentral-ostliche Kiiste
von Asturien. Der zweite Streckenabschnitt
verlduft weit von der Kiiste entfernt und
durchquert die Taler im Landesinnern
des Kiistengebietes auf gemachlichen
Wegen, die eine beruhigende Landlichkeit

Capilla Sebrayo (G Sebrayu
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Sra. de Loretol ausstrahlen. Berge, Auen, Fliisse und
Béche, sowie grofe und kleine Monumente,
sta. LuciaF in denen der Herzschlag der Geschichte

des Jakobswegs weiterlebt, reihen sich
beim Voriibergehen aneinander. Zu den
schonsten Sehenswiirdigkeiten entlang
dieses Streckenabschnitts gehdren

die romischen Briicken von Buefio, die
Ortschaften Pernds und La Llera mit

Gobiendes O\i

Caravia la Baja. O

PradoQ zahlreichen Beispielen der traditionellen
O R N
Caravia Volksarchitektur sowie mehreren
o la Alta Getreidespeichern und Kammern und
Montalea vor allem die romanische Kirche von

San Salvador von Priesca, die im Jahr
2015 von der UNESCO auf die Liste der
Weltkulturerben gesetzt wurde, da sie mit
dem Camino Costero so eng verbunden ist.
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Kirche San Salvador de Priesca »

Vega (92 Einw)

Ein an den Berghang gedrangtes Dorfchen,
auf halben Weg zwischen Strand und Gebirge,
mit einer interessanten I&ndlichen Architektur
und schonen Beispielen fir asturische
Getreidespeicher. Hier befindet sich auch

die Kapelle La Magdalena von 1772. Am
Strand st6Rt man auf die Uberreste der
mittelalterlichen Briicke, die dazu diente, den
Regatu del Acebu zu tberqueren. In ihrer Nahe
befindet sich die Schlucht von Entrepefies,

ein beeindruckendes Gebilde quarzitischer
Obelisken aus dem Ordovizium, wegen denen
sowohl der Strand als auch die Schlucht zum
Naturdenkmal Asturiens erklart wurden.

Colunga (1.167 Einw.)

Colunga ist die Hauptstadt der gleichnamigen
Gemeinde. Hier befindet sich die Kapelle von
Santa Anagus der zweiten Hélfte des 16.

< Irun - Hondarribia 483.65 km > 375.9 km

Jahrhunderts, zu der auch ein Pilgerhospiz
gehorte. Die Entstehung des Stadtchens

geht bis ins 13. Jahrhundert zurlick und die
erste historische Nennung der Gemeinde
erscheint in der altesten asturischen Urkunde
des Mittelalters, der sogenannten “Colunca”.
Heute ist es das grofite Handelszentrum
dieses Landstrichs und man kann hier alle
Dienstleistungen finden. Seine unregelmalige
und aus dicht gedrangten Bauernhausern
bestehende Altstadt bewahrt eine bedeutende
Anzahl an Baudenkmélern, von denen
besonders die schonen, tiber die Innenstadt
verstreuten asturischen Villen erwdhnenswert
sind. Beispiele hierflr sind das Haus der
Pablos (ein modernistisches Gebaude aus
dem Jahr 1910) und das Haus der Familie
Alonso de Covian, ein Beispiel asturischer
Renaissance-Architektur. In ihm tbernachtete
der Tradition zufolge Karl V, als er 1517 in
Tazones an Land ging. Bemerkenswert sind
auch die Hauser mit den Arkaden aus dem 17.
und 18. Jahrhundert, die an der Steigung der
Calle Real liegen, sowie die 1662 gegriindete
Wallfahrtskapelle der Virgen de Loreto.

Priesca (102 Einw.)

Dieses kleine Dorf ist allein wegen seiner
praromanischen Kirche von San Salvador, die
921 geweiht und 2015 zum Weltkulturerbe
ernannt wurde, einen Besuch wert. Sie
bewahrt ihren flr vorromanische Kirchen
typischen Grundriss, sowie Wandmalereien,
die denen sehr dhneln, die man spéter in

% Oviedo in anderen Kirchen aus derselben Zeit

wiederfinden kann. Priesca bringt noch etwas
anderes an den Tag: Je weiter man sich der
asturischen Hauptstadt nahert, desto mehr
Schilder und Hinweise auf den Jakobsweg
sieht man. Kirchen, Kloster und Stiftungen
zeigen an, dass man nun in den Bereich

des grofiten Einflusses des ehemaligen
asturischen Konigshofes eintritt.
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Nun kommt man in den zentralen
Kistenbereich von Asturien. Dorfer und
Weiler mit Getreidespeichern sdumen die
Berge und Téler der Kommune Villaviciosa,
wo man in den Flusslaufen auf ehemalige
Wassermiihlen treffen kann. lhr schliet
sich, immer mit dem Meer im Hintergrund,
die sanfte Kliffkiiste von Gijon an. Es ist
in Casquita, wo sich tatsachlich der Weg
in Richtung Gijén/Xixén oder Oviedo
scheidet. Auf der Route in Richtung der
Kustenstadt durchquert man Dorfer wie
Pion, mit seiner dem heiligen Jakobus
geweihten Pfarrkirche und Deva, in dem es
Uberreste eines vorromanischen Tempels
gibt. Auf dem Weg vorbei an der im 20.
Jahrhundert erbauten Fachhochschule
mit ihrem stolzen, an den griechisch-
lateinischen Stil angelehnten Turm, hat
man die Gelegenheit, dieses imposante
Gebaude zu bewundern. Der Gang durch
das Wohnviertel Somié ist zwingend,
wonach man nach der Uberquerung des
Flusses Piles auf der Promenade den
hiibschen Strand von San Lorenzo bis
zum Ende entlang spaziert. Dort befinden
sich die Altstadt, das Cimavilla-Viertel,

ein Fischerdorf und das urspriingliche
Zentrum der Stadt. Gijon/Xixon ist

eine Stadt, in der dem Reisenden alle
Serviceleistungen zur Verfiigung stehen,
die die bevolkerungsreichste Stadt
Asturiens zu bieten hat.

StraBengabelung in Casquna
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Kirche San Juan de Amandi »

Amandi (743 Einw)

Dieser am Stadtrand von Villaviciosa gelegene
Ort verflgt inmitten der vielen Romanik
dieses Landstriches Uber eine zierliche Kirche
von besonderer Schonheit. Es ist die Kirche
San Juan de Amandi, deren Apsis mit ihren
Saulen, Uberhdngen und schénen gesimsten
Mauer6ffnungen grandios und elegant wirkt.
Der Innenraum hat grofie Wandbogen, die von
aneinandergereihten Saulen getragen werden.
Sie wiederum stiitzen sich auf die vom Boden
nach oben strebenden Stabwerke.

Gijon/Xixon (259.867 Einw,)

Die Geschichte der Stadt Gijon/Xixén wird
seit tber 5000 Jahren vom kantabrischen
Meer gepragt. Seine vorromanische und
romische Vergangenheit wird in Campa

de Torres deutlich, einem der wichtigsten
befestigten Dorfer im Norden von Europa (vor
490 v.Chr.) sowie in den Thermalanlagen von
Campo Valdés, einem 6ffentlichen Gebaude
aus dem 1. Jahrhundert nach Christus. Das
Fischerdorf, das im 15. Jahrhundert das

< Irun - Hondarribia 514.25 km > 345.3 km

Tal fir sich in Anspruch nahm, widmete

sich dem Wal-und Fischfang und verfligte
schon damals Uber einen als Herberge
genutzten Raum. Im 18. und vor allemim 19.
Jahrhundert findet die groRie Entwicklung
dieser Stadt statt, in der man auf Palédste

wie Revillagigedo (18. Jhd.) und Valdés (17.
Jhd.), Villen und Kapellen wie Remedios und
Trinidad trifft. Von den vielen Museen, die
Uber das gesamte Stadtgebiet verteilt sind,
sind besonders das Jovellanos-Museum,
das Barjola-Museum und das Nicanor Pifiole-
Museum hervorzuheben. Erwdhnenswert

ist auch die Kreativgemeinschaft Laboral
Ciudad de la Cultura, die in der ehemaligen
Fachhochschule von Gijén/Xixén
untergebracht ist. Dieses grandiose Gebaude,
das Mitte des 20. Jahrhunderts errichtet
wurde, um Arbeiterkindern die bestmagliche
Berufsausbildung zu bieten, wurde im

21. Jahrhundert in ein sich in standiger
Wandlung befindendes Kulturzentrum
verwandelt. Der Atlantische Botanische
Garten und das Aquarium vervollstéandigen
das touristische Angebot von Gijon/Xixon.




Gijon/Xixon
(259.867 Einw.)

Gijon/Xixén ist die groRte Stadt Asturiens.
Sie ist eine moderne und dynamische Stadt,
zum Meer hin offen und umgeben von
landlichen und naturbelassenen Landschaf-
ten von auBRergewdhnlicher Schonheit.

Die Stadt Gijén/Xix6n hat eine lange
Geschichte, die schon mindestens in der

in der Nahe des Jakobswegs, eine Siedlung
der Asturer errichtet wurde, die zwischen
dem 7. Jahrhundert vor Christus und dem 1.
Jahrhundert nach Christus bewohnt war. Mit
der Eroberung durch die Romer zu Beginn
unsere Zeitrechnung wurde die Siedlung auf
den Cerro de Santa Catalina verlegt, eine

traditionelle Fischerviertel Cimavilla befindet.
Sie wird als der Ursprung der heutigen Stadt
Gijon/Xixén angesehen, die sich in spateren
Jahrhunderten entwickelte und seit dem 19.
Jahrhundert aufgrund des Hafenbetriebs und
der industriellen Aktivitaten als Motor der
asturischen Wirtschaft gilt.

< Irun - Hondarribia 514.25 km > 345.3 km

Der Jakobsweg verlauft von Osten nach
Westen durch das gesamte Gemeindegebiet
von Gijén/Xixén. Man kann dadurch den
Zauber seiner landlichen Gegenden und das
lebhafte Treiben in einer Stadt entdecken, die
mit erstklassigen Anlagen fiir Kultur, Sport
und Natur seit Jahren einen qualitativ

Castrozeit begann, als in Campa Torres, ganz Halbinsel auf der sich heutzutage das

1. Cimavilla-Viertel

Dieses typische Fischerviertel ist der wahre Ursprung der Stadt. Es wurde
zum historischen Ensemble deklariert und verfiigt Giber ein groles und
vielseitiges Kulturerbe, bei dem der Campo Valdés (1a), die Barockpalaste
von Valdés und Revillagigedo (1b) - heute ein Kunstzentrum - oder das
Rathausgebaude (1c) aus dem 19. Jahrhundert hervorzuheben sind,

ohne das Geburtshaus des bertihmten Gelehrten Jovellanos (1d) zu
vergessen, das heute ein Museum ist. Hier findet man Gassen und Platze
mit eindeutigem Seemannsflair, voll belebter Restaurants, Apfelweinstuben
und Terrassen. Im oberen Teil des Viertels liegt der Park des Cerro de Santa
Catalina mit spektakuldren Ausblicken auf die Kiiste von Gijén. Er wird von
der Skulptur “Elogio del Horizonte” von Eduardo Chillida (1€) gekront.

2. Strande

Gijon/Xixén hat funf Stadtstrande und ebenso viele im landlichen Bereich
des Gemeindegebiets. Von den Stadtstranden ist besonders der Strand

San Lorenzo, der 3000 Metern lang ist und Uber alle Serviceeinrichtungen
verfligt, zu erwéhnen. Er ist damit eines von den Sommerurlaubern in
Asturien meistbesuchten Urlaubsziele am Strand. Andere Stadtstréande

sind El Poniente und El Arbeyal. Ein netter Spaziergang am Strand macht es
maglich, fast den gesamten Kiistenstreifen von Gijon zu Ful® zu erkunden.
Die 10,3 Kilometer zwischen dem Cimavilla-Viertel und dem Strand La Nora
sind besonders interessant. Man kann spektakulére Ausblicke auf die Kiste
und auf eine erstaunliche Sammlung zeitgenossischer Skulpturen genielen.

3. Laboral, Ciudad de la Cultura
Die ehemalige, in den 50er Jahren erbaute Fachhochschule von Gijén/Xixén ist
das Gebaude mit der grofdten tberbauten Fldche des 20. Jahrhundert in Spanien.

in der das Zentrum fur industrielle Kunst und Kreation und das monumentale
Theater, sowie verschiedene Universitats- und Schulungseinrichtungen
untergebracht und erwahnenswert sind. Weiterhin sind die Garten und

die ehemalige Kirche von Interesse, heute ein Ausstellungssaal, mit einem
aufergewdhnlichen, elliptischen Dach. Vom Turm des Geb&udekomplexes hat
man einen ausgezeichneten Blick auf die Stadt Gijon/Xixon.

4. Atlantischer Botanischer Garten

Mit dem Nordatlantik als zentrale Achse, erlaubt sein Besuch die
kantabrische Flora und Vegetation zu entdecken. Der Garten hat
den historischen, Uber 150 Jahre alten Inselgarten, wie auch das
Naturdenkmal Carbayeda del Tragamén, einen auBergewdhnlichen
natdrlichen Wald mit bis zu 400 Jahre alten Baumen, in seine
Sammlungen aufgenommen.

Nach seiner kompletten Restaurierung entstand hier eine innovative “Kulturstadt’,

hochwertigen Tourismus fordert.

5. Netz der Museen von Gijén

Im Museum von Campa Torres (5a) kann man alles kennen
lernen, das mit der Castrokultur und dem benachbarten
Castrum in Zusammenhang steht, wahrend ein anderes
modernes Ausstellungszentrum mit der rémischen

Villa von Veranes (5b) verbunden wird. Museen wie das
Eisenbahnmuseum (5c¢) oder die Zitadelle (oder Arbeiterviertel)
von Capua (5d) spiegeln die Bedeutung der Industrie in der
Gestaltung der heutigen Stadt wider, wahrend das Museum des
asturischen Volkes (5e) eine Annaherung an die traditionelle
asturische Gesellschaft ermdglicht. Zuletzt noch haben lokale
Kinstler des 19. und 20. Jahrhunderts wie Nicanor Pifiole (5f)
oder Evaristo Valle (5g) ihre eigenen Museen.
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(27.2 km)
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Diese Etappe fangt in der grofiten Stadt
von Asturien an, um danach Avilés, die
drittgrofte Ansiedlung des Fiirstentums zu
durchqueren. Die Stadtteile El Natahoyo,
Cuatrocaminos und La Calzada de Xixén
markieren den Beginn der Strecke.

Der Weg fiihrt weiter iiber El Monte Areo
zwischen den Kommunen Gijén/Xixén
und Carrefio, wo sich eine hervorragende
Nekropolis mit Hligelgrabern befindet.
Dort findet man Grabelemente, wie im
Falle der Hiinengraber, mit einem Alter
von fiinftausend bis dreitausend Jahren
vor. Man erreicht Carrefio iber den Berg
La Llana.

Auf dem Weg durchquert man Dorfer

und Weiler mit den fiir diese Kommune
typischen Getreidespeichern und trifft auf
dem gesamten Wegverlauf auf ehemalige
Paldste und Kirchen. Nachdem man den
Stausee von Trasona hinter sich gelassen
hat und sich Avilés néhert, werden die
grofRen Fabriken, die diese Traditions-und
geschichtstrachtige Stadt kennzeichnen,
zum Wegbegleiter.

Ria von Avilés
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Gijon/Xixon Piedrasblancas

StraBe in Piedrasblancas »

Avilés (75.744 Einw)

Die Pilger des Mittelalters kamen in diesem
Seemanns- und Bauerndorf im Pilgerhospiz
der Calle Rivero wieder zu Kréaften. Im 18.
Jahrhundert zahlte die Stadt noch nicht
einmal 1000 Seelen und hatte nur eine
bescheidene Stofffabrik. Hiervon kann

man sich beim Besuch der Altstadt eine
Vorstellung machen, die zum Ensemble von
kiinstlerisch-historischer und monumentaler
Bedeutung erklart wurde. Dort befinden sich
der Ferrera-Palast (18.Jhd.), der Brunnen der
sieben Rohren (17.Jhd.) und die Kirche San
Francisco, die zu einem Franziskanerkloster
aus dem 13. Jahrhundert gehdrte und tber
die Jahre hinweg stéandige Veranderungen
durchmachte. Auch die Kirche San Nicolas
und die alte Kirche von Sabugo, beide
romanischen Ursprungs, sind von Interesse.
Weitere nennenswerte Gebaude sind die
Paldste von Llano Ponte, Valdecarzana und
Camposagrado. Besonders bezeichnend fir
Avilés sind die Arkadenhduser der Strallen
La Ferreria, Galiana und Rivero. Die Stadt
war die Geburtsstétte von Pedro Menéndez
de Avilés, Militargouverneur von Florida (16.
Jhd.), der hier sein Leben verbrachte. Avilés
ist heutzutage eine moderne Stadt, aufgrund
ihres extremen Bevolkerungswachstums,
das mit dem industriellen Aufschwung

der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts
zusammenhangt und die Stadt zu einem
MaRstab fir die europdische Stahlindustrie
machte.

< Irun - Hondarribia 541.45 km > 318.1 km

Piedrasblancas (9.500 Einw.)
Dieser Ort ist die bevolkerungsreichste
Gemeinde und Verwaltungssitz von
Castrillon. Bemerkenswert ist das groflie

Wachstum der Stadt seit 1970. Ihre
wichtigsten Gebaude sind: das ehemalige
Rathaus aus dem 19. Jahrhundert, die
Pfarrkirche und die Schulen aus dem friihen
20. Jahrhundert. Im Gemeindegebiet und
nahe bei Piedrasblancas gelegen trifft man
auf zwei Gotteshduser mit vorromanischen
Uberresten: San Martin de Laspra und die
Kirche San Cipriano in Piarnu. Die erste
bekannte Kunde von der Griindung von

San Martin de Laspra stammt aus dem
Testament von Alfons lll. Die Kirche bewahrt
ein vorromanisches Fenster an einer Seite
ihrer Fassade, das man auf das 9. und 10.
Jahrhundert datieren kann. Die heutige
Kirche ist das Ergebnis eines Umbaus im
18. Jahrhundert, bei dem der Turm aus
dem Jahr 1787 erwahnenswert ist, da er
eines der bemerkenswertesten landlichen
Exemplare seiner Art in Asturien ist. Von
der urspriinglichen Kirche San Cipriano ist
bis heute nur noch eine Biforie (ein durch
eine Séule geteiltes Fenster) brig, das nicht
datierbar, jedoch eindeutig vorromanisch
ist. So kann man es dem 10. Jahrhundert
zuordnen. Seine genaue Herkunft ist nicht
bekannt, wenngleich es mdglich ist, dass es
aus einer der nahegelegenen Kirchen des
asturischen Hochmittelalters stammt.



Piedrasblancas > Soto de Luina
(29.5 km)

Hier prasentiert sich eine vom Beginn
der asturischen Westkiiste markierte
Etappe, wahrend der der Weg ein weiteres
Mal parallel zur Kiistenlinie verlauft. Auf
der Strecke wird der Jakobspilger auf
verschiedene Landschaften und Orte
treffen. Einerseits wird er kleine Fliisse wie
den Aguilar und, schon am Ende der Etappe
in Soto de Luifia, den Esqueiro meiden.
Aber er hat auch Gelegenheit, die Briicke
liber den groften Fluss des Fiirstentums
. zu Uiberqueren: den Nal6n, der an seiner

@® Einmiindung auf die Ria von San Esteban
Santa Ana .

trifft.

Die Landschaft rund um die Flussmiindung
des Naldn ist erstaunlich. Hier hat man
eine herrliche Aussicht von der Ortschaft
Palacio in Soto del Barco aus, einem
kleinen Kern rund um den mittelalterlichen
Turm von Soto.Ganz besonders ist auch der
Abstieg vom Jakobsweg zum Strand von
La Concha de Artedo und zur prachtigen
mittelalterlichen Kirche von Santa Maria de
Soto de Luifia, die sich am Ende der Etappe
befindet und die im Jahr 2015 von der
UNESCO auf die Liste der Weltkulturerben
gesetzt wurde, da sie mit dem Camino
Costero so eng verbunden ist.
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“Palacio de Los Selgas” in El Pito, Cudillero »

Muros de Nalon (1.335 Einw,)

Muros (Mauern) erhielt seinen Namen in
Anspielung auf die Ruinen einer ehemaligen,
inzwischen verschwundenen Romeranlage,
die sich dort befand, wo heute die
Pfarrkirche und der Hauptplatz sind. In
diesem htibschen Dorf, in dem es friher

ein Hospiz gab, trifft man auf die Uberreste
des plateresken Valdercarzana-Palastes
aus dem 16. Jahrhundert. Hier gibt es auch
eine Pfarrkirche aus dem 18. Jahrhundert,
deren Hauptattraktion in ihren barocken
Altarbildern besteht. Muros de Nalén besitzt
fantastische Aussichtspunkte auf das

Meer. Vom dem auf den Klippen gelegenen
Aussichtpunkt Espiritu Santo kann man

in der Ferne von Kap Pefias bis Kap Vidio
sehen. In dieser Gemeinde gibt es zahlreiche
ruhige Strande von grof3er Schonheit.

Palacio de los Selgas

Dieser Palast befindet sich in El Pito

und ist auch bekannt als das asturische
Versailles. Der Komplex besteht aus
einem Hauptgeb&ude aus dem spéten 19.
Jahrhundert und zwei kleinen Pavillons,
umgeben von einem riesigen Garten im

< Irun - Hondarribia 570.95 km > 288.6 km

franzdsischen und englischen Stil, sowie
einem kleinen Schulmuseum. Beim
Besichtigen des Palasts hat man das
Gefihl, in das Leben der hohen asturischen
Bourgeoisie des spaten 19. und friihen 20.
Jahrhunderts einzutauchen, da die Zimmer
opulent im damaligen Stil dekoriert sind
und eine aulergewdshnliche Sammlung
von Kunstwerken beherbergen; darunter
Gemalde von Goya und El Greco.

Soto de Luifa (426 Einw)

In diesem kleinen Dorf befindet sich ein
dulerst wertvolles Kulturgut, das 2015 zum
Weltkulturerbe erklart wurde. Einerseits

die Pfarrkirche von Santa Marfa aus dem
18. Jahrhundert mit fiinf beeindruckenden
Retabeln aus der Barockzeit; andererseits
das Pfarrhaus, urspriinglich eines der
letzten grol3en Pilgerkrankenhauser, das im
modernen Asturien erbaut wurde und heute
ein Kulturzentrum beherbergt. In Soto de
Luifia gibt es eine &ffentliche Pilgerherberge,
die sich in einem ehemaligen Schulgebaude
wunderbarer Architektur befindet. In
Kustenrichtung gelangt man zum Kap
Vidio, wo man den groRartigen Blick auf die
asturische Kistenlinie bewundern kann.




Soto de Luina > Luarca
(32.2 km)

Diese Teilstrecke des Jakobswegs zeichnet
sich durch ihren sténdigen Kontrast zwischen
den Bergen des Kiistenbereichs und den
in Kiistennahe liegenden Télern aus. Der
Jakobsweg iiberquert auf dieser Etappe
den Fluss Esva, einen der grof3en, schonen
El Caoba”"" ]S und sauberen Fliisse Asturiens, der sich
@ zum Fischen von Lachs und Forellen eignet.
S. Antonio g Mit der Entdeckung des von typischen
de Concilleros Dérfern aus weiem und grauem Schiefer
gepragten Kiistengebietes kann man auf der
Wegstrecke eine neue, bis dahin noch nicht
bekannte Facette von Asturien kennenlernen.
Erwahnenswert ist der Ort Luarca am Ende
der Etappe, der seine herrschaftliche Tradition
mit der Seemannstradition verbindet und
Q pe dessen gesellschaftliches und kulturelles
Leben sich grofitenteils auf diese Aktivitat
Pelayo konzentriert. Diese Region ist ein Gebiet des
de T?)hona i Almwechsels der Kiihe, mit Weiden, die in den
5. pelayo [ 42 % Mauern ihrer Hauser einen differenzierten
e ¢ und tief in Traditionen verwurzelten Lebensstil
@ beschiitzen. Der entlang dem Gebirge von
‘ Las Palancas auf der Grenze zwischen
. Cudillero und Valdés verlaufende Weg des
g [ Viehabtriebs, auf dem man einen Teil dieser
Etappe zuriicklegt und auf dem sich die
Seemanns- und die Viehziichtertradition die
Hand reichen, ist von grofRer ethnografischer
Bedeutung.
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Gegend La Regalina »

Cadavedo (369 Einw.)

Cadavedo liegt nur knapp einen Kilometer
vom Jakobsweg entfernt. Der Ort spielte

im Mittelalter und in der Neuzeit eine
herausragende Rolle in der Wirtschaft der
Westkdiste von Asturien, da es damals einer
der wichtigsten asturischen Walfanghafen
und einer mit dem Kisten-Jakobsweg

am engsten verbundenen Orte war. Es

liegt in einer Umgebung von besonderer
landschaftlicher Schonheit, wobei das
zwischen den Stranden La Ribeirona und
Churin liegende Campo de la Regalina
besonders bemerkenswert ist. Dort findet seit
1931 jahrlich eine der typischsten asturischen
Wallfahrten statt, die am letzten Sonntag

im August eine grofie Zahl von Menschen
anzieht. Das Dorf Cadavedo zeichnet sich
durch seine schonen “Indiano™-Hauser des
spéten 19. und frihen 20. Jahrhundert aus.

Barcia (555 Einw.)

Die Ortschaft Barcia liegt in einem privilegierten
Flachland zwischen der Kliffebene und dem
Gemeindeberg, auf dem sich die berihmte
Bergspitze von “San Antonio de Concilleiro”
erhebt (mit einer ehemaligen Wallfahrtskapelle
von der man in der Ferne die Kuste und einige
der umliegenden Dorfer erkennen kann). Barcia
ist der Ortsname des Viertels von El Hospital
(des ehemaligen Pilgerhospizes). In geringer
Entfernung von diesem Dorf liegen einige der
schoénen und wenig frequentierten Strande,

< Irun - Hondarribia 603.15 km > 256.4 km

die sich tber das Gemeindegebiet von Valdés
verteilen.

Luarca (3.935Einw.)

In seinen Anfangen war dieses alte
mittelalterliche Stadtchen ein kleiner
Walfanghafen, der bis ins 17. Jahrhundert
erhalten blieb und um den der Ort an
Bevolkerung und Bedeutung zunahm. Die
Hauptstadt der Kommune Valdés ist in
verschiedene Zonen aufgeteilt: ehemalige,
mittelalterliche Ortsteile wie La Pescaderia,
La Carril und El Cambaral, die um den Hafen
liegen; im Landesinnern das biirgerliche
Luarca des 19. Jahrhunderts mit seinen
palastartigen Bauten. Das Hospiz befand
sich neben der Kirche Santa Eulalia mit

ihren schénen barocken Altarbildern. Die
Hauptsehenswiirdigkeit sind der Palast

und die Kapelle des Markgrafen von

Ferrera, die bis ins 16. und 17. Jahrhundert
zurlckreichen. Es handelt sich bei dem als
“Moralpalast” bekannten Komplex um drei
mit Durchgéngen miteinander verbundene
Gebaude. Alte wappengeschmitickte
Herrenh&user und “Indiano™~Hauser sind ber
diesen hiibschen, im westlichen Asturien als
Touristenziel und Sommerfrische bekannten
Ort verstreut. Luarca hat zwei innerstadtische
Strénde, die ihren nattrlichen Zauber bewahrt
haben und von denen man die Hafenausfahrt
des Jachthafens und des Fischereihafens,

in dem friher viel Handel getrieben wurde,
beobachten kann.



Luarca > A Carida
(29.5 km)
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Die Landschaft auf dieser Strecke des
Jakobsweges ist typisch fiir das westliche
asturische Kiistengebiet und wird von den
Kliffebenen der Kiistenstreifen besanftigt.
Es ist eine Gegend schoner Strande

und herausragender Baudenkmaler. Der
Strand von Barayo und seine Umgebung
bieten ein Bild unverdorbener Natur. Die
Flussmiindung von Navia gibt der Gegend
ihr schones, spezielles Geprage und

stellt einen Blickfang fiir die Landschaft
um Navia dar. Hier in Navia kann man

die Jakobsmuschel, eine typische,

im Gedenken an die Pilger kreierte
Nachspeise aus Mandeln kosten. Auf dem
Weg stoRt man haufig auf Fischerdorfer
voller Charme, wie El Porto/Viavélez. Es
bietet sich gleichzeitig die Gelegenheit,
auch die Castrokultur kennenzulernen:
Man trifft auf befestigte Dorfer, in denen
sich die Bevolkerung des Bezirks in den
Jahrhunderten konzentrierte, die der

Ankunft der Romer
vorausgingen. Jﬁh‘
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Castrum von Coaia »

Navia (3.916 Einw.)

Navia befindet sich an der Flussmiindung
gleichen Namens. Es erhielt um 1284

die Stadtrechte von Alfons X., dem

Weisen. Sie war eine Pflichtstation und
Rastplatz fir die Reisenden, die den Fluss
auf dem Weg nach Santiago hier mit
Booten Uberquerten. Navia ist der andere
Ort, dessen Ursprung auf den Walfang
zurlickgeht. Er bewahrt interessante Spuren
seiner mittelalterlichen Vergangenheit, so
etwa die Uberreste der Stadtmauer, die
seinerzeit die Stadt schitzten oder mehrere
wappengeschmuckte Herrenhauser, wie
das Haus der Markgrafen von Santa Cruz
oder das Haus von Coafia (beide aus dem
17.Jhd.). In dem Erweiterungsbezirk, einem
Bereich, der den Marschen abgerungen
wurde, findet man zahlreiche Palédste und
Villen vom Ende des 19. und Beginn des 20.
Jahrhunderts, von denen besonders der
Arias-Palast und das Casino hervorzuheben
sind. Die Strandpromenade und der
Kustenpfad entlang der Kiiste von Navia
sind besonders interessant. Sie fihren direkt
von der Hauptstadt zum Strand von Navia

< Irun - Hondarribia 632.65 km > 226.9 km

und dann am gesamten Kistenstreifen
der Kommune entlang. Zudem gibt es ein
schones Naturgebiet am Stand von Frexulfe.

Coafia (177 Einw.)

In dieser Gemeinde, durch die der
Jakobsweg verlauft, gibt es eine Vielzahl
von Sehenswiirdigkeiten. Zusatzlich zu
ihren Stranden und Gebirgen sind die
archaologischen Fundstatten wie das
Castrum von Coafia (eine am linken Ufer
der Flussmiindung von Navia auf einem
Hugel gelegene, von einer Mauer umrundete
Siedlung), das Castrum von Mohias (das
einen ungefahr 70 Meter hohen Hiigel

am rechten Ufer des Baches Ortiguera
einnimmt), oder die Estela Discoidea zu
nennen. In der Mitte des 18. Jahrhunderts
gelangten die Menschen, die nach Santiago
pilgerten, nach Coafia, indem sie die
Flussmiindung des Navia mit dem Boot
bis zum Gebiet von Barqueiros (El Espin)
iberquerten. Dieser Service wurde sowohl
von FulRgangern, als auch zu Pferd oder mit
der Kutsche von Reisenden genutzt. Sein
Preis betrug vier Maravedi pro Person und
acht Maravedi pro Reittier. Im Jahr 1370
griindete Alvaro Pérez de Coafia, in der
Ortschaft Jarrio (Pfarrgemeinde Folgueras)
ein Santa Ana geweihtes Spital.

Cartavio (210 Einw.)

Ein auf halben Weg zwischen den Flussen
Navia und Porcia gelegenes Dorf. Cartavio
war Uber viele Jahrhunderte ein obligater
Halteplatz auf dem Jakobsweg. Die im 10.
Jahrhundert gegriindete Pfarrkirche Santa
Marfa bewahrt nur noch zwei Inschriften
aus dem 10. und 12. Jahrhundert, sowie
barocke Altarbilder von beachtlichem
Interesse.
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Das Ende des nordlichen Jakobsweges durch
Asturien nahert sich. Die Meerlandschaft

um Tapia und die Flussmiindung des Eo
bestimmen diese Strecke des Jakobswegs.
Wenn man sich an die zuriickliegenden
Landschaften des asturischen Kiistenwegs
erinnert, wird man eines der nuanciertesten
Landschaftsbilder des Nordens von Europa
beobachten. Die schone Landschaft des
westlichen Kiistenstreifens mit kleinen,
teilweise sehr schwer zugénglichen Buchten,
hiibschen, zum Golf von Biskaya hin offenen
Wiesen und Fischerdorfern voller Charme
mit ihren engen und steilen Gassen zieht sich
fort. Auf der Hohe von Valdepares besteht
die Méglichkeit, das Castrum von Cabo
Blanco zu besichtigen, eines der groften in
Asturien, das spektakuldre Panoramablicke
auf die Kuiste gewahrt. In Tol bietet der Weg
drei Moglichkeiten. Man kann in Richtung
Castropol oder Figueras weitergehen, beides
Orte, von denen man frilher mit dem Boot
Uiber die Flussmiindung nach Ribadeo
libersetzen konnte. Die dritte Option besteht
darin, auf dem nach Arbes filhrenden Weg
nach Vegadeo/A Veiga hinunterzugehen,
der letzten asturischen Ortschaft, die der
Jakobsweg durchquert, bevor er Galicien
betritt.

Vegadeo

.- Vegadeo
e AVeiga
29
Flgueras Cas‘tropol

ACardia Abres

Castropol »

Castropol (461 Einw.)

Dieser Gemeindesitz ist auf einer Anhohe
am Ufer des Flusses Eo angesiedelt.

Wie eine Traube drangen sich seine
weillen Hauser mit ihren Schieferdachern
aneinander. Wenngleich der Anfang des
Ortes eine Castrumsiedlung war, so
wurde er vom Bischof von Oviedo im 14.
Jahrhundert als Stadt (Pola de Castropol)
gegrindet und hatte im Mittelalter ein
Hospiz. Castropol hat einen hiibschen
Ortskern, in dem man die Pfarrkirche

Santiago Apostol aus dem 15. Jahrhundert

bewundern kann, die einige gute barocke
und klassizistische Altarbilder bewahrt
hat, sowie Palédste wie Santa Cruz de

Marcenado und Valledor mit ihren aus dem

17. Jahrhundert erhaltenen prachtigen
Fassaden. Von hier aus kann man die
Flussmiindung mit dem Boot bis Ribadeo
Uberqueren, genau wie es die Pilger friiher
taten.

Figueras (563 Einw,)

Die Ortschaft Figueras ist das
bevélkerungsreichste Dorf der Kommune
Castropol, obwohl es nicht deren
Hauptstadt ist. Es handelt sich um ein
Fischerdorf von groRem touristischem
Interesse, das sich durch die Schonheit
seiner Lage an der Flussmindung des
Eo auszeichnet. In seiner Umgebung
hebt sich der Palast Pardo de Donlebun
hervor, ein eindrucksvolles Gebaude,

das majestatisch Uber den Hafen und

die Flussmindung wacht. Im Ortskern
befinden sich zwei kleine modernistische
§ Palais aus dem frithen 20. Jahrhundert,
die von einem Schiiler Gaudfs gebaut

: wurden. Seine Beziehung zum Jakobsweg

< Irun - Hondarribia 664.15 km > 195.4 km

ist klar, wenn man auf die verschiedenen
Ortsnamen trifft, die sich auf den Apostel
beziehen: Jakobsviertel, Jakobsbach und
Jakobskirche.

Vegadeo/A Veiga (2.753 Einw)

In friiheren Zeiten war dieser Ort von
grolier Bedeutung fir diejenigen, die

auf dem Jakobsweg pilgerten, da es
einfacher war, einen Umweg hierher

zu machen als die Flussmiindung zu
iberqueren. Die Ortschaft bewahrt
grolartige herrschaftliche Bauten wie
das Rathaus aus der zweiten Halfte des
19. Jahrhunderts oder das Villamil-Haus
mit seiner schonen Fassade mit den
symmetrisch angeordneten Balkonen und
Balustraden. Auf dem Rathausplatz trifft
man auf einen Brunnen mit einer Skulptur
der Gottin Ceres aus dem Jahr 1881.

In Piantdn erhebt sich die urspriinglich
aus dem 12. Jahrhundert stammende
Kirche San Esteban mit ihrem Schatz
verschiedener barocker Altarbilder und hier
befindet sich auch die Steinbriicke, die die
romische Vorgangerbricke ersetzte.
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Abres > Lourenza (244 km)
Ribadeo > Lourenza (28.8 km)
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Ribadeo (9.929 Einw)

Ribadeo entstand und wuchs als ein zum
Meer hin ausgerichteter Ort. Er befindet sich
ein wenig flussaufwarts an der durch die
Miindung des Eo in den Golf von Biskaya
entstehenden Flussmiindung. An dieser Stelle
angekommen, hatte man die Moglichkeit,
entweder einen Tag darauf zu verwenden

um diesen Meeresarm zu umlaufen (indem
man Uber Vegadeo ging) oder man konnte
den Fahrmann bezahlen. Es gibt schriftliche
Zeugenberichte, die besagen, dass die Pilger
diese Gewasser vollig verdngstigt Uberquerten,
da die Uberfahrt angeblich nie wogenlos war.
Die Altstadt von Ribadeo befindet sich nah
am Meer und erstreckt sich tber den Hiigel
bis zum Stadtzentrum, der Plaza de Espafia,
wo man neben dem Fremdenverkehrsbiiro
auch eine Musikbiihne, das Rathaus «Paso de
Ibafiez» und den Turm «Torre de los Moreno»
vorfindet. Daneben trifft man auf das Kloster
der Klarissinnen, die flr ihr Geschick bei der

Herstellung kostlicher Backwaren bekannt sind.

A Ponte (9 Einw)

Nach einem langen Anstieg, der uns zu kleinen
entziickenden Dorfchen wie Vilela bringt, wird
die Reiseroute vom Durchwandern von A Ponte
mitbestimmt. Aber zuvor geht man an der
Carmen-Kapelle vorbei. A Ponte lieRe sich als
ein weiteres Dorfchen am Weg beschreiben,
ware es nicht zusétzlich zu seiner Briicke und
der interessanten Kirche Nosa Sefiora das
Virtudes auch besonders geschichtstrachtig:

hier stellte sich das Bauernvolk mit groler
Heftigkeit den feindlichen napoleonischen
Eroberungstruppen entgegen.

Lourenza (2.301 Einw.)

In Lourenza geben sich zwei Routen ein
Stelldichein: die eigentliche Nordroute und
eine aus Asturien kommende Nebenroute
Uber San Tirso de Abres, einer kleinen
Ortschaft am Ufer des Flusses Eo. Beide
fuihren zu einem groRen Dorf, das im
Schutz des machtigen Klosters San
Salvador entstand, sich entwickelte und
heute als eines der schonsten Dorfer
Galiciens gilt.

Trabada (1.178 Einw)

Diejenigen, die sich fiir San Tirso de Abres
entschieden haben, kommen vorbei an Igrexa
mit einem Rastplatz und einem Kinderland,
an der schlichten Kapelle von San José
sowie an Trabada, einem kleinen Ort im Tal,
der bekannt ist fiir seine alte Befestigung,

den Tempel und dem Gebé&ude «Pazo de
Terrafeita», das heute dem Landtourismus
gewidmet ist. Es ist ein ruhiger Ort, in dem

es sich empfiehlt, auszuruhen, da der
Aufstieg nach dem Durchwandern dieses
Tales respekteinfloend ist. Man geht an

der Wallfahrtskapelle Santo Estevo mit dem
danebenliegenden Musikpavillon vorbei. Der
Aufstieg ist geschafft, wenn die dem heiligen
Markus geweihte Kirche ins Blickfeld riickt.
Achten Sie beim Abstieg in Orrea auf die
guten Beispiele volkstiimlicher Architektur.




Lourenza > Abadin
(25.3 km)

Der anstrengendste Aufstieg des
gesamten nordlichen Jakobsweges
durch Galicien ist auf diesem zweiten
Streckenabschnitt zu finden. Genau
genommen werden nur wenige hundert
Meter flach im Tal verlaufen, in dem
Mondofiedo liegt; der Rest ist entweder ein
Auf- oder ein Abstieg. Deshalb handelt es
Romariz sich hier um eine sehr ermiidende Etappe.
frmargosas O Man sollte auf das neben einem riesigen
Castrum liegende Ortchen Arroxo achten,
sowie auf den Weg, der unter einem neben
der Kapelle Nosa Sefiora de Guadalupe
liegenden Getreidespeicher hindurchfihrt.
Die in Mondofiedo hergestellte Torte mit
einer Fiillung aus Kiirbiskonfitlire sucht
weltweit lhresgleichen. Hier ereilte auch
den Marschall Pardo de Cela, der wahrend
der letzten Zuckungen des Mittelalters
San Vicente zum Anfiihrer und Symbol des galicischen
de Tigrés Widerstandes gegen die Zentralmacht
wurde, der Tod durch Enthaupten.
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Mondoiiedo (3.876 Einw.)

Der anstrengendste Aufstieg des gesamten

nordlichen Jakobsweges durch Galicien
ist auf diesem zweiten Streckenabschnitt
zu finden. Genau genommen werden

nur wenige hundert Meter flach im Tal
verlaufen, in dem Mondofiedo liegt;

der Rest ist entweder ein Auf- oder ein
Abstieg. Deshalb handelt es sich hier um
eine sehr ermiidende Etappe. Man sollte
auf das neben einem riesigen Castrum
liegende Ortchen Arroxo achten, sowie
auf den Weg, der unter einem neben

der Kapelle Nosa Sefiora de Guadalupe
liegenden Getreidespeicher hindurchfihrt.
Die in Mondofiedo hergestellte Torte mit
einer Flllung aus Kirbiskonfitlre sucht
weltweit lhresgleichen. Hier ereilte auch
den Marschall Pardo de Cela, der wahrend
der letzten Zuckungen des Mittelalters
zum Anflhrer und Symbol des galicischen
Widerstandes gegen die Zentralmacht
wurde, der Tod durch Enthaupten.

A Xesta (12 Einw)
Ab Mondofiedo beginnt ein langer, recht
anstrengender, aber wunderschoner
Aufstieg durch einen Wald voller
einheimischer Bdume, wo man Gebdude
wie die Kapelle San Vicente hinter sich
|&sst. So erreicht man die Anhdhe von

A Xesta und ihre wenigen Hauser, ein
idealer Ort fir eine wohlverdiente Rast.

Hier muss man nun besonders vorsichtig
sein, da man keine andere Wahl hat, als die
Landstralie zu Uberqueren und einige Meter
auf ihr zu wandern, bis man wieder nach
rechts abbiegen und auf einem Feldweg
weitergehen kann. Auf der Anhche von A
Xesta ist es haufig neblig, weshalb die Sicht
oft sehr eingeschrankt ist.

Abadin (2.612 Einw)

Ab der kleinen Enklave Tifos verlduft der
Jakobsweg abfallend tber einen breiten,
gut ausgeschilderten und teilweise sogar
gepflasterten Feldweg. Die Pflastersteine
auf den Kreuzungen dienen nicht nur

der Verzierung, sondern verhindern auch
den Verfall der Route. Nun geht man an
der Kapelle der Virxe de Fatima vorbei

und die Augen erfreuen sich am Anblick
des klaren Wassers des Flusses Gontan.
Der néchste Halt findet in Abadin statt,
einem Dorf, zu dem man gelangt, ohne

die Landstrae mehr als nur auf wenigen
Metern zu begehen. Vom Ortskern mit der
Post als Bezugspunkt geht der Weg dann
durch einen schonen, dichten Tunnel aus
Baumen, der als Zufahrtsweg fir die Kirche
Santa Maria mit ihrem Rosettenfenster und
dem Kreuzweg dient.



Abadin = Vilalba
(20.6 km)
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20,6 km lange Etappe ohne Steigungen.
Der Weg fiihrt durch das Gebiet von Terra
Ch4, eine weite Ebene (zusammen mit A
Limia in Ourense die groBte in Galicien),
die sich Giber mehrere Gemeinden der
Provinz Lugo erstreckt. Diese Gegend
wurde zusammen mit der Hochebene
des Flusses Mifio unter dem Namen
«Terras do Mifio» im Jahr 2003 von der
UNESCO zum Biosphérenreservat erklart.
Von Abadin aus fiihrt die Strecke durch
die Bezirke Castromaior und Goiriz;
schlieBlich Giberquert man den Fluss
Arnela liber eine mittelalterliche Briicke.
In Pontevella ldsst uns eine weitere
prachtige mittelalterliche Briicke mit drei
Bogen liber dem Fluss Batan innehalten.

Das Gelande fiihrt durch Feuchtgebiete
wie das nach As Chouzas. Bestechend
schone Beispiele volkstimlicher

und sakraler Architektur tauchen am
Wegesrand auf: Weiler, Wegkreuze oder
steinerne Waschpléatze.

Dann betritt man Vilalba, das Herz der
Region Terra Cha, beriihmt fiir ihre
Gastronomie - vor allem fiir den Kése
von San Simon oder die Landhiihner
«Capones». Dieser Ort mit Ursprung

im 13. Jahrhundert liegt an einer
Wegkreuzung unter dem Turm der
Andrade (15. Jahrhundert), in dem sich
heute ein Parador-Hotel befindet.
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Vilalba > Baamonde

(19.9 km)
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Von Vilalba aus fiihrt der Weg Uiber
vermutlich mittelalterliche und konigliche
Pfade, die bereits im 17. Jahrhundert
dokumentiert wurden. Man liberquert eine
kleine Briicke iiber den Fluss Labrada

und erreicht den Ort Penas Corveiras und
anschliefend A Cova. Der Weg durch
Seara, Sabugueiros, Gabin, Castro und
Regovide verlauft durch Landschaften
voller Beispiele traditioneller Architektur.
Nach ungeféhr 6,7 Kilometern erreicht
man San Xoande Alba. Entlang der
rechten Seite der LandstraBe C-634
durchquert man Torre-Pedrouzos, Costian,
Coutado und Goiriz, von wo aus man in
Richtung des Flusses Labrada den Berg
hinunter steigt und den Kanal tiber die
prachtige mittelalterliche Briicke von

Saa, gebaut aus dicken Schieferplatten
mit mehreren «Augen» und abfallenden
Bdgen, iiberquert. Der Weg fiihrt weiter
hinab bis nach Casanovas und Fonte
Pequena. Von As Penas aus geht es weiter
bis nach Pigara, ein Bezirk der Gemeinde
Guitiriz, wo man das Wasser des Fonte
das Verrugas kosten kann. Die Landschaft
um den Fluss Ladra ist faszinierend

und es gibt viele Ecken, in denen man

in den warmen Monaten Abkihlung im
Schatten der Birken finden kann. Der
letzte Streckenabschnitt verlduft parallel
zur LandstraBe C-634 bis man schlieBlich
in Baamonde, einem Ort der Gemeinde
Begonte, ankommt.
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Vilalba (14.645 Einw)

Nachdem man die aus dem 17.
Jahrhundert stammende Martifidn-Briicke
mit ihrer Granitbristung hinter sich
gelassen hat, erreicht der Jakobsweg
Vilalba mitten durch ein Industriegebiet,

in dem sich auch die Herberge

befindet. Ein grolRer Kreisel mit hohem
Verkehrsaufkommen zwingt, einen Umweg
bis zu einer Briicke zu machen. In Vilalba,
der Hauptstadt der A Terra Cha, ist die
gesamte Strecke von Bronzemuscheln

im Boden gesdumt, die den Weg durch
enge Stralichen bis zu einem Platz weisen,
der das eigentliche Zentrum des Ortes
bildet. Links davon ist der imposante
Wachturm, der dem ehedem méchtigen
Geschlecht Andrade gehdrte. Er ist heute
ein Touristenhotel. Gegenuber hiervon
erhebt sich die schmucklose Kirche

Santa Maria. Auch hier ist der gesamte
Boden gepflastert, welches ein dulert
harmonisches Gesamtbild abgibt. Danach
flihrt der Jakobsweg durch abfallende
Nebengésschen. Dies erlaubt, die hiibsche,

schattige Flusspromenade kennenzulernen.

Ein Stickchen weiter gibt ein vollig
verlassenes Dorf eine gewisse gespenstige
Note. e e 2

-~ seinem Innern befindet sich eine von einem
=== talentierten ortsansassigen Bildhauer
... geschnitzte Statue der Jungfrau Maria, und
- niemand geht von hier weg, ohne ein Foto
. von sich selbst mit der Statue gemacht zu

Baamonde (370 Einw)

Mit den Auf- und Abstiegen ist nun
Schluss. Der Jakobsweg ist nun auf
unmerkliche Weise abfallend. Weiden,
kleine Waldchen, ruhige Platze, das Fehlen
von Siedlungsgebieten ... das ist nun der
Grundton, wahrend sich der Jakobsweg
nach Stiden richtet und den Ort Guitiriz

im Zickzack mehrfach durchquert.
Erwahnenswert ist die préchtige Sa-Briicke
im Gemeindebereich Villalba, die unter
Wahrung ihres Originalentwurfs aus

dem Mittelalter restauriert wurde: zwei
Rundbogen und ein Dutzend sogenannte
“aliviadoiros” oder Uberléufe, die man
baute, damit der Druck des Regenwassers
die Stabilitat des Bauwerks nicht
beeintrachtigte.

Das zur Gemeinde Begonte gehdrende
Baamonde ist ein typisches, an der
Kreuzung mehrerer Straflen entstandenes
Dorf. Und so ist es auch heute noch.
Heutzutage gibt es eine Herberge in dem
ehemaligen Postgebéaude, in dem die
Postkutschen Halt machten Das wichtigste
Bauwerk ist die Kirche von Santiago

de Baamonde mit offensichtlichen
romanischen Wurzeln. Ihr Bau begann

im neunten Jahrhundert, das einzige
Kirchenschiff, das einen rechteckigen
Grundriss hat, stammt aus dem zwdlften

® und die grolRe Kapelle aus dem fiinfzehnten
“ Jahrhundert. Das Gotteshaus hat einen
. Kreuzweg und einen groRen Baum mit
* Hohlrdumen. Es gibt keinen Pilger, der

~ weitergeht, ohne diesem Baum einen

Besuch abgestattet zu haben, denn in




Baamonde > Sobrado dos Monxes
(40.3 km)
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Ein Pilger schrieb zu den néchsten zwei
Etappen: “Sobald man die Bundesstralle
verldsst, betritt man das Nichts und so geht
es dann weiter bis Sobrado dos Monxes”. Er
bezog sich nicht auf das Fehlen der Natur,
sondern vor allem auf ihre Allgegenwart.
Denn genau so ist es zu beschreiben. Auf
dieser Strecke befinden sich nur wenige
Dorfer. Vielmehr gibt lediglich einzelne,

hier und dort verstreute Hauser, doch auch
sehr viele weniger als normalerweise im
Nordwesten der Halbinsel tiblich. Der Weg
fiihrt nicht weit vorbei an der Kirche von
Santa Leocadia de Parga, sodass ein kurzer
Abstecher dorthin, insofern Zeit und Lust
besteht, sehr empfehlenswert ist.

Der letzte Streckenabschnitt nach Sobrado
dos Monxes durchquert verschiedene Dorfer.
Bis nach Compostela sind es nur noch knapp
85 Kilometer. Hier sieht man Tiere, die in
vollkommener Freiheit grasen kdnnen. Die
Nordroute verwandelt sich zuerst in einen
Feldweg und spéter dann in eine viel breitere
Landstrale, sodass der Asphalt von nun an
das Hauptmerkmal dieser Etappe ist, deren
erster Abschnitt durch das Gebiet von Lugo
und der zweite Abschnitt durch den Bereich
von A Corufia verlduft.

Kirche San Alberte
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San Alberte

Nach einigen Kilometern auf der Strale und
hinter dem Kilometerstein, der angibt, dass
es noch genau 100 Kilometer bis zur Plaza
del Obradoiro sind, macht der Weg eine
90-Grad-Biegung nach links, Uberquert die
Bahngleise und flihrt tiber die Briicke von
San Alberte de Parga, die aus dem Mittelalter
stammt und im achtzehnten Jahrhundert
restauriert wurde. Momentan werden
Befestigungsarbeiten durchgefiihrt und die
umfangreichen Ausgrabungen haben ein
stilisiertes und elegantes Werk offenbart, das
einem mittelalterlichen Bau gleicht.

Die Briicke fiihrt tber eine Quelle, deren
Wasser man wundersame Eigenschaften
zuschreibt. Gleich nebenan befindet sich die
gotische Kirche von San Alberte de Parga aus
dem dreizehnten Jahrhundert, ein weiteres
Beispiel fur ein landliches Gotteshaus in einem
schlechten Zustand, das fir das nahe gelegene
San Breixo und alle Vorbeikommenden
restauriert wurde. Nebenan wartet ein kleiner,
aber zur Erholung vollig ausreichender
Freizeitbereich auf den Wanderer, bevor man
den Weg wieder aufnimmt.

Miraz

In Miraz gibt es einen weiteren Rastplatz,
den letzten vor dem langen, groRartigen und
spektakuldren Aufstieg in die Landschaft.

Laguna de Sobrado

Nach einer langen Wegstrecke, auf der
der Jakobsweg von der Natur in ihrem
urspringlichsten Zustand gesaumt wird,
kommt eine riesige, 10 Hektar grolie
kinstliche Lagune in Sicht. Um genau zu
sein, handelt es sich hier um das Werk der
Glaubensgemeinschaft eines ortlichen
Klosters, welche die zwischen 1,5 m und
4,5 m tiefe Lagune zwischen 1500 und
1530 schufen. Seit nun fast einem halben
Jahrtausend wird dort das Wasser mehrerer
Béche gesammelt. Heutzutage ist sie

ein hiibscher Anblick und ein wichtiger
okologischer Schutzraum fir die Libellen,

Frosche, Enten und sogar Nutrias, auf die man
in dieser von Trauerweiden, Erlen, Birken und
Eschen gepragten Umgebung trifft. Man muss
noch hinzufiigen, dass es sich bei der Lagune
um den einzigen Ort in Galicien handelt,

an dem die Nitelle flexilis, eine endemische
Algenart, vorkommt.

Sobrado dos Monxes (1.911 Einw.)
Die Laguna kiindigt das Eintreffen in Sobrado
dos Monxes an, einem kleinen Ortchen, das
im Schutz eines groRen, im 10. Jahrhundert
dem Erléser und danach der Jungfrau Maria
geweihten Klosters entstand und wuchs.
Nachdem es zu Beginn des 12. Jahrhunderts
verlassen war, wurde es im Mittelalter

zum bedeutendsten Kloster Galiciens. In
jlingerer Zeit lieRen es die Dekadenz und
Sékularisation des 19. Jahrhunderts zerfallen.
Ein Soldatenregiment, das von denim
nahegelegenen O Bocelo-Gebirge operierenden
Karlisten bedréngt wurde, musste in den
Ruinen Zuflucht suchen. Eine der Wande erlitt
wahrend der mehrere Tage andauernden
Kampfe einen Kanoneneinschlag. Die Spuren
dieses Gefechts sind natdirlich nur noch in
den Urkunden zu finden, da Mitte des letzten
Jahrhunderts die Religionsgemeinschaft
nach Sobrado zurlickkehrte und das

Kloster ab 1954 wieder aufbaute. Das

Kloster ist formell seit dem 25. Juli 1966 als
Kultur- und Andachtsstatte wiedereroffnet.
Erwahnenswert sind seine drei Kreuzgange,
sowie die Ende des 17. Jahrhunderts
vollendete und 1708 geweihte Kirche. Die
heutigen Mdnche kehrten dem Jakobsweg
nicht den Riicken, sondern richteten im
Gegenteil die “Casa de las Audiencias” als
Herberge her. Praktisch betritt fast jeder, der
sich auf einer Pilgerreise befindet, das Kloster
durch die Pforte des Hauptgebaudes, wo
sich auch ein hiibsches und wohlsortiertes
Ladengeschéft befindet, im dem man alle
maoglichen Produkte erstehen kann: von
Biichern Uber den Glauben bis zu Wein, der von
den Ordensbriidern in Navarra hergestellt wird
und leckeren Marmeladen.
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Sobrado dos Monxes > Arzua
(219 km)

Der nérdliche Jakobsweg néhert sich
Arzta mit fast unmerklichen Auf-und
o Abstiegen. Es ist ein ziemlich schattiges
Bosonde Teilstiick, das standig durch Waldstiicke
oder am Waldrand entlang fiihrt und zwei
S verschiedene Teile hat: Vor der Kreuzung
R in Corredoiras gibt es genauso viel Feld
", ~ O Viladavil wie Asphaltwege, wohingegen im zweiten
N @® Teil der Asphalt iberwiegt. Kleine Kirchen
tetees sind hier erwahnenswert: die kurz nach
. oo, dem heiligen Jahr 2004 restaurierte
Torneiros s ) Kirche von Cardelle, die von denjenigen
@ o Sendelle b;t) aufgesgcht wird, die der Jungfrau
“Mella o Maria ein Versprechen gegeben haben
Baltar (es existiert die Tradition, die Kirche,

) wahrend man betet, auRen auf Knien zu
umrunden). Des Weiteren befindet sich
hier die romanische Kirche von Sendelle
aus dem zwolften Jahrhundert, schlicht,
aber sehr gut erhalten.
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Boimorto (2.125 Einw)

Der nordliche Jakobsweg lasst das Kloster
von Sobrado in stidwestlicher Richtung
hinter sich. Kurz nach Pontepedra trifft man
neben einem Rinnsal auf einen Rastplatz.
Von hier bis zur Kirche in Carelle ist der Weg
ausgezeichnet und sehr einfach. Es gibt
nichts besonders Aufregendes zu sehen,
aber jedes Eckchen hat seinen Reiz. Ein
weiterer und dieses Mal groRerer Rastplatz
wartet vor Corredoiras. In Boimorto findet
man alle nitzlichen Dienstleistungen

und einen Kilometerstein, der Auskunft
dartber gibt, dass hier entlang einmal eine
Rémerstralie verlief.

Die Briicke flhrt tber eine Quelle, deren
Wasser man wundersame Eigenschaften
zuschreibt. Gleich nebenan befindet sich
die gotische Kirche von San Alberte de
Parga aus dem dreizehnten Jahrhundert,
ein weiteres Beispiel fir ein landliches
Gotteshaus in einem schlechten Zustand,
das fir das nahe gelegene San Breixo und
alle Vorbeikommenden restauriert wurde.
Nebenan wartet ein Freizeitgelande, klein,
aber ausreichend flr eine Ruhepause, bevor
man sich wieder auf den Weg macht.

Arzia (6.219 Einw)
Dies ist die Zielgerade des Jakobswegs:
Der nordliche Jakobsweg ist kurz davor,

in Arzla in den franzdsischen Jakobsweg
Uberzugehen. Auf den letzten Kilometern
kommt man durch die hiibsche Ortschaft O
Viso. Danach erreicht man Arzda, in dessen
kleinem, “die Garten” genannten Park

sich bei Sonnenuntergang die Wanderer
beider Pilgerrouten treffen. Dann wird

mit Sicherheit einer der Dorfbewohner
anmerken dass Alonso Pita da Veiga,

der 1525 in der Schlacht von Pavia den
Franzosenkdnig Franz I. gefangen nahm,
von hier stammte. Neben dem Park stehen
zwei Kirchen. Bei einer von ihnen handelt es
sich um die hohe und massige Pfarrkirche,
die der Jungfrau Maria geweiht und im 19.
Jahrhundert mit einem basilikadhnlichen
Grundriss errichtet wurde. Sie hat zwei von
1825 und 1869 stammende Glocken und
ein Hauptaltarbild von 1872.

Die zweite ist die Kapelle A Magdalena
gotischer Herkunft. Sie gehdrte
seinerzeit zu einem ehemaligen, von
Augustinermonchen geleiteten Hospiz, das
im 21. Jahrhundert in ein Kulturzentrum
umgewandelt wurde. Die Augustiner
gingen schon im 17. Jahrhundert nach
Santiago de Compostela, jedoch erfiillte
die Kapelle ihre religiose Funktion bis zur
Sékularisierung von Mendizabal im 19.
Jahrhundert.

Es ist erwdhnenswert,
dass Arzla auch das
Zentrum der
Ké&seproduktion einer
Ké&sesorte mit der
Ursprungsbezeichnung
Arzta-Ulloa ist.




Arzaa > Arca (O Pino)
(18.4 km)

Eine kurze Etappe, so kurz, dass einige
es vorziehen, sich noch ein bisschen
kY 4 anzustrengen und bis Monte do Gozo
Arca '-‘ SVilaboa weiterzugehen. Diese schon in den
(O Pino) DAY AuBenbezirken von Compostela liegende
DNl Enklave ist jener zwischen Magie und
° 4 Symbolik angesiedelte Ort, von dem
¥ aus man die Tirme der Kathedrale zum
ersten Mal erblickt und wo derjenige zum
Pilgerkonig erklart wurde, der zuerst oben
PG ankam. In Monte do Gozo wartet die
17eo Empalme grolte Herberge Galiciens, ein weitlaufiger
1 Komplex, in dem es wirklich alles gibt,

O
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te sogar einen Platz fiir GroBkonzerte. Auf
0 C(ajstro ‘A Brea jeden Fall macht sich zu diesem Zeitpunkt
& AsRas@, 4 capo die Erschopfung und Anstrengur)g dgs
o L Jakobswegs bemerkbar und es ist nicht
zu empfehlen, ihm noch weitere vierzig
Kilometer hinzuzufiigen, auBer, man ist
N Salceda sich seiner Kréfte sehr sicher, vor allem,
weil nach Pedrouzo ein anstrengender
Aufstieg wartet. Im Laufe dieser Etappe
) ) kommt man durch keine erwéhnenswerte
8made""a : Ortschaft; der Weg geht an mehr oder
. ol weniger abgeschieden gelegenen Hausern
O\ £ Do rerreiros vorbei, die in manchen Fallen eine der
@4 Calle vielen tausend traditionellen galicischen
\ Dérfchen bilden.
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Salceda (165 Einw)

Der Jakobsweg erreicht Salceda, eine
Ansammlung von Hausern entlang

der Landstralle. Wenn er bisher durch
vorwiegend landliche Gegenden verlief,

so nahert er sich in diesem Moment dem
Asphalt der Landstrale. Er verlauft aber
nicht auf ihr, sondern parallel zu ihr oder
auf anderer Hohe auf einem Feldweg.
Dies ist ein Vorgeschmack auf den kleinen
Aufstieg, der den Wanderer wieder in den
von Eukalyptusbaumen beherrschten Wald
zuriickbringt, in dem normalerweise eine
erholsame Rast eingelegt wird.

0 Empalme (83 Einw)

Die Trasse steigt im Schatten leicht an, um
dann unmerklich einige hundert Meter von
der Landstrale entfernt abzufallen. Diese
muss nun an einer Stelle sehr vorsichtig
Uberquert werden, da es hier weder eine
Ampel noch einen Zebrastreifen gibt.

So kommt man zu einem versteckten
Rastplatz mit einer kleinen Windmiuhle mit
Wetterhahn, der zum Ausruhen vor dem
kurzen Aufstieg nach O Empalme einladt.
O Empalme besteht aus einigen Hausern,
die sich an einem wahren Knotenpunkt
zwischen diesem Asphaltweg und dem
Weg, der in die Gemeinde Touro fiihrt,
befinden. Ab hier gibt es diejenigen,

die es vorziehen, auf der Landstralle
weiterzugehen, aber der Jakobsweg zwingt

den Wanderer auf die andere Strallenseite
zu gehen, um sich dann in einem anderen
Waldsttick fortzusetzen. Die Straflte wird an
einer untbersichtlichen Kuppe tberquert,
die extreme Vorsicht erfordert. Irgendwann
gelangt man an einen Punkt, an dem man
entscheiden muss, ob man geradeaus zur
Herberge von Santa Irene (in Sichtweite),
oder durch den Tunnel zu einer Quelle und
einer schonen Kirche geht, um sich danach
wieder auf asphaltiertem Weg zu besagter
Herberge zu begeben.

Arca (0 Pino) (597 Einw,)

Der Jakobsweg flihrt nun durch Arca, ein
weiteres, im Laufe der Geschichte auf

dem franzosischen Jakobsweg bekannt
gewordenes Dorf. Verstreut liegende
Hauser, landliche Gegend, eine gemiitliche
Atmosphdre ... und im Hintergrund
Pedrouzo, der Gemeindesitz der Gemeinde
0 Pino mit ihren Neubauten. Der Jakobsweg
saumt sie entlang eines sehr dichten
Waldes, aber die Tatsache, dass es hier eine
Herberge gibt, ist der Grund, warum viele
Pilger eine Abzweigung hierher machen.




Arca (O Pino) > Santiago de Compostela
(20.2 km)

Diese Etappe zeichnet sich durch einen
ersten Abschnitt aus, der leicht bergab bis
nach O Amenal fiihrt.Von dort aus steigt
der Weg mitten durch ein Industriegebiet
steil an, das dort angelegt wurde, wo
friiher ein dichter Eukalyptuswald war. Man
erreicht die Bergkuppe, auf der sich der
Flughafen von A Lavacolla befindet und
nachdem man ihn auf einem Wanderweg
umgangen und die alte LandstralRe
gekreuzt hat, geht es wieder bergab.
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A Lavacolla

Leicht abfallend erreicht der Jakobsweg
nun Amenal. Ein kleiner Tunnel schitzt nun
den Wanderer, der nicht mehr gezwungen
ist, die LandstralRe zu Uberqueren

und nun beginnt der Aufstieg nach A
Lavacolla. Der wegen des Flughafens

von Compostela gemachte Umweg fiihrt
zur lauschigen, ehemaligen Pfarrkirche
San Paio, deren Mauerwerk erst vor
wenigen Jahren restauriert wurde, und
danach zur neuen Kirche von A Lavacolla.
Diese Kirche befindet sich in einer sehr
gepflegten Umgebung neben einem
netten Musikpavillon und ist ein guter
Platz zum Verschnaufen. Hier beginnt nun
der Endabstieg auf der linken Seite einer
wenig befahrenen Stralle und auf einem
Wanderweg, der zum Gansemarsch zwingt.
Man kann Santiago schon spiren.

Monte do Gozo
Der Monte Monxoi oder Monte do Gozo
ist seit dem Mittelalter bekannt. Er

taucht in tausenden mit der Pilgereise in
Verbindung stehenden Dokumenten auf
und war nie bewohnt. Aber dies anderte
sich alles mit dem Xacobeo 93, als

dort ein Riesenkomplex gebaut wurde,
um die Hunderttausenden von Pilgern
aufzunehmen, die erwartet wurden. Dies
erschien damals als Utopie. Aber die
Utopie wurde zur Wirklichkeit und in der
Tat kamen zahlreiche Pilgern in diesen
Komplex, in dem sie Zuflucht, Unterkunft
und Gastlichkeit antrafen. Diese grofite
Herberge in Galicien wimmelt sogar in der
Nebensaison vor Menschen.

Die Ausdehnung der Stadt hat bewirkt,
dass Hotels und Gebaude nun schon ganz
nahe am Monte do Gozo angekommen
sind. Das bedeutet, dass man den letzten
Abschnitt bis zur Kathedrale von Santiago
urch bebautes Gebiet zuriicklegt, die

Y¥Autobahn tberquert und dann das Ziel,
@ =Santiago de Compostela, erreicht.




w Santiago de Compostela

(95.612 Einw.)

Das Ziel ist Santiago de Compostela. Es heif3t,
dass man den Obradoiro-Platz, auf dem sich
die barocke Fassade der Kathedrale erhebt,
die den Pértico de la Gloria umhiillt, mit den
Kraften auf dem Nullpunkt und der Moral auf
dem Hohepunkt erreicht. Uber 35 Millionen
Pilger sind hier im Laufe des 20. Jahrhunderts
alleine wahrend der heiligen Jahre
angekommen. Sie wurden vom Glauben
geleitet, sowie von nicht religiosen Motiven,

seitdem das Xacobeo von 1993 den
Jakobsweg nicht nur in die Agenda von
Institutionen und Vereinigungen, sondern
auch in die der Bevolkerung brachte.

Der Jakobsweg betritt Compostela iiber die
auBerhalb der Stadt gelegene Ria San Pedro
und erreicht die Porta do Camifio. Hierbei
lasst er zwei vollkommen gegensatzliche
Gebaude hinter sich: das alte Kloster San

Domingos de Bonaval und heutige Museo do
1. Kathedrale

Sie ist eine der weltweit bekanntesten Kirchen, seit im 9. Jahrhundert die
Grabstétte des Apostels Jakobus gefunden wurde. Der Bau der romanischen
Kathedrale begann im Jahr 1075. Dieser wurde lange unterbrochen, bis der
Erzbischof Gelmirez im Jahr 1100 neue konstruktive Impulse brachte. Dann
stand der Bau Uber lange Zeit still, bis dem berlihmten Baumeister Maestro
Mateo im Jahr 1168 aufgetragen wurde, die Arbeiten fortzusetzen. Die
Kathedrale wurde 1211 geweiht. Der Anbau des Renaissance-Kreuzganges
und der Bau der Barockfassade - eigentlich ein steinerner Uberhang aus dieser
Zeit, der praktisch das gesamte Geb&ude umrundet - haben die urspriingliche
Form verédndert. Sie birgt das in der Geschichte grofite Schitisselwerk der
Romanik: den Pértico de la Gloria des genannten Meisters Mateo.

2. Kloster San Martiiio Pinario
Von den Benediktinermdnchen im 11. Jahrhundert gegriindet, erlebte es

< Irun - Hondarribia 859.55 km > (iber Ribadeo 0 km

Pobo Galego und das avantgardistische
Centro Galego de Arte Contemporanea
(galicische Zentrum fiir zeitgenossische
Kunst). Danach geht es innerhalb der
einstigen Stadtmauern von Casas Reais
wieder bergauf, bis man den héchsten Punkt
erreicht, die Plaza de Cervantes, wo sich in
einem noch heute erhaltenen Gebaude das
Rathaus befand. SchlieBlich geht es wieder
bergab, denn hundert Meter weiter befindet
sich bereits der Platz A Inmaculada auf
mehreren Ebenen. Zur Linken befindet sich
die Kathedrale mit ihrer Nordfassade, zur
Rechten ein riesiges Gebadude aus
Granitblocken, in dem sich das Priestersemi-
nar von San Martif Pinario, das grofe
galicische Kloster und nach San Loreno de
Escorial das zweitgro3te Spaniens, befindet.
Wenn man geradeaus weitergeht, kommt
man unter einem Bogen hindurch, der zu dem
einzigen zivilen Bauwerk der Romanik in
Galicien gehort: der Gelmirez-Palast. Er ist
5. Alameda

nach dem ersten Erzbischof der Stadt
benannt, der sie im 12. Jahrhundert zu einem
Bezugspunkt des Christentums machte. In
diesem Palast wird ein Kapitell mit der
altesten bekannten Darstellung einer
galicischen Teigtasche bewahrt.

Durch diesen kleinen Tunnel betritt man den
Obradoiro-Platz. Auf der rechten Seite
befindet sich das gro3e Krankenhaus, dessen
Bau die Monarchen Isabel und Fernando fiir
die Pilger in Auftrag gegeben haben, heute ein
Hostel, «<Hostal de los Reyes Catdlicos», das
zum nationalen Netzwerk der Paradores-Ho-
tels gehort. Geradeaus steht der Palast von
Raxoi im franzosischen Stil des achtzehnten
Jahrhunderts, das auf Befehl von Bartolomé
Rajoy y Losada, einem machtigen Mann der
katholischen Kirche errichtet wurde. Heute
dient es als Rathaus. Links nun das San
Xerome-Kolleg, das Rektorat der Universitat.
Ein groBartiges Ende dieser Etappe und der
Pilgerfahrt.

Wenn der grofle, direkt an der Altstadt liegende Park des 19.
Jahrhunderts mit seinen verschiedenen Denkmalern auch unter
dem Namen Laubengang bekannt ist, so hat er in Wirklichkeit drei
sehr unterschiedliche Zonen: den eigentlichen Laubengang, die A
Ferradura-Promenade und den Eichenwald von Santa Susana. Er
ist der grofte stédtische Garten und sein Blick auf die Kathedrale
ldsst niemanden gleichgtiltig. Die Santa Susana -Kapelle, die Kirche
del Pilar, der Musikpavillon und das Taubenhaus sind als seine
erwahnenswertesten Elemente hervorzuheben.

zahllose Wechselfélle, bevor es zum machtigsten Kloster Galiciens wurde.

Der Bau des heutigen Geb&udes dauerte vom letzten Drittel des sechzehnten
Jahrhunderts bis zum Ende des achtzehnten. Es liegt auf einem nicht weniger
als 2,2 Hektar grolen Grundsttick und in ihm mischen sich Barock und
Neoklassizismus mit Renaissance-Elementen. Seine der Acebecheria-Fassade
der Kathedrale gegentber gelegene, groRartige Fassade bleibt nicht unbemerkt.
Im Innern gibt es zwei Kreuzgénge; Teile des Klosters kdnnen besichtigt werden.

3. Hostal de los Reyes Catélicos

Die lateinische Inschrift entlang der oberen Fries an der Fassade des Gebaudes
sagt aus, dass es die Katholischen Kénige waren, die im Jahr 1501 den Bau

in Auftrag gegeben haben, um die vielen Pilger, die nach Compostela kamen,
zu beherbergen und zu versorgen. Die riesige Kette, die das Gebaude mit dem
Rest des Obradoiro-Platz verbindet, stammt auch aus dem 16. Jahrhundert.
Sie ist das Erbe eines Streits zwischen der Stadtverwaltung und den Verwaltern
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der Herberge. Im Innern trifft man auf vier Innenhéfe und ein Uberstehendes Inmaculada,
. ; . N - Obradoiro
gotisches Kapitell, das im Jahr 1912 zum Nationaldenkmal erklart wurde.. L 7 £, A
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Er befindet sich in ndrdlicher Richtung in der Nahe der Kathedrale. Der
damals allméchtige Erzbischof Diego Gelmirez ordnete den Bau eines
eigenen Sitzes an. Seit der Grundsteinlegung 1120 hat er einige Veranderung
erfahren, z.B. hatte er bis ins 18. Jahrhundert nur zwei Stockwerke, was

ihm nichts von seiner GroRartigkeit nahm. Besonders nennenswert sind
seine mittelalterliche Kiiche und der Synodensaal aus dem 13. Jahrhundert
mit einem originellen Kuppelgewdlbe: Seine die Bogenrippen stiitzenden
Kragsteine sind mit den Szenen eines mittelalterlichen Banketts verziert.
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" Der urspriingliche

A

Jakobsweg

Der asturische Konig Alfons II. weihte diesen schon frither

ab Oviedo existierenden Weg kurz nach der Entdeckung der
sterblichen Uberreste des Apostels Jakobus ein. Er legte damit
den Grundstock fur Millionen zukunftiger Pilgerreisen. Der in
der asturischen Hauptstadt beginnende und uber die Berge von
Lugo nach Galicien fortlaufende urspriingliche Jakobsweg ist
der dlteste Weg zum Grab des Apostels. Wer auf diesem Weg
pilgert, kommt durch Dorfer, in denen die Zeit stehengeblieben
zu sein scheint und durch unendlich viele einsame und stille
Landschaften, die in den tiefsten landlichen Traditionen verwurzelt
sind. Ein roter Faden wird von Oviedo bis nach Galicien die
regionale Gebirgsgastronomie sein, welche eine besondere
Betonung auf Eintopfe, ausgezeichnete Rindfleischgerichte und
Speisen aus den landestypischen dicken Bohnen legt.
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Der Kiistenweg, der von Irin parallel zum
kantabrischen Meer verlauft, kommt nun an
eine Gabelung. Hinter Villaviciosa teilt sich
der Pilgerpfad. Eine Abzweigung setzt sich
an der Kiistenlinie bis zur Flussmiindung
des Eo an der Grenze zu Galicien fort, um
von dort bis nach Santiago zu verlaufen.
Das ist der nordliche Jakobsweg. Der
andere entfernt sich vom kantabrischen
Korridor, um auf der Suche nach Oviedo,
der Schlusselstadt der Jakobswallfahrten,
ins Gebirgsland einzudringen. Dies ist

der sogenannte nordliche Weg durch

das Landesinnere oder urspriingliche
Jakobsweg. Die Strecke, die zwischen
Sebrayu und Oviedo verlauft, dient als
Verbindung beider Wege.

Der Wanderer durchquert eine

der wichtigsten Landstriche des
mittelalterlichen Asturien. Das Tal des
Valdedids und die angrenzenden Taler sind
von aulerordentlichem historischen und
kiinstlerischen Reichtum. Es gibt kaum ein
Dorf oder einen Ort, der nicht irgendeinen
Kunstschatz oder eine historische Spur
langst vergangener Zeiten bewahrt. Diese
geschichtstrachtige Landschaft voller Kunst
wird noch von den Télern und Gebirgen
unterstrichen, die sie wie eine enorme
Reliquie behiiten, die zum Himmel schaut
vom Weg nach San Salvador.

Landschaft und Kirche von Narzana

Alto de la Campa

San Pedro de Ambas N
S. Salvador
de Valdedids
: Sebrayu La Vega de Sariego

San Salvador de Valdediés »

Villaviciosa (6.385 Einw)

Im Jahr 1270 griindete Alfons X., der
Weise, die Stadt Maliayo, die Jahre spater
Villaviciosa, d.h. Villa-Fértil, fruchtbare
Stadt, heillen wird. Der junge Prinz Karl
von Habsburg, der gekommen war, um

die Kdnigreiche von Kastilien und Aragon
zu Ubernehmen, ging 1517, nachdem er
vor dem Fischerdorf Tazones vor Anker
gelegen hatte, tUber die Flussmindung

in Villaviciosa an Land. Er blieb vier Tage
in der Stadt, bevor er die Reise auf dem
Landweg in Richtung Valladolid fortsetzte.
Die einstige Hafenstadt schiitzte mit ihren
Stadtmauern die wappengeschmuckten
Hauser und engen, gepflasterten Strallen,
in denen sich auch das Hospiz befand. Die
“fruchtbare Stadt” bewahrt noch die Kirche
der Santa Maria de la Oliva aus dem 13.
Jahrhundert mit ihren zwei romanischen
Portalen, das ehemalige Kloster des San
Francisco aus dem 17. Jahrhundert, sowie
Renaissance-Palédste und zahlreiche
Beispiele der “Indiano™Architektur. Die
zum Naturschutzgebiet fir eine Vielzahl
von Wasservogeln erklarte Flussmindung
von Villaviciosa ist heutzutage von
okologischem Interesse. Die “Villa", wie sie
in der Kommune bekannt ist, ist die Heimat

des Apfelweins und es ware wirklich schade,

durch dieses Stadtchen zu wander
ohne anzuhalten, um ein
Schliickchen hiervon

zu kosten. :

~ Uber A Proba de Burén > 369.4 km
Uber San Xoén de Padron > 368.3 km

Valdediods (5 Einw.)

Der offizielle Jakobsweg fiihrt nicht durch
Valdedios, obgleich es in der Umgebung
eindeutig gekennzeichnete Wege

gibt, auf denen man diesen wichtigen
geschichtstrachtigen Ort erreichen kann.

In diesem in den Bergen gelegenen Ort
ware es unentschuldbar, dem im Jahr 1200
gegrlindeten Zisterzienserkloster Santa
Maria de Valdediés und dem wunderbaren,
danebenliegenden vorromanischen Tempel
San Salvador, der auch als das Kldsterchen
bekannt ist, keinen Besuch abzustatten. San
Salvador wurde 893 von sieben Bischdfen
unter dem Mézenatentum von Alfons

I1I. geweiht, wie aus der Inschrift seiner
Griindung hervorgeht, die noch auf einer
am Querschiff eingemauerten Marmortafel
erhalten ist. Diese Kirche ist von groRRer
Bedeutung, da sie das letzte grolRe Werk
eines durch den Druck der neuen Tendenzen
untergehenden Stils ist. Dieser wurde fast
sofort ersetzt und lielt den Weg offen fir die
romanische Kunst, die erste europaische
Kunstfusion, zu der die asturische Kunst
sehr wesentlich beigetragen hat.

Sariego (159 Einw,)

Der Jakobsweg flihrt auf der Strecke nach
Oviedo durch die Gemeinde Sariego. Die
Landschaft hier ist geprégt von weiten
Flussauen und Wiesen mit vielen kulturellen
Schatzen, wie die romanischen Kirchen von
Santiago und San Roman. In der Hauptstadt
Vega befindet sich neben einer schénen
Kapelle eine Pilgerherberge und Pilger
konnen hier alles finden, was sie bendtigen.
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Nach dem Durchwandern von

Sariego durchqueren die Pilger den
Gemeindebezirk Siero auf einer einfachen
und angenehmen Strecke durch flaches
Gebiet, das den nun schon an die
asturische Berglandschaft gewohnten
Wanderer {iberrascht. Wie immer, wenn
man sich einer Gro3stadt néhert, verandert
sich die Landschaft negativ. Der Weg wird
in seiner Annéherung an die asturische
Hauptstadt auf dem gréBten Teil der
Etappe zunehmend urbanisiert und
industrialisiert.

In Oviedo versetzt die Altstadt den
Wanderer mitten hinein in das asturische
Mittelalter. Die Entstehung der
Pilgerfahrten war fiir die demografische
und kulturelle Bereicherung dieses

Ortes entscheidend, genau wie fiir die
Ausdehnung ihrer Dienstleistungen und
ihre Wandlung von einer koniglichen und
kirchlichen Stadt zu einer in gewisser
Weise universellen Gro3stadt. Man darf
nicht vergessen, dass neben denen

von Jerusalem, Rom und Santiago de
Compostela, die Kathedrale San Salvador
mit ihrer Heiligen Kammer das Ziel der
groften Wallfahrten des Mittelalters war.

Colloto/Cualloto

La Vega de Sariego Oviedo

Briicke von Colloto »

La Pola Siero (12.830 Einw,)

Sie ist eine, dank der Ermachtigung
durch Alfons X., im 13. Jahrhundert
auf der ehemaligen Albergueria de San
Pedro fur “Pilger und Arme” gegriindete
Stadt. Diese Kleinstadt hat seit dem 18.
Jahrhundert, einer Epoche, aus der noch
der Barockpalast des Markgrafen von
Santa Cruz de Marcenado erhalten ist,
eine wichtige Rolle im Handel gespielt.
In diesem Sinn muss die wachsende
Bedeutung hervorgehoben werden, die
ihr so typischer Viehmarkt im Laufe der
Geschichte innehatte. Er ist heutzutage
aufgrund seines Zulaufs, der groRte
Rindermarkt Spaniens und einer der
wichtigsten in Europa.

Colloto/Cualloto (3.375 Einw)

Bevor man die asturische Hauptstadt
betritt, stoRt man noch auf dieses

letzte Dorf, das sich auf der Strecke

des ehemaligen mittelalterlichen Wegs
von La Pola Siero nach Oviedo befand.
Die mittelalterliche Briicke rémischen
Ursprungs Uber den Fluss Nora dient
dazu, dieses Hindernis zu Uberwinden. In
diesem Ort ist auch die Kirche Santa Eulalia
mit dem romanischen Triumphbogen
erwdhnenswert.

~ zu einem der wichtigsten Pilgerzentren des

Uber A Proba de Burdn > 345.7 km

Oviedo (187.846 Einw.)

Die Hauptstadt des Firstentums war das
Ziel- und nicht nur eine Zwischenstation-
des Migrationsphanomens, das einen
groflRen Teil Europas in Bewegung setzte.
Im Spatmittelalter wurde die Wallfahrt

zur Kathedrale San Salvador von Oviedo,

in deren Heiliger Kammer diverse heilige
Reliquien aufbewahrt werden, zu einem
Grund, die Hauptstadt des asturischen
Konigreiches zu besuchen. Deshalb

reisten viele Pilger auf dem franzdsischen
Jakobsweg, und nachdem sie in Leon die
Gebeine des San Isidoro besucht hatten,
machten sie auf ihnrem Weg nach Santiago
den Umweg Uber den Payares-Pass nach
Oviedo. Es war im 9. Jahrhundert, als der
Asturen-Konig Alfons II., der Keusche, eine
Reise von seinem Hof in Oviedo zu einem
Ort namens Iria Flavia (Padrén) machte,
um das erst kurz zuvor entdeckte Grab

des Apostels Jakobus zu besuchen. Dies
war mit Sicherheit die erste Pilgerreise
nach Compostela. Die Nachricht von der
Entdeckung der Grabstétte des Jakobus
wurde in ganz Europa weitergegeben,
wodurch dieser “Campus Stellae”
(Compostela), an dem der asturische Konig
die Errichtung einer Kirche angeordnet hatte,
um die Reliquien des Heiligen zu verwahren,

Christentums geworden ist.



Oviedo
(187.846 Finw.)

Oviedo, die Hauptstadt des Fiirstentums von
Asturien, ist heutzutage eine weltoffene und
moderne Stadt mit groRer internationaler
Ausrichtung. Unter ihren Touristenattraktionen
kann man die Altstadt mit der Kathedrale und
der Heiligen Kammer, sowie das Teatro
Campoamor, ein Forum zahlreicher kultureller
Ereignisse der Stadt, besonders hervorheben.
Von dem beeindruckenden Kulturerbe an
Baudenkmalern sind die zum Weltkulturerbe
erklarten Santa Maria del Naranco, San

Miguel de Lillo und San Julian de los Prados
erwahnenswert.

Die Griindung Oviedos ist im Jahr 761 belegt,
als sich der Priester Maximo und sein Onkel,
der Abt Fromestano, auf einem “Oveto”
genannten Hiigel niederlieBen und eine San
Vicente geweihte Basilika errichteten.
Asturien begann seine Verbindung zum
Jakobsweg im friihen 9. Jahrhundert, als
Konig Alfons, der Keusche, selbst die

Wallfahrt nach Compostela unternahm. So

1. Kirche San Julian de Los Prados

Die vorromanische Kirche San Julidn de los Prados wurde
wahrend der Regierungszeit des Konigs Alfons, dem
Keuschen, (791-842) errichtet. Sie ist das élteste und grofiite
vorromanische Gebaude, das heute noch erhalten ist.
Erwahnenswert sind die von rémischen oramentalen Motiven
abgeleiteten Malereien. Sie verzieren den, die gesamten
Innenwande der Mauern und das Kuppelgewtlbe umlaufenden
Stuck, sowie die entlang der zentralen Apsis verlaufenden
Blindbdgen und die, die Offnungen verschlieenden Stiitzen.

ET
2. Vorromanische Monumente des Naranco
Santa Maria del Naranco: Der Palast von Ramiro I. (842-850) im Naranco
ist ein einzigartiges Bauwerk ohne einen klar definierten Zweck (Palast,
Kirche, Konigspavillon, kdniglicher Horsaal, etc.), aber gleichzeitig eines der
bedeutendsten der europaischen vorromanischen Kunst.
San Miguel de Lillo: Ramiro 1. liel® diese Kirche erbauen, die heutzutage
noch ungefahr ein Drittel ihres

< Oviedo 0 km > Uber A Proba de Burén > 318.8 km

wurde die alteste Route der Jakobswallfahrt
eingeweiht, welche die Stadt Oviedo durch
das Landesinnere im Westen von Asturien mit
Santiago verband. Diese Strecke sollte vom
11. bis 13. Jahrhundert eifrig bereist werden.
Es war eine Zeit, in der die Verehrung des San
Salvador von Oviedo als starker Magnet

diente, der zahlreiche Pilger anzog, die in Leon
vom franzosischen Jakobsweg abwichen und
hier ankamen, um in der Heiligen Kammer die
Reliquien anzubeten. Es gibt ein Sprichwort,
das besagt: “Wer nach Santiago kommt und
nicht nach San Salvador, der besucht den
Diener und vergisst den Herrn".

schon spétgotischen Giebelabschluss
beendet. Von den urspriinglichen Bauten
ist noch die Heilige Kammer erhalten,

5. Altstadt
Zu der monumentalen
Altstadt, die gleichzeitig

ein Werk Alfons Il., des Keuschen. einer der dynamischsten
Bereiche der Stadt ist,
gehoren die Kathedrale, das
Rathaus, die Kirche San
Isidoro, die Kirche San Tirso,
das Kloster San Pelayo,

der Konvent San Vicente (Archdologisches Museum
von Asturien), die Plaza de Alfonso II., die Plaza de
Trascorrales, die Corrada del Obispo (Bischofssitz)

und die Plaza de Paraguas. Hier befindet sich auch der
Markt El Fontén in einem Gebaude aus dem Jahr 1882.

4. La Foncalada

Ein aus dem 9. Jahrhundert
stammender Brunnen, der wahrend
der Regierungszeit Alfonso IIl., dem
GroRen, (866-910) gebaut wurde.
Er ist das einzige Beispiel eines
spatmittelalterlichen Zivilbaus fur
offentliche Zwecke. Er schiitzt den
Ursprung einer Trinkwasserquelle,
die hier aus dem Boden sprudelt
und in einem, mit einem Steindach
Uberdeckten Becken, aufgefangen

6. Archaologisches Museum von Asturien

Dieses ist in dem — _1"“"-:_':‘“

urspriinglichen Mauerwerks bewahrt.
Im Spatmittelalter stiirzte die Kirche
teilweise ein, woraufhin das heutige
Querschiff wieder aufgebaut wurde.
Heute stehen noch der urspriingliche
Saulengang und ein Teilabschnitt des
urspriinglichen Kirchenschiffs.

3.Kathedrale von San Salvador und die Heilige Kammer
Die Kathedrale von Oviedo geht
auf die San Salvador geweihte
Basilika zurlick, deren Bau

Konig Alfons II., der Keusche,
(791-842) anordnete. Im 15.
Jahrhundert begann der Bau der
gotischen Kathedrale, wobei die
romanische und vorromanische
Vorgangerbasilika abgerissen
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. h ) ) hemaligen, aus dem 16.
wird. Auf seiner Giebelwand ist € '
das Siegeskreuz mit den an den éahrt;g;[qenﬁta;nméenden lhi ‘. i
Kreuzarmen hangenden Buchstaben Vﬁ:r:eitle Jgférg%igch?n
Alpha und Omega eingemeilelt. Das Gebaude st eng mit
der Geschichte Oviedos

verbunden. Inihm lebte Pater
Benito Feijjoo (1676-1764) und
dort schrieb er alle seine Werke. Im Museum sind vorW|egend
archéologische Funde aus Asturien ausgestellt.

7. Museum der Schonen Kiinste von Asturien
. In ihm befindet sich

die groRte offentliche
Kunstsammlung in
Asturien. Sie setzt sich
zusammen aus Gemalden,
Skulpturen, Zeichnungen,
Gravuren, Fotografien
sowie angewandter und
= d industrieller Kunst. Sie ist
in drei Gebduden im Altstadtkern von Oviedo, neben der
Kathedrale untergebracht: Im Velarde-Palast (1767),
einem Meisterwerk des Architekten Reguera, dem Haus

o
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wurde. Der Bau wurde Mitte des
16. Jahrhunderts mit einem nun

Hotel de La Reconquista

der Familie Oviedo-Portal (1660), Werk des kantabrischen
Architekten Melchor de Velasco und einem Gebé&ude aus
den 40er Jahren.
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Kathedrale



% Oviedo > San Juan de Villapanada
(274 km)

Das Stadtbild des alten Oviedo und
des landlichen und hiigeligen Ortes am
s @ San Juan de Villapafiada Siidhang von El Naranco markieren den
®San Juan Beginn dieser Etappe vor dem Abbild
von El Salvador in der Kathedrale von
Oviedo. Die mittelalterliche Briicke Ponte
de Gallegos, liber die es schon im 13.
Jahrhundert Unterlagen gab, auch wenn es
so scheint, dass ihre heutige Struktur auf
das 15. Jahrhundert zuriickreicht, macht
es mdglich, den Fluss Nora zu iiberqueren
und in die Kommune Las Regueras (das
seit 1380 vom Bischofssitz in Oviedo
unabhéngig ist) zu gelangen. Der Weg bis
Grau/Grado ist von der fiir Zentralasturien
typischen Uferlandschaft des Flusses
Nalén gekennzeichnet. Auen und
Gebirgspasse, Bache, Dorfer und Weiler
auf einer Zeitreise in die Vergangenheit.
Am Ende der Etappe erreicht man San
Juan de Villapafiada (Llefiapafiada gemaR
der traditionellen Namensgebung). Dort
befindet sich die Herberge, ein Erbe des
Hospizes, das im Mittelalter dem Orden
San Juan von Jerusalem gehorte.

Penaflor

Somines Sta. Eulaia
O

Escamplero

Quexo .'
o ,Gallegos
Malpicao Sta. Maria
Loﬂana
Ponteo
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Vlllamar.. A
sendin® O ot
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) Wuﬁ o /\
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: Oviedo San Juan de Villapafiada

Kapelle der Carmen, Llampaxuga »

< Oviedo 0 km > Uber A Proba de Burén > 318.8 km

Premoiio (ss Einw)

Dieses heutzutage kaum bewohnte Dorf
hatte im Mittelalter ein Hospiz, das bis ins 18.
Jahrhundert tatig war. Von diesem Hospiz
haben sowohl seine Kapelle der Santa Ana
(aus dem 15. Jhd.) wie auch das Gebaude
selbst, in dem es sich befand, die sogenannte
Casona de la Portalada, Uberlebt.

Peiaflor (122 Einw)

Die Pfarrgemeinde San Juan de

Pefaflor hat eine historische Briicke
romanischen Ursprungs, die schon 1144
urkundlich erwahnt wird. Hier Gberquert
man den Nalén. In der Jahrhunderte
zuriickreichenden Geschichte dieser Briicke
(sie verbindet die Gemeinden Candamo, Las
Regueras und Grado) sind die erbitterten
Schlachten zu erwahnen, die in ihrer

Nahe zu Beginn des 19. Jahrhunderts in
den Unabhangigkeitskriegen zwischen
franzdsischen und spanischen Truppen
stattfanden. Sie sind ein klarer Beweis

fur die strategische Bedeutung, die der
erwdhnte Zugang in der asturischen
Geschichte hatte, aufgrund seiner Lage als
natirlicher Weg vom Zentrum zum Westen
der Region.

Grau/Grado (7.176 Einw.)

Die historischen Hinweise auf die Kleinstadt
Grado gehen bis zur Romerzeit zurlick. .
Hierfir gibt es zahlreiche archaologische

Funde. Es handelt sich um eine typische
Durchreisestadt, die seit dem 10. Jahrhundert
im Schutz der Entwicklung der Wallfahrten
nach Santiago de Compostela entstand.
Trotz ihrer langen Geschichte (die symbolisch
mit der Gewahrung der Stadtrechte durch
Alfons X. Mitte des 13. Jahrhunderts
begann), gibt es nur wenige architektonische
Uberreste, die den vergangenen Glanz der
Stadt widerspiegeln. Die Altstadt bewahrt
jedoch die urspriingliche und eindeutig
mittelalterliche Stadtmorphologie, sowie die
Reste der Stadtmauern, mit denen der Ort
am Ende des 13. Jahrhunderts versehen
wurde. Grau/Grado verfiigt Uber eine reiche
Handelstradition, wovon die allgemeine
Anerkennung seiner Markte in ganz Asturien
zeugt. Die Qualitat der Produkte (Gemiise,
Kése, Dinkelbrot) und ihr ausgelassener und
kommerzieller Charakter, lassen sie zu einem
absoluten Genuss werden (Handwerkliche
Tatigkeiten wie Korbflechterei, Holz- und
Gagatschnitzerei).

Im Stadtteil San Pelayo befindet sich das
ethnographische Museum (ein Zentrum,

das sich mit der traditionellen, im Zentrum
und Westen von Asturien angesiedelten
Kultur befasst). Wenn man die Altstadt
durchquert, kommt man zum Palast von
Valdecarzana aus dem 17. Jahrhundert und
zur Barockkapelle de los Dolores aus dem 18.
Jahrhundert.
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San Juan de Villapanada > Salas

Es handelt sich hier um eine Gegend mit einer
grolRen Tradition des Jakobswegs, da sie eine
Kreuzung der Route durch das Landessinnere
mit der Kiistenroute ist. In Freisnu befindet
sich ein in diesem Landstrich sehr verehrtes
Heiligtum. In dessen N&he fanden im
Unabhéangigkeitskrieg erbitterte Kdmpfe statt,
da es ein Kommunikationszentrum war, in
dem der Jakobsweg mit einer Abzweigung
des Via de la Mesa (einer historischen
Kommunikationsroute zwischen Asturien und
dem Norden von Ledn) zusammentraf.

Prachtige Vertreter landlicher asturischer
Villen und Paléste, sowie Getreidespeicher
und Mehlkammern im typischen
zentralasturischen Stil begleiten die
Pilgerreise auf dieser Etappe. Gebirgspasse,
Ebenen und Flussauen der Fliisse
Cornellana und Salas bilden die Landschaft
dieser ruhigen Strecke. Salas hat ein sehr
bedeutendes Erbe an Baudenkmélern und
es wurden dort zahlreiche Grabhiigel aus
der Jungsteinzeit sowie Uberreste aus

der Bronzezeit gefunden. Auch die Rémer
besetzten dieses Gebiet, was zahlreiche
goldhaltige Ausgrabungen andeuten.

Heiligtum Nuestra Sefiora del Freisnu

Sta. Eulalia de Dériga

Cornellana

"~ SanJuande Villapafiada Salas

San Salvador de Cornellana b

< Oviedo 27.5 km > Uber A Proba de Burén > 291.4 km

Cornellana (564 Einw,)

In dieser Stadt befindet sich eines der
bedeutendsten Kldster von Asturien: San
Salvador de Cornellana. Es wurde im Jahr
1024 von der Prinzessin Cristina, Tochter
des Konigs Bermudo II. und der Konigin
Velasquita gegriindet, die sich nach

dem Tod ihres Mannes Ordofio in dieses
Kloster zurtickzog. Nach dem Tod der
Prinzessin Uberliellen ihre Nachfolger im
Jahr 1122 das Kloster den Monchen von
Cluny, um dort ein Benediktinerkloster zu
begriinden. Uber die Jahrhunderte hinweg
bemachtigte es sich wichtiger Landbesitze
in der Kommune Salas, die es bis zur
Abschaffung des Klosters im Jahr 1835
beibehielt. Das Bauensemble des Klosters
San Salvador de Cornellana umfasst die
Kirche und das angrenzende Kloster. Die
romanische, in der zweiten Halfte des

17. Jahrhunderts umgebaute Kirche San

Salvador hat einen dreischiffigen Grundriss.
Die Kirchenschiffe sind durch kreuzférmige
Sdulen voneinander getrennt. Sie haben ein

o R

Querschiff mit drei Apsiden und einen an
«== der rechten Seite angebauten, viereckigen
L und zweistockigen Turm. Der Innenraum
ist mit ausgezeichneten Altarbildern aus

Lt

A

zu Beginn des 17. und 18. Jahrhunderts
“° wurden die Nebengeb&ude des Klosters
umgebaut. Das Kloster wurde mit einer
eleganten, zweistockigen Fassade mit
gesimsten Fenstern im ersten und
Eisenbalkonen im zweiten Stockwerk
versehen. Das Hauptschiff ist mit den fir
das Barock typischen Motiven verziert:
Séaulen, Balkonen, einem geteilten Giebel
und einem riesigen Wappen. Der barocke
Kreuzgang, der den mittelalterlichen
ersetzt, hat einen quadratischen Grundriss
und zwei Etagen, welche die Bogengénge
im unteren mit den gesimsten Balkonen
des ersten Stockwerks kombiniert. Es
bewahrt heute noch zwei romanische
Portale des ehemaligen I\/Iauerwerks

g‘] dem 17. Jahrhundert geschmiickt. Jeweils |

Salas (1.517 Einw)

Salas ist ein wunderschones Stadtchen,
das 1994 zum historischen Bauensemble
erklart wurde. Es verfligt Uber ein erlesenes
Ensemble von Baudenkmalern, wobei im
Ortskern die Stiftskirche Santa Maria (1549
errichtet und eines der bedeutendsten
Beispiele der Renaissance-Architektur

in Asturien), der herrschaftliche Turm

aus dem 15. - 16. Jahrhundert und der
Palast derer von Valdés aus der Mitte des
76. Jahrhunderts zu nennen sind. In der
Umgebung von Sales trifft man auf die
vorromanische Kirche San Martin, aus
welcher die auergewohnlichen Steintafeln
und archdologischen Uberreste stammen,
die heutzutage in dem im Innern des
Turms eingerichteten Museum aufbewahrt
werden. Sein Besuch ist ein Muss fr jeden
Kunstliebhaber. Ebenso ist es unverzeihlich,
keinen Spaziergang durch dieses reizende
Dorf zu machen, in dem es viele Villen und
kleine Adelspalaste gibt.

SO |



Salas > Tineo
(19.1 km)

Der Jakobsweg kommt in ein

Viehzuchtgebiet voller Herren- und

Landh&duser, Wassermiihlen, Kreuzwege

sanPedro und ehemalige Wallfahrtskapellen, die

an die groRe Frommigkeit friiherer Zeiten

71 erinnern und die im gesamten Westen von
< Asturien von groBer Bedeutung waren.
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< Oviedo 47 km > Uber A Proba de Burén > 291.4 km

La Espina (285 Einw)

Es ist das letzte Dorf der Kommune

Salas, durch das der Jakobsweg verlauft.
Urspriinglich war es eine Aimhttte

flir Gebirgshirten und eine historische
StraBenkreuzung, die traditionsgeman als
das Eingangstor zum Westen von Asturien
angesehen wurde. In der Neuzeit wurde
ein vom Generalinquisitor Fernando Valdés
Salas gegriindetes Hospiz errichtet. In der
Gegenwart gibt es im Dorf einige bekannte
Wirtshauser.

Tineo (3.524 Einw))

Tineo ist eines der asturischen Dorfer mit
der langsten Geschichte. Sie geht bis in
die Castrozeit zurlick. Es ist auch eines der

wichtigsten Dorfer im Westen von Asturien.

Die Griindung der Stadt Tineo stammt
aus der Zeit Alfons IX., der sie zu einer
Pflichtstation auf der von Oviedo nach
Santiago de Compostela verlaufenden
Pilgerstrecke machte. Die Stadt Tineo
war eine typische Hangsiedlung in Form
einer Durchreisestadt, jedoch hat sich ihr
Aussehen mittlerweile verandert.

Man unterscheidet in diesem Ort
verschiedene Stadtgebiete. Der untere
Bereich oder Unterstadt und das Gebiet

von El Pico oder Oberstadt, die beide
dadurch gekennzeichnet sind, dass sie

die traditionelle Iandliche Typologie mit
zahlreichen Nebengebduden beibehalten,
wie Getreidespeicher, Mehlkammern, Stélle,
Heuschober und Mihlen. Beide Bereiche
sind durch ein Stadtgebiet verbunden, in
dem sich Gebdude aus dem 19. Jahrhundert
mit bedeutenden mittelalterlichen Bauten
abwechseln. Hier gab es ein einflussreiches
Franziskanerkloster, von dem noch die
Kirche aus dem 13. Jahrhundert, heute die
Pfarrkirche von Tineo, erhalten ist. In ihrem
Innern befindet sich das duRert interessante
Sakralkunstmuseum, das Werke religioser
Kunst von auBergewdhnlichem Interesse
aus den umliegenden Kirchen aufzuweisen
hat. Weitere erwdhnenswerte Gebdude

der Stadt sind der Palast der Garcias von
Tineo, der Elemente wie seinen auf das

13. Jahrhundert datierten Rundturm hat,
oder der Palast der Merds aus dem 16.
Jahrhundert.

Die aktuelle Herberge ist ein Ersatz fir das
historische, im 13. Jahrhundert gegriindete
Hospiz Nuestra Sefiora de Mater Christi,
dessen Uberreste noch in der Hauptstrale
zu finden sind. Man nimmt an, dass
es sich hierbei um das bedeutendste
Hospiz handelte, das man auf dem heute
urspriinglicher Jakobsweg genannten Weg
in Asturien finden konnte.
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Es handelt sich hier um eine Etappe,

deren Weg mit Kapellen tibersét ist, die
der Jakobusanbetung geweiht sind. Auf
der gesamten Strecke {iberquert man
Gebirgsziige und Berghénge, da man sich
tief in das westliche Asturien begibt. Die
Ruhe und Einsamkeit des Wegs, zusammen
mit der von Dorfern und Bauerngehoften
gesdumten Mittelgebirgslandschaft, laden
dazu ein, den Marsch zu unterbrechen und
die Umgebung zu bewundern.

In dieser Gegend, in der man die

westliche Variante der asturischen
Sprache benutzt, trifft man auf eine
differenzierte Volksbaukunst mit eigenen
Baucharakteristiken. Uberall sind
Getreidespeicher und Mehlkammern mit
alten Schnitzereien, sowie alte Brunnen, die
den Durst I6schen, zu finden. Man kommt
in das Gebiet der Folklore des Palo-
Gebirges, wo die geheimnisvollen Legenden
dem Wanderer die alten asturischen
Mythologiewesen nahebringen. Es ist ein
Land der Nebel, Hiinengraber und uralten
Traditionen, wo man auf die Beschilderung
des Weges achten muss.
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Kirche von Borres »

¢ und kahlen Wanden beruht. Die Kirche hat
= einen dreischiffigen Grundriss mit jeweils

@ untere aus Rundbogen mit gesimsten
> Profilen und das obere mit viereckigen

< Oviedo 66 km > Uber A Proba de Burén > 252.8 km

Obona (64 Einw)

In diesem Ort befindet sich das Kloster Santa
Marfa la Real von Obona. Der Ursprung
dieses Klosters ist unklar, da die Echtheit
seines Griindungsdokuments angezweifelt
wird. In ihm wird seine Entstehung im Jahr
871 Adelgaster, dem Sohn des Kdnigs Silo
zugeschrieben. Andere Urkunden bestéatigen
seine Existenz im 10. Jahrhundert und im

12. Jahrhundert war es ein bedeutendes
Benediktinerzentrum. Nach einem Besuch
des Klosters verlieh ihm Alfons IX. das
Privileg einer Pflichtstation auf des Pilgerreise
nach Santiago. Hierdurch wurde der
offizielle Streckenverlauf abgedndert und die
wirtschaftliche und kulturelle Kontrolle der
Klosters Uber die Gegend nahm zu. In seiner
Blitezeit wandten die Mdnche von Obona
innovative Techniken in Landwirtschaft und
Viehzucht an und gaben Philosophie- und
Theologieunterricht. Im 12. Jahrhundert
bestand das Kloster Obona aus der

Kirche, dem Kreuzgang, den kiosterlichen
Nebengebauden und der Herberge. In der
Gegenwart hat sich alles sehr verandert,
wobei die Kirche weiterhin der alteste

Bau geblieben ist. Sie ist ein romanisches
Gotteshaus aus dem 12. Jahrhundert,

das mit nur geringen Anderungen erhalten
ist. Sie weist eine Morphologie auf, in der
sich die Bauweise der Benediktiner mit

der Asthetik der Zisterzienser verbindet,

die auf dem Wegfall von Verzierungen

flinf Abschnitten, die in einem dreiteiligen
Hauptschiff enden, dem ein gerader

Teil vorausgeht. Dort ist der Altarraum
wesentlich groRer als die Seitenkapellen.
Im 17. Jahrhundert begann der Umbau des
Klosters. Es wurde in zwei unterschiedlich
gestaltete Stockwerke unterteilt: das

entspringen. Die Klostergriinder lagen im
urspriinglichen Kreuzgang begraben, aber

im 16. Jahrhundert Uberfihrte man ihre
Gebeine ins Innere der Kirche. Obona war von
grofer Bedeutung als Herberge und Ort der
inneren Sammlung und Besinnung, wahrend
es gleichzeitig viele Kunstschatze anhaufte,
die heutzutage bis auf eine holzgeschnitzte
romanische Christusfigur mit sehr sanftem
Gesichtsausdruck verschwunden sind.

Borres (72 Einw.)

In diesem Dorf befindet sich die &lteste
aller auf dem Jakobsweg existierenden
und erwéhnten Herbergen (das ehemalige
Hospizhaus). Sie wird tatséchlich schon
889 in einem Dokument erwahnt, mit dem
der asturische Konig Alfons IlI. dieses
Hospiz der damaligen Basilika von Santiago
de Compostela schenkte. In Borres fehlt
es derzeit an Dienstleistungen. Es gibt
lediglich eine Bar bzw. ein Restaurant und

@ die Herberge, weswegen man sich mit allem
| Notigen in Campiello eindecken sollte.
g :
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An diesem Punkt teilt sich der Jakobsweg,
wobei die linke Abzweigung nach Pola de
Allande und die rechte zur Gebirgskette

von Fonfaradn oder Los Hospitales fiihrt.
Beide Strecken vereinigen sich ungefahr 12
Kilometer spéter auf der Passhohe von Palo.

Wenn man sich fiir den ersten Verlauf
entscheidet, bestimmen bald die vom
Menschen hinterlassene Spuren die
Landschaft mit Ansiedlungen und
Bauerngehdften, die den Weg sdumen.

Man kann entlang des gesamten Weges
Getreidespeicher, Villen, Landhduser und
alte Wallfahrtskapellen sehen. Diese Gegend
reprasentiert den bedeutenden Beitrag der
“Indianos”, die auszogen “ihr Gliick in Amerika
zu machen”. Wenige Kilometer von Pola de
Allande entfernt findet man Uberreste der
Castrokultur im Castrum von San Chuis, das
tiber dem Dorf San Martin de Beduledo liegt.

Wer sich fiir den Weg von Los Hospitales
entscheidet, muss daran denken, dass es auf
dieser Strecke keine Herberge und keinen
bewohnten Ort gibt. Um die historische
Route der Krankenhauser, die «Ruta de Los
Hospitales» zu nehmen, die, obwohl sie sehr
anspruchsvoll ist, eine der schonsten aller
spanischen Jakobswege ist, miissen wir

uns an der Gabelung am Eingang zum Dorf
Samblismo rechts halten.

Samblismo

Puerto Palo

Pefiaseita
Pola de Allande

La Mortera

" Borres Berducedo

Palast von Cienfuegos »

< Oviedo 85 km > Uber A Proba de Burén > 234 km

La Mortera (49 Einw.)

Dieser Ort bewahrt als wichtigstes Erbe die
Uberreste des Palastes de la Mortera und
die Kapelle von San Pascual. Es gibt hier
ein Ladengeschaft mit Bar, wo man alle

fir die Weiterreise notwendigen Produkte
erstehen oder ein regionales, aus typischen
Produkten bestehendes Essen verzehren
kann.

Pola de Allande (425Einw.)

Pola de Allande wurde zwischen 1262
und 1268 gegriindet. Es war von ihren
Urspriingen bis ins 19. Jahrhundert eine
kleine Ansiedlung, die sich entlang des
linken Ufers des Flusses Nisén und des
Jakobswegs konzentrierte. Bei ihren
Baudenkmalern ist der beeindruckende
Palast von Cienfuegos oder Pefialba
hervorzuheben, welcher sich auf einer
Anhohe befindet, von wo er den Ort
beherrscht. Es handelt sich um ein
Gebaude, dessen Ursprung ins 15.
Jahrhundert zuriickgeht, von dem aber
nur der untere Teil aus der Gotik bewahrt
ist, da der Rest verschiedenen Umbauten
unterzogen wurde.

Der Grundriss des Palastes ist in der Form
eines L konstruiert, auf dem sich drei
massive, nicht befestigte Turme befinden,
die dem Gebdude Monumentalitét verleihen.
Die “Indiano’™-Architektur bestimmt im

Kern von Pola de Allande einen GroRteil
des Stadtbildes. Ausgezeichnete Beispiele
hierfiir sind das Haus Las Veigas oder das
Chalet von Ramos-Valledor, des Architekten
Ignacio Alvarez Castelao; die Villa Rosario
& im Gebirgsstil; das Jagdschloss von Ramos
=8 Ron in klassizistischem Stil oder die Villa

4l der Familie Olalla-Valledor mit Anklangen

" an ein baskisches Bauerngehoft. Weitere
¢ erwdhnenswerte Gebaude sind die im 16.
Jahrhundert errichtete Pfarrkirche San
Andrés, die ganz klar ihr urspriingliches
=4 romanisches Aussehen bewahrt hat oder
das Rathausgeb&ude von 1907.

A
e

Lago (4 Einw.)

In diesem kleinen Flecken gibt es eine
interessante Kirche mit einer Glocke aus
dem 16. Jahrhundert neben einer Eibe.

Es handelt sich hier um einen Baum, der
sich, wie es in Asturien typisch ist, an eine
Seite der Kirche anlehnt und heutzutage als
Nationalmonument gilt. Er hat eine Hohe
von 9 Metern und einen Umfang von 5,6
Metern.

Montefurado (1 Einw)

Ein Ort, der urspringlich ein Hospiz war
und in dessen Kapelle sich noch heute die
volkstiimliche Figur eines sehenswerten
Jakobus befindet.

Berducedo (100 Einw)
In dieser Ortschaft existierte bis 1980

ein Hospiz. Eine Schiefertafel aus dieser
Einrichtung befindet sich nun an der
Hausfassade des ortsanséssigen Arztes.
Die Pfarrkirche des Dorfes datiert aus

dem 14. Jahrhundert. In der Nahe des
Jakobsweges stét man auf das Heiligtum
Nuestra Sefiora de Bedramon, das auf der
Anhohe von Bedramon (Gebirgskette von
Berducedo auf 940 Metern Hohe) in der
Pfarrgemeinde San Martin del Valledor
liegt. Es wurde nach dem Buirgerkrieg
wieder aufgebaut und wird gemeinhin

sehr verehrt. Sein Grundriss ist in Form
eines Rechtecks mit einem in der Hohe
hervorgehobenen Querschiff und einer
sdulengestitzten Vorhalle gestaltet.
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Eine Etappe, die den Eindruck vermittelt,

sich in einer Welt groR3er Dimensionen zu
befinden. Die Ausblicke auf die hohen Berge
und das Tal des Navia mit dem gro3en
Stausee von Salime tragen zur trostlichen
Einsamkeit und Stille bei, die dem Pilger ein
Gefiihl allumfassenden Friedens geben. Die
Route schlie3t auch den Gebirgspass von
Palo ein, zu dem man {iber einen anféanglich
stark ausgepragten Serpentinenweg
aufsteigt. Man muss sich vergewissern,
dass man das Hindernis, das der Stausee
darstellt, mit dem Boot liberqueren kann.
Sonst muss man vor dem letzten Teilstiick
des Abstiegs einen Umweg machen und
liber einen Waldweg nach Murias gehen.
Auf dieser Alternativstrecke zu derjenigen,
die historisch durch das Dorf Salime verlief,
hat man die Moglichkeit, tiber die Staumauer
von Salime zu gehen. Sie war eine grolRartige
Leistung moderner Ingenieurtechnik, als sie
Mitte des 20. Jahrhunderts erbaut wurde.
Ethnographisch gesehen ist diese Route eine
der abwechslungsreichsten. Zum léndlichen
Erbe gesellt sich das ethnografische
Museum von Grandas, das in seiner Gattung
und Bedeutung einzigartig ist.

" Berducedo Grandas de Salime

Santa Maria, Buspol »

< Oviedo 113.5 km > Uber A Proba de Burén > 205.5 km

A Mesa (17 Einw)

Dieses Dorf hat eine interessante, Santa
Maria Magdalena geweihte Pfarrkirche aus
dem spéaten 17. Jahrhundert. In A Mesa
gibt es auch eine Herberge.

Grandas de Salime (456 Einw.)

Die Struktur des Dorfes zeugt von der
Bedeutung, die der Jakobsweg in seiner
Geschichte hatte. Der historische Weiler
schmiegt sich an den Verlauf des Weges
durch das Dorf an. In dem 1222 von Kénig
Alfons IX. gewahrten Sonderrecht wird

fur die Pilgerreisen der Durchreisezwang
durch diesen Ort festgelegt. Bei der

zivilen Architektur von Grandas stoRt

man auf das Roman-Haus, einem in der
Calle del Carmen gelegenen Haus aus

dem 16. Jahrhundert. Es besteht aus
mehreren Teilen, die durch einen stattlichen
zentralen Innenhof verbunden werden.

Das Gebéude zeigt nach aulen hin zwei
differenzierte Hauskorper. Links gibt es
zwei mit einem Bogenabschluss versehene
Eingangsportale. Uber einem von ihnen
befindet sich das in Stein gemeillelte

Familienwappen. Auf der rechten Seite des
Bauensembles erkennt man die Kapelle.
Ihr Eingang hat ein schiefergedecktes
Walmdach, das zur Verzierung des
Bauwerks dient. Bei den Baudenkmalern
von Grandas de Salime ist die Kirche San
Salvador hervorzuheben, deren Entstehung
auf das Jahr 1186 zurlickgeht und noch
Teile ihres romanischen, gotischen und
barocken Mauerwerks bewahrt. Neben
ihrem Portal ist das Bemerkenswerteste
an der Kirche das Altarbild des Hauptaltars
aus dem 18. Jahrhundert. In Grandas de
Salime ist auRerdem das ethnographische
Museum von gro3em Interesse, das

fur das Firstentum von Asturien
bahnbrechend ist und in dem ehemaligen
Pfarrhaus untergebracht wurde. Es verflgt
ber eine aulerordentliche Sammlung

von charakteristischen Elementen des
asturischen Landlebens, sowie sorgféltige
Nachbildungen von Raumen wie einem
Kolonialwarengeschaft, einer Barbierstube
oder einer Schneiderei, ohne hierbei einen,
fir typische, traditionelle Bauernh&user
blichen Rdume zu vergessen.




Grandas de Salime > Alto de El Acebo
(14.2 km)

< Oviedo 134.4 km (Borres-Berduceo 28,5 km) > 184.6 km

In Grandas de Salime beginnt die letzte Castro (41 Einw) stellten Werkzeuge aus Eisen und Kupfer
Strecke in Asturien des urspriinglichen In der Umgebung dieses Dorfes befindet sich her, wie die metallurgischen Funde belegen.
° Eggggas P CALCIA Jakobsweges nach Santiago, wobei diese das Chao de Samartin genannte Castrum. Die Eingliederung dieser Gebiete in das
3 ‘ 1207 — .y Alto’de \\ fast wahrend des gesamten Verlaufs der Unter den Schutzplanen der Ausgrabungen Romische Reich musste seinerzeit radikale
< ’,' El Acebo Trasse der LandstralRe folgt. Sie entfernt erstrecken sich die Zeugen einer Veranderungen in der Lebensweise der
s sich kaum von ihr, um auf gut beschilderten Gesellschaft, welche vor fast zweitausend Bewohner von Chao Samartin hervorgerufen
st L% Pfaden und Wegen weiterzufiihren. Jahren einen Grad stadtischer Entwicklung haben._Selne privilegierte Lage zu (_jen
erreicht hatte, wie man sie bisher noch in Goldminen der Gegend bescherte ihm

Beim Aufstieg zur Acebo-Anhohe trifft der
Pilger auf Bustelo del Camin, das letzte
asturische Dorf vor Erreichen der Passhohe
auf 1030 Metern. In diesem Landstrich
fand man zahlreiche arch&ologische
Funde, sowohl megalithische Uberreste

als auch Hohlenmalereien. Er war auch in
der Castrozeit bewohnt, wie die Uberreste
des Castrums von Chao de San Martin

(4. Jhd. v.Chr.) belegen. Die Landschaft

ist eine, in der Vergangenheit verankerte,
vollig landliche Berggegend. Die hiesigen
Bauten mit ihren Schieferdachern sind
typisch fiir den Westen von Asturien. Bei
der Durchreise kann der Pilger Landkirchen,

keinem der Nachbardorfer dokumentieren
konnte. Man weil}, dass das Castrum

schon im 4. Jahrhundert vor Christus
befestigt war. Eine Gruppe von Hitten mit
rundem oder rechteckigem Grundriss mit
abgerundeten Ecken, einem einzigen Raum
mit Pflanzendach dehnte sich im Schutz der
machtigen Mauern aus. Auierhalb machte
ein tiefer Graben den Zugang zum Geldnde
unmaoglich, auller von Stiden her, wo sich
das Tor zum Dorf befand. Seine Bewohner
widmeten sich der Landwirtschaft, bereiteten
ihre Nahrungsmittel in TongeféaRen zu, die
sie ohne Topferscheibe gemacht hatten und

ein reges Geschaftsleben. Die Sorge um
die Sanierung der Strallen und Platze
flhrte zum Bau eines Kanalsystems

und Abwasserkandlen. Das Leben dieser
Gemeinschaft wurde Mitte des zweiten
Jahrhunderts zerstort, als ein schweres
Erdbeben das Dorf verwiistete, welches
danach nie wieder bewohnt wurde.

Padraira (13 Einw)

Am Ortsausgang dieser Ansiedlung

trifft man auf die Wallfahrtskapelle San
Lézaro, ein Uberrest einer ehemaligen
Krankenstation, in der die von der Lepra
befallenden Pilger aufgenommen wurden.
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Paradanova

Alto do Acevo > Paradavella
(24.7 km tiber San Xoan de Padrén > 25.8 km iiber A Proba de Burén)
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Die autonome Region Galicien fangt
genau dort an, wo man mit dem recht
anstrengenden Abstieg von O Acevo
beginnt: ein kleines und symbolisches
Schild markiert die Stelle. Der Wanderer
findet sich inmitten eines groen
Windparks wieder und von nun an erwartet
ihn ein sanfter und kontinuierlicher
Abstieg auf kleinen Abhéngen, die die
Monotonie durchbrechen und ihn bis nach
A Fonsagrada, neben Lugo der wichtigste
Bezugspunkt der Marschroute, bringen.
Es ist nicht schwer zu bemerken, dass
es sich hier schlicht und einfach um eine
schwierige Bergstrecke handelt, die oft
dazu zwingt im Gansemarsch zu gehen,
um dann auch wieder zu einem bequemen
Waldweg zu werden. Auf diesem Teil
der Pilgerstrecke sind die besondere
Schonheit der Landschaft sowie die
kleinen Dorfer erwahnenswert.

A Fonsagrada
Hospital de Montouto

San Xodn

800 Fonfria :
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"~ Altodo Acevo Paradavella

1000

< Oviedo 148,6.km > Uber Borres-Berduceo 28.5 km > 170.4 km

Durch A Fonsagrada werden die Gefélle
mit Ausnahme der ersten Steigung in
beide Richtungen sanfter sein, und wenn
man das alte und heute kaum noch
bevolkerte A Pobra de Burdn betreten
mochte, muss man zuerst einen ziemlich
steilen Abstieg und die entsprechende
hiibsche, aber lange Steigung in Kauf
nehmen. Diese Steigung hat ihrerseits
zwei Phasen: die erste Teilstrecke ist
wesentlich langer, aber weniger steil,
wohingegen die zweite wesentlich
kiirzer ist, dem Wanderer aber aufgrund
der Neigung des Terrains eine groRere
Anstrengung abverlangt. Aber wie auch
immer, wer das Hochland der Provinz
Lugo durchwandert, muss sich darauf
einstellen, nicht viele Menschen zu
treffen, egal fiir welchen Weg er sich
entscheidet. Andererseits lassen die an
Personen der ehemaligen Sowjetunion
erinnernde StraRenname von A Pobra de
Burén keinen gleichgiiltig.
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Alto do Acevo > Paradavella

(24.7 km tiber San Xoan de Padrén > 25.8 km iiber A Proba de Burén)

Fonfria (29 Einw)

Der Rhythmus weniger Auf- aber haufiger
Abstiege, der den urspriinglichen Jakobsweg
auf dieser ersten Etappe kennzeichnet, fihrt
zu einem Dorf namens Fonfria. Dies bedeutet,
dass es nurim Sommer zu empfehlen ist,
sich im Wasser seiner Quelle zu erfrischen,

da es direkt aus dem Erdinnern kommt und
sich durch zwei Dinge auszeichnet: einmal
dadurch, besonders rein und kristallklar zu
sein und nattrlich weiterhin durch seine Kélte,
wodurch das Dorf im Mittelalter den Namen
Frigidam Fontem erhielt. In Fonfria gab es eine
Herberge und allgemein gilt eine bestimmte
Ruine als der Ort, an dem die Pilger friherer
Zeiten aufgenommen wurden. Heutzutage
sind zwei andere Dinge nennenswert: die
wunderschone, 166,956 Kilometer vom Grab
des Apostels entfernte Dorfeinfahrt und die
einschiffige, schmucklose Kapelle Santa
Maria Madalena, die dem Johanniterorden
gehorte. Ein Kuriosum: zum Schutz vor
Sonne und Regen, vor allem aber gegen

die Kalte, wurde die innere Kirchenvorhalle
vollkommen tberdacht, wodurch der
moderne Glockenturm isoliert mitten im
Kirchengebaude steht.

Paradanova

Paradanova (19 Einw)

Nachdem er den Berg Penoucos (999 Meter
(iber dem Meeresspiegel) Uiberwunden hat,
erreicht der Jakobsweg Paradanova und

den Weiler Silvela mit seiner Kapelle Santa
Bérbara do Camin. Vorher wird die Strecke
zu einem Pfad, der durch einen dichten Wald
verlduft und mehrmals die Strale kreuzt.

In Paradanova befindet sich ein wichtiges
Pilgerkrankenhaus, das bis Anfang des
zwanzigsten Jahrhunderts noch in Betrieb
war. An dieser Stelle teilt sich der Jakobsweg.
Eine Route setzt sich nach links in Richtung A
Fonsagrada fort und die andere nach rechts,
d.h., auf der LandstraRe bis zu genannter
Ortschaft, um zunachst dort anzusteigen und
danach wieder abzufallen. Hierzu sollte man
ein paar Anmerkungen machen: Wenn man
nach links weitergeht, gibt es eine Herberge
zum Ubernachten. Geht man nach rechts,
gibt es jedoch keine Herbergen und man
muss sich auf eine lange Etappe einstellen.
Das Gleiche gilt fiir Restaurants, denn wenn
man den Weg Uber Fonsagrada fortsetzt,
gibt es direkt am Weg verschiedene Lokale
zum Einkehren, wéahrend der Wanderer keines
antrifft, wenn er sich fUr die andere Strecke

< Oviedo 148.6 km > Uber Borres-Berduceo 28.5 km > 170.4 km

entscheidet. Jedoch ist die Landschaft auf der
rechten Route mit dem Ancares-Gebirge als
erhabene Kulisse zweifellos viel spektakularer;
auRerdem geht man bei der zweiten Option
nur wenige hundert Meter auf der Landstrae.

A Fonsagrada (3.838 Einw))

Wenn man sich fiir den Weg durch
Fonsagrada entschlief3t, der schon seit
Paradanova zu sehen ist, muss man auf dem
linken Feldweg weitergehen und dann einen
kurzen, aber anstrengenden Aufstieg in Angriff
nehmen, der es moglich macht, direkt bis

zu der an einer Seite der riesigen Pfarrkirche
gelegenen Fonte Santa, die dem Ort den
Namen gab, zu gelangen. An dieser Quelle
erschien wiederholt die Jungfrau Maria und
bekundete somit ihren Wunsch, genau hier ein
Dorf zu errichten. Dies war zum Nachteil von
A Proba de Burén, dem bis dahin zentralen
Ort der Gegend. Wenn dies auch eine ortliche
Legende ist, so gibt es noch eine weitere, vor
allem in A Proba de Burdn, die besagt, dass
die Vorfahren seiner Bewohner eine Statue
der Jungfrau stahlen und sie auf den Berg zur
Quelle brachten.

A Fonsagrada ist ein typisches, an der
LandstraRe gelegenes Dorf, in dem alle
anhielten, die in die eine oder die andere
Richtung unterwegs waren. Heute findet
man am Ortsausgang einen hiibschen Park,

* der sich ideal fir eine Verschnaufpause

der Wanderer eignet. Hier wird auch ein
ausgezeichnetes ethnologisches Museum

§ entstehen. Es ist ein deutliches Beispiel
8 nachbarschaftlicher Einigkeit, denn es waren
& die Bewohner des Ortes, die die Idee eines

Museums hatten, das Projekt dann in die

Hand nahmen und es auch finanzierten.

Hospital de Montouto (15 Einw)

Die beiden Verldufe des urspriinglichen
Jakobsweges treffen sich in Hospital de
Montouto. Das heilt, was heute noch von
dem mittelalterlichen Ort Ubrig ist, der die
Pilger des Jakobswegs bis zu Beginn des
20. Jahrhunderts aufnahm. Das, was auch
heute noch steht, sind mehrere befestigte
Bauten mit einem neolithischen Dolmen an
der Hinterseite, sowie ein Grabhtigel an der
Vorderseite, vermutlich mit einem weiteren
Dolmen in seinem Innern. Man erfreut

sich an schonen Panoramablicken und
einem Rastplatz, denn von nun an wartet
ein langer und schattiger Abstieg, der in
Paradavella endet.

A Proba de Burén (130 Einw.)
Wenn die Wahl des Wanderers in Paradanova
auf die Landstrale fallt, Iadt nach wenigen
Metern ein Schild dazu ein, nach rechts
abzubiegen, A Fonsagrada zu umgehen und
wenn man erst einmal oben angekommen ist,
einen drei Kilometer langen, sehr hiibschen
Wanderweg in ein tiefes Tal hinabzugehen.
Dort erhebt sich A Proba de Burdn, der
ehemalige Knotenpunkt dieser Bergregion der
Provinz Lugo, der trotz seiner beiden Kirchen,
der Pfarrkirche Santa Marfa Madanela und der
kleinen, San José geweihten Kapelle sowie
den Uberresten einer mittelalterlichen Burg,
von der vor allem ihr Turm spéater umgebaut
wurde, nach und nach an Bedeutung verlor.
== Ein in der Nahe befindliches Castrum belegt,
% dass diese Gegend schon zu prahistorischer
Zeit bevolkert war.
Krankenhaus von Montouto




Paradavella > Castroverde
(20.4 km)

SET — Auf dieser Etappe geniefit man weiterhin
arreiros CovelasO Vilarifio(3) « die wunderbaren Panoramablicke, aulier
Castroverde ’ zu Beginn, wo sie durch einen dichten
» e’ d Wald verlauft. Es gibt noch immer keine
A Frairia Vilalfo .« R bedeutenden Ortschaften, mit Ausnahme
Lo . des kleinen Servicezentrums von O Cadavo,
;o Vilbade@(F) dem Gemeindesitz der Gemeinde Baleira
.o . .®cﬁpe|a und einer hiibschen und sehr gepflegten
e’ do Carme Herberge. Somit bleibt dem Wanderer bei
dieser Etappe nichts anderes Ubrig, als
konstant weiter hinauf- und hinabzusteigen,
o wodurch sie anstrengend, aber gleichzeitig
60 Cadavo auch attraktiv ist. Da man durch zahlreiche
schattige Bereiche geht, brennt die Sonne
auch an den heilesten Sommertagen nicht
zu sehr, da man fast standig kleine Walder
durchquert. In Bezug auf die Vegetation
liberwiegen Gebiisch und der autochthone
Baumbestand mit zahlreichen carballos
(Eichen), wobei inzwischen auch wieder mit
Kiefern aufgeforstet wird.
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< Oviedo 174.4 km > Uber Borres-Berduceo 28.5 km > 144.6 km

A Degolada (37 einw)

Nach dem groRen Abstieg nach Paradavella,
wo man einen Blick in die Kirche San Juan
mit ihrem klassizistischen Altar werfen
sollte, zeichnet sich am Ortseingang, wo der
Weg nun zu einem Pfad geworden ist, die
Marschroute durch das A Lastra-Gebirge
und die Weiler Calzada, A Degolada
(einfache Kapelle) ab und tiberquert die
Landstral3e. Der Ortsname A Degolada ist
seltsam und wurde im Spanischen als “La
Degollada”, “die Enthauptete” Uibersetzt.
Tatséachlich gibt es eine mundliche
Uberlieferung, die erwahnt, dass an dieser
Stelle Enthauptungen durchgefihrt wurden.

A Lastra (79 Einw)

Nun schon mitten im Abstieg auf der
Landstralte kommt man in das dem Gebirge
namensgleiche Dorf. Das Interessanteste
an diesem Weiler ist seine Kirche, die vor
wenigen Jahren tadellos restauriert wurde.
Sie hat eine hiibsche Holzdeckentéafelung
und Statuen aus dem 18. Jahrhundert. Auf
der AulRenseite sind das schiefergedeckte
Dach und ein Glockenturm bemerkenswert.

A Fontaneira (109 Einw.)
Weiter unten am Berg wartet der kleine Ort
A Fontaneira, in dem samtliche Bewohner

an einem Tag im Jahr 1809 vom Einzug der ™

napoleonischen Truppen geweckt wurden.
In ihm gibt es auch eine einschiffige Kirche,
welche man fast zeitgleich mit der in Lastra
restaurierte. Sie beherbergt zwei Statuen:
eine des heiligen Jakobus zu Pferd und die
andere der Jungfrau Maria als Schéferin,
die hier in dieser Gegend grofie Verehrung
genieldt.

ol

0 Cadavo (342 Einw)

Eines dieser langen Geflle fihrt nach O
Cédavo, Gemeindesitz der im Wesentlichen
landlichen Kommune Baleira. Es handelt
sich hier um ein kleines Dorf mit einem
vielfaltigen Serviceangebot und einer
gemutlichen Herberge. In der Nahe befindet
sich der «Campo da Matanza», der Ort, an
dem der Uberlieferung nach Kénig Alfons
II. gegen eine islamische Armee kdmpfte
und sich dabei nicht nur die Felder, sondern
auch die Flusse rot wie Blut farbten.

Castroverde (2.802 Einw)

Ein neuer langer Aufstieg und ein neuer

Abstieg mit den gleichen Eigenschaften wie

die vorherigen. Man gelangt dann zuerst

zu einem Rastplatz und danach in das

Fleckchen Vilabade. Dies ist ein bekanntes

Dorf mit einem Platz, an dem der Jakobsweg

ankommt. Auf der einen Seite steht das

imposante Herrenhaus von Vilabade, in dem
"~ man heute tibernachten kann, und quer dazu
 die beeindruckende Kirche. Letztere ist das,

ey was von einem Franziskanerkloster ibrig

blieb, und wurde 1979 zum Nationaldenkmal

B erkiart. Dieses landliche Gotteshaus aus

- dem sechzehnten Jahrhundert ist ein
seltenes Beispiel flr ogivalen Stil mit
gopfsch-romanischen Einflissen. Es hat
nur ein einziges Kirchenschiff und ein

Gewolbe abgedeckt wird. Ab hier sind es
nur noch 10 Minuten, um Castroverde
auf der gegentiberliegenden Ortsseite zu
erreichen. Dort erhebt sich ein schlanker
mittelalterlicher normannischer Turm,
der von einer niedrigen, tberwachsenen

% Presbyterium, das mit einem kreuzrippigen
%

% Einfriedung umgeben ist.
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Ab Castroverde gibt es zumindest bis Lugo
selbst keine Gefélle mehr und man hat nur
noch einen normalerweise breiten Weg vor
sich, der immer wieder durch die Walder
fiihrt. Nachdem man Castroverde hinter
sich gelassen hat, kommt man durch
einen auf der rechten Seite liegenden
kleinen Tunnel, der 124 Kilometer vor

dem Grab des Apostels das Gehen auf
Asphalt beendet. Vor Santa Maria de
Gondar liegt noch Nadela, ein kleines Dorf,
das unbemerkt bliebe, hitte es nicht ein
interessantes Kreuz am Jakobsweg. Die
Tradition machte es zu einem Rastplatz fir
Wanderer, die dort ein Foto schieflen.

Santa Maria de Gondar Carballido

: Castroverde Lugo

Gondar

< Oviedo 194.8 km > Uber Borres-Berduceo 28.5 km > 124.2 km

Santa Maria de Gondar (s4Einw)
Nach einem Anstieg erreicht man das,
was man in Galicien “corredoira” nennt. Es
handelt sich hierbei um einen traditionellen
Weg, dessen Breite urspriinglich einem
Ochsenkarren entsprach. Der “corredoira”
flihrt bis zur Kirche San Tomé mit einem
anmutigen Grundriss und einer hiibschen
Kreuzsaule davor. Nun gibt es definitiv
keine Steigungen mehr bis Lugo. Ab jetzt
beherrschen kleine Weiler die Landschaft
und die Hauptverkehrsstrale bleibt
mehrere hundert Meter links liegen. So
erreicht man Santa Marfa de Gondar,
dessen Quellen mit kristallklarem Wasser
nicht unbemerkt bleiben, wobei die am
Ortsausgang besser ist als jene am
Ortseingang.

Lugo (98.134 Einw)

Von Santa Maria de Gondar sind es

noch 12,9 Kilometer bis nach Lugo. Die
Stadt liegt auf einem hoch gelegenen
Plateau entlang des Alto Minho. Es ist die

nattrliche Reiseverbindung zwischen der
galicischen Kiste und der kastilischen
Hochebene. Lugo wurde im Jahr 15 v. Chr.
von den Romern unter dem Namen Lucus
Augusti gegriindet und hat eine vollstandig
erhaltene Stadtmauer, die 2000 von der
UNESCO zum Weltkulturerbe deklariert
wurde. Diese Befestigung mit einem
Umfang von zwei Kilometern (2.117 m) ist
weltweit die einzige romischen Ursprungs,
die noch komplett erhalten ist. Die
Stadtmauer umfasst die komplette Altstadt
und man kann sie tber den Mauergang,
der sich auf etwa 8 und 10 Metern Héhe
befindet, ablaufen.

Von Lugo aus fihrt der Jakobsweg nach
Santiago de Compostela tber den Verlauf
der rémischen «Via XIX», die Lucus Augusti
und Bracara Augusta Uber Iria Flavia durch
das galicische Inland miteinander verband.
Die Streckenabschnitte, die durch die
Provinz Lugos fiihren, kennzeichnen sich
durch viele spektakulare Kastanienbaume.




Lugo
(98.134 Einw.)

Wenn es eine Stadt in Galicien gibt, die eine
starke, solide und sehr weit zuriickreichende
Beziehung zum Jakobsweg hat, dann ist dies
Lugo. Konig Alfons Il. kam auf seinem Weg
von Oviedo nach Compostela an dem
ehemaligen romischen Lager Lucus Augusti
vorbei. Man hat sogar die Tore genau
identifiziert, durch die die Pilger die Stadt
betraten und sie wieder verlieBen. Denn die
Provinzhauptstadt ist durch ihre zahlreichen
romischen Uberreste charakterisiert, von
denen die mehr als zwei Kilometer lange und

1. Romische Stadtmauer

von der UNESCO zum Weltkulturerbe erklarte
Stadtmauer der wichtigste ist. Man erreicht
die Stadtmauer nach einem Anstieg durch
schon erschlossenes Gebiet und betritt sie
durch die Peterspforte, die auch Alfons .,
der Keusche, durchschritt, wie auf einer Tafel
neben dem Grenzstein zu ersehen ist.

Die gesamte Strecke durch die Altstadt ist
gekennzeichnet und fiihrt uns iiber eine
einladende und belebte Stral3e mit der Post
als Bezugspunkt, bis zur Plaza de Espaia mit
dem Rathaus. Dort geht man eine der

< Oviedo 216.9 km > Uber Borres-Berduceo 28.5 km > 102.1 km

Erinnerung des Dichters Luis Pimentel
gewidmete Treppe hinunter, lasst den
Bischofspalast rechter Hand liegen und
kommt zu einem Platz, der von der
klassizistischen Fassade der Kathedrale
beherrscht wird. Eigentlich handelt es sich
hier um eine romanische Kirche, mit deren
Bau 1129 unter der Leitung des Meisters
Raimundo de Monforte begonnen wurde, in
der aber sowohl das Barock als auch der
Neoklassizismus tiefe Spuren hinterlassen
haben. Sowohl der Chorumgang (der Teil, der

4. Casa do Concello

hinter dem Hauptaltar verlduft und Besuche
ermoglicht ohne den Gottesdienst zu storen),
als auch die Kapellen dieses Umgangs der
Gotik zuzuordnen sind und deutliche
Einfliisse der Kathedrale in Burgos, das heif3t,
des 14. Jahrhunderts, aufweisen.

Gegeniiber der Kathedrale geht man
erneut durch ein Stadttor, das Jakobstor,
und steuert dann auf den Fluss Mifio zu,
den man iiber eine Briicke mit rémischem
Fundament liberquert.

Das Rathaus, ein groRartiges
Beispiel galicischen Barocks, ist
der Nachfolger eines anderen
Gebaudes, das mindestens
bis ins 16. Jahrhundert
zurlickgeht, obwohl seine
Urspriinge noch &lter sind. Es
ist belegt, dass 1736 griines
Licht fiir den Bau des heutigen I
Gebdudes gegebenunddas
alte, in ruinbsem Zustand befindliche, abgerissen wurde.
Die Uber zwei Stockwerke gehende Fassade mit einem
Saulenvorbau im unteren Stockwerk wurde 1744 beendet.
Als Kuriosum kann man anmerken, dass 1865 in den
Unterlagen verzeichnet wurde, dass die Anbringung einer Uhr
&8 an der Fassade nétig sei. Dies begriindet sich darauf, dass
* Nova der Legende nach die Uhr einer Kathedrale “immer vorgeht”
und sie zudem ein Statussymbol fiir die Stadt sei. Seit 1874
befindet sich nun besagte Uhr an ihrem Platz.

Seit dem Jahr 2000 ist sie von der UNESCO zum
Weltkulturerbe erklart. Sie ist mehr als zwei Kilometer
lang und auf ihrer gesamten Strecke begehbar. Da es

sich um eine kreisférmige Struktur handelt, befinden

sich Anfang und Ende des Rundganges an derselben
Stelle. Sie wurde Mitte des dritten Jahrhunderts in der

~ damals strategisch gelegenen Stadt als WehrmalRnahme
gegen die Angriffe der sogenannten Barbaren gebaut. Sie
verfligt Uber zehn Stadttore, hiervon flinf zeitgendssische,
" die Zugang zur historischen Altstadt von Lugo gewahren.
2. Interpretationszentrum der Stadtmauer

Es wurde 2008 in einem aus dem 18. Jahrhundert
stammenden, vierstockigen Gebaude erdffnet, das Teil
der historischen Altstadt ist. Jedes Stockwerk ist einer
anderen Zeit

gewidmet und zeigt

das Wachstum < <

der Stadt ab d «
er Stadt ab der /V S N

Stadtmauer. ’\ qO‘\&b @ o S. Femnando ' d
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0 o ;;’;a._ .. Wenngleich es
3.Kathedrale ’ LA AR A X T Mifig < e stimmt, dass an
Die Bauarbeiten der Kathedrale begannen im Jahr 1129 und A * K ihr immer wieder
ersetzten eine Vorgangerkirche aus der Zeit des beriihmten pua de Santiad® '- o @ (im 12,14, 18. und
Bischofs Odoario (8. Jahrhundert). Sie liegt innerhalb der \ Porta de Domingo N 20. Jahrhundert)
rémischen Stadtmauern. Sie ist ein Beispiel fir die Mischung % anizgo A @ ? § Verédnderungen
vieler verschiedener architektonischer Stilrichtungen, da sie 4% & durchgefihrt
einen romanischen und gotischen Innenraum sowie eine K 4 oo 4 3 S wurden, so
klassizistische Hauptfassade hat. Die Romanik zeigt sich in @ % e @ 9 § haben doch die
dem schlichten Prunk der Nordpforte mit einer Abbildung des Bispo Aguirre ¥, Rémer einen
Christus in Herrlichkeit. Der Innenraum hat einen dreischiffigen ~ * = o 5 Porl:d de GroRteil der den
e Mifio Uberquerenden Brticke erbaut. Sie war Teil der

Grundriss in Form eines lateinischen Kreuzes. Das Altarbild des

Hauptaltars hat vier bunt marmorierte, in bronzierten Kapitellen

abschlieRende Pilaster. Unter den Kapellen sind die barocke Nosa

Sefiora dos Ollos Grandes, die Kapelle des hier sehr verehrten
140 heiligen Froilan und die der heiligen Lucfa hervorzuheben.

sogenannten Via XIX, die Lugo mit Bracara Augusta

(Braga, in Portugal) verband. Ihre guten Quader und

Siltsteine zeugen hiervon. Sie hat eine Breite von 4 und

eine Lange von 104 Metern. 141
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San Romao da Retorta

San Vicente do Burgo

Lugo > San Romao da Retorta
(18.8 km)
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Nachdem man den Fluss Mifio hinter sich
gelassen hat, steht eine, abgesehen von
einer kleinen Steigung durch moderne
Wohnsiedlungen, flache Etappe bevor.
Sie ist nicht schwierig, jedoch auch
keineswegs monoton.

Das Ziel ist eine seit ewigen Zeiten
bestehende Wegkreuzung, die man aus
dem kleinen Ortchen San Romao da
Retorta kommend erreicht. Im Allgemeinen
verlauft der urspriingliche Jakobsweg auf
sehr schmalen, am Rande der Landstralle
verlaufenden Feldwegen, weshalb man
auch bei geringem Verkehrsaufkommen
Vorsicht walten lassen muss.
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Padraira

SanPedro
San Xodn Caradoces
doAfto
San Vicente d Bacurin -
Burgo
Lugo San Romao da Retorta

San Romao da Retorta »

< Oviedo 216.9 km > Uber Borres-Berduceo 28.5 km > 102.1 km

Bacurin (66 Einw)

Nach Lugo kommt man an eine kleine,
dem heiligen Matthias geweihte Kirche.
Die Mauern ihres einzigen Schiffs
wurden aus grof3en Steinen gebaut und
sind ein perfekter Platz fir eine Pause.
Hinter ihr liegt das Ortchen Seoane und
anschlieend stolt man auf die hiibsche,
Anfang 2005 restaurierte Quelle namens
Ribicds mit einigen Béanken. Jedoch

ist der erwdhnenswerteste Ort die San
Vicente geweihte Kirche mit ihrem
hochaufgeschossenen Glockenturm
und Oberlicht. Und es gibt ein weiteres
Gotteshaus. Es befindet sich ungefahr

hundert Meter links von der Route entfernt:

San Martifio de Poutomillos. Etwas weiter
und leicht abseits des Weges befindet
sich die sehenswerte Kirche von Santalla
de Béveda, deren Ursprung auf einen
romischen Tempel zu Ehren der Gottin

Cibeles zuriickgeht. All diese Bauwerke
gehdren schon zum Dorf Bacurin, das
den Pilger mit einer fantastischen Ansicht
begrift.

San Romao da Retorta (102 Einw)
In San Romao erhebt sich eine kleine,
eindeutig romanische Kirche aus dem 13.
Jahrhundert, an der im 18. Jahrhundert,
dem goldenen Zeitalter Galiciens, in

dem Tausende von Kirchen renoviert
wurden, grof3e bauliche Veranderungen
durchgefihrt wurden. Nicht weit entfernt
befindet sich die lebensgrofie Nachbildung
eines romischen Meilensteins, der daran
erinnert, dass hier die «Via XIX» des
romischen Imperiums verlief.
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San Romao da Retorta > Melide
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Diese Etappe beginnt genau so, wie die
vorherige endete, ohne Steigungen und

so wird sie Uber viele Kilometer hinweg
verlaufen. Aber nach Uberqueren der
einbdgigen romischen Briicke ungefahr 75
Km vor Santiago &ndert sich dies und der
Wanderer sieht sich gezwungen, das von
modernen Windmiihlen iberschwemmte
schroffe Gebirge von O Caredn zu
erklimmen. Wenn man den Meilenstein
erreicht, der anzeigt, dass nur noch 65,224
Kilometer fehlen, betritt man die Provinz

A Corufa. Der Weg verlauft abfallend in
Richtung Melide iiber einen Feldweg mit
schénem Ausblick und geht unmittelbar
gegeniiber von einem auBerordentlichen
Getreidespeicher vorbei. Er fiihrt an der
kleinen, gekalkten und gut erhaltenen Kirche
Santo Estevo de Vilamor entlang und kreuzt
die Fliisse Furelos und Grande auf der Hohe
von A Ponte de Pedra, bzw. Lamela.
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< Oviedo 235.7 km > Uber Borres-Berduceo 28.5 km > 83.3 km

Xanaz (Guntin) (sinw)

Ein kleines Stiick wegaufwarts liegt

Xanaz, ein kleines Dorfchen mit

hiibschen und gepflegten Hausern, einem
Brunnen aus dem Jahr 1928 und einer
bemerkenswerten Kirche am Ortsausgang:
Santa Cruz da Retorta mit wertvollen
Verzierungen an ihrer Nordpforte.

Xende (13 Einw.)

Nachdem man Seixalbo, ein kleines Dorf,
das man nach dem Durchqueren eines
kleinen Waldstiickes erreicht hat, hinter
sich gelassen hat, muss nun der Bach
Bieita Uberquert werden. Auch hier ist
grole Vorsicht angesagt, vor allem, wenn
es viel geregnet hat. Dann empfiehlt

es sich, einen kleinen Umweg uber die 1
LandstralRe zu machen. Tatsachlich

gibt es schon gelbe Wegweiser, die

von anonymen Wanderern aufgemalt
wurden, die dies empfehlen. Ahnliches
passiert am Meilenstein 76,660, da hier

die landwirtschaftliche Nutzung den
Wegeverlauf verandert hat. Ein Stiick weiter
saumen einfache Kirchen wie Aguasantas
und Merldn (letztere mit einem sehr

schonen, sdulengestiitzten Vorhof) den l
Weg.

Melide (7.538 Einw)
Melide wird von zwei Wegen durchkreuzt:

dem urspringlichen Jakobsweg, der hier L}ﬁﬁ

auch Camifio de Oviedo heilt und dem
franzosischen Jakobsweg, wobei letzterer -
mehr Wanderer beisteuert. Im Schutz
eines ehemaligen Castrums entstanden
(spéter eine Burg), wird der Ort schon im
10. Jahrhundert zum ersten Mal urkundlich
erwahnt. Im Jahr 1212, ein Jahr nachdem
er die Kathedrale von Compostela geweiht !
hat, gewahrt Konig Alfons IX., Konig von
Galicien und Leon, dieses Gebiet dem
Erzbischof von Santiago. Weder von

der Burg noch von den Stadtmauern ist

bewaffneten Bauern in der zweiten Hélfte
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des 15.Jahrhunderts niedergerissen
wurden, die eine als Os Irmandifios
bekannte soziale Bewegung anfihrten.

In Wahrheit wurden die Quadersteine der
Festung zum Bau der Kirche Sancti Spiritus
verwendet, in der die Gebeine von Leonor
de Mendoza und Inés de Castro ruhen,
beide Ehefrauen von Lope Sanchez de
Ulloa, des gefirchtetsten und machtigsten
Feudalherrn seiner Zeit. (15.Jahrhundert).

Besonders hervorzuhebende Elemente
sind das romanische Portal der Kirche
San Pedro, (seinerzeit verlegt und
buchstablich in die Kapelle des heiligen
Rochus hineingezwangt, am Anfang

des franzosischen Jakobswegs), sowie
der direkt daneben liegende gotische
Kreuzbogen, der als einer der &ltesten
Galiciens gilt, die schon genannte Kirche
Sancti Spritus oder Santo Antonio und
die sich schon auRerhalb des Dorfes
befindende Kirche Santa Maria de Melide
mit ihren beeindruckenden Wandmalereien.
Und naturlich steht hier auch das alte
Pilgerkrankenhaus, das restauriert und

. zu einem tollen lokalen Museum Uber

Ethnografie und Arch&ologie gemacht
wurde.
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etwas erhalten, da sie von aufstandischen "=~



Melide > Arzua
(14.3 km)

Die Zahl der Pilger und Pilgerinnen steigt

in Melide zu jeder Jahreszeit mit jedem
Kilometer betrachtlich an. Nicht umsonst
schlieBt sich hier der urspriingliche
Jakobsweg an den franzosischen
Jakobsweg an, den bekanntesten und
frequentiertesten. Er ist eine regelrechte
Verbindungsarterie mit dem Rest Europas.
Ma(gjola'n Zwischen Arzta und der vorgenannten
Ortschaft ist es nicht weit, weshalb man
ganz entspannt gehen und die véllig intakte
Landschaft bewundern kann. Man befindet
Ribadiso sich weiterhin inmitten sanfter Hiigel mit
kleinen Steigungen, die jeder ohne grofle
Anstrengung meistern kann. Sehr wenig
Asphalt, viel Erde und reichlich Schatten,

A Portela was nicht nur die FiiRe, sondern auch der
Rest des Kérpers zu schatzen weil3. Auf
dieser Strecke gibt es zwei Stellen von
groRem historischem Interesse. Zum einen,
den Weiler Castafieda und zum anderen, die
Enklave Ribadiso.
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< Oviedo 266.1 km > Uber Borres-Berduceo 28.5 km > 52.9 km

Boente (147 Einw)

Der Jakobsweg verlasst Melide und steigt
zum ehemaligen Castrum auf (einem
befestigten Ort), das durch eine kleine
Kirche christianisiert wurde. Danach féllt er
wieder ab, kreuzt die LandstralRe und geht
vor der wunderschonen Kirche Santa Maria
vorbei. Ab hier biegt er in einen Wald ab,
den er erst wieder an einer Quelle verlasst,
um erneut die Landstrale zu tberqueren.
So gelangt man nach Boente, das sich
gemal einer tief verwurzelten galicischen
Tradition in zwei spaltet: in Arriba und
Abaixo, wobei beide Ortsteile praktisch
zusammenhangen. Seine gepflegte Kirche
ist einen Besuch wert.

Castaieda (154 Einw)

Heutzutage ist Castafieda nicht besonders

bemerkenswert, aber im Mittelalter war

es sehr bekannt, da sich dort die Kalkofen

befanden, die im Akkord fiir den Bau der

Kathedrale in Santiago arbeiteten. Wenn

man sich von ihm entfernt, kommt man an

zwei schonen Giitern vorbei, eines auf einer

Hohe mit dem Wanderer und das andere

& oben auf dem Berghang.

Beide sind in
einwandfreiem Zustand.

Ribadiso (10 Einw.)

Der Jakobsweg steigt erneut durch ein
Waldstiick an und geht dann zwischen
B&aumen und Weiden, auf denen das

Vieh grast, hinunter. Unten fliel3t der

Iso. Man uberquert ihn auf einer vor
vielen Jahrhunderten erbauten Briicke,
von wo aus man in eine kleine Siedlung
gelangt, in der sich eine der letzten
Herbergen befindet, die zu Beginn des 20.
Jahrhunderts ihre Tiren schloss. 1993
machte sie komplett restauriert wieder auf.
Diese Enklave ist absolut paradiesisch.

Arziia (6.219 Einw)

Ab Ribadiso wartet ein anstrengender
Aufstieg von drei Kilometern Lange. Die
Landstrafle wird stets gemieden und man
betritt den Ort ArzUa auf einem parallel zur
Strafe verlaufenden Wanderweg. Siehe
Etappe 32 des § nordlichen Jakobswegs
(Seite 98.)
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Der Fakobsweg durch das Landesinnere
(Weg von Bayonne, Jakobsweg durch Alava,

Jakobsweg durch den Tunnel von San Adrian)
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[run > Hernani
(26.2 km)
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Das Miindungsgebiet des Bidasoa in der
Bucht von Txingudi wird fiir den Wanderer
der einzige Beriihrungspunkt mit dem
Golf von Bizkaya und seinen Wassern
sein. Hier beginnt nun eine Strecke durch
Dorfer des Landesinnern von Gipuzkoa,
die quer durch mehrere Taler verlauft

und kleine Berge wie den Santiagomendi
erklimmt, der fantastische Ausblicke

auf die baskische Landschaft gewéhren
wird. Die Wanderung wird zwischen

der landlichen Unbefangenheit der von
Pinienhainen und Weiden umringten
Gehofte, den Industriegebieten neuer
Prdagung und den Zufahrtsstrallen nach
San Sebastian, der wichtigsten Stadt
dieses historischen Gebietes hin und

her wechseln. Obschon der Pilger auf
viele einladende Abwechslungen wie

z.B. Pefias de Aia, diese nach Siiden
zeigenden, kahlen Klippen, mehrere
Megalithmonumente oder ab Januar die
Apfelweinwirtschaften von Astigarraga
trifft, wird das Versprechen, noch bessere
Szenerien zu Gesicht zu bekommen, seine
Schritte lenken.
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Wallfahrtskapelle von Santiagomendi, Astigarraga »

<Irun 0 km > Oria: 763.1 km / Saiatz: 771.7 km

Irun (59.673 Einw.)

Irun war einer der wichtigsten
Ausgangspunkte fiir die Romanisierung
des Baskenlandes. Ihre privilegierte Lage
an einem Naturkorridor, der die Pyrenden
am Meer Uberquert, war in die Geschichte
dieser Grenzstadt entscheidend. Die im
10. Jahrhundert entstandene, aber im 14.
Jahrhundert umgebaute Wallfahrtskapelle
Santa Elena ist ein ganz besonderer

Ort, da sie seit mehr als 2000 Jahren
Sammelbecken der Religionen ist: In
ihrem Innern wurden die verschiitteten
Fundamente eines romischen Tempels
gefunden, sowie verschiedene Gréaber aus
derselben Zeit. Die Pfarrkirche Nuestra
Sefiora del Juncal ist ein weiteres Muss fir
jeden Pilger.

Oiartzun (10211 Einw)
Die im Gebiet von Aiako Harria (Pefias
de Aia) gelegenen Minen von Arditurri
waren einer der gewichtigen Griinde,
weshalb sich die Romer in der Bucht von
Txingudi ansiedelten. Das hier gelagerte
Eisenerz wurde hier geduldig praktisch bis
vorgestern abgebaut. Die am Fulle

; des Aiako Harria (Pefias de
i~ Aia) gelegene Ortschaft
Oiartzun ist ein kokettes
Dorfchen, das sich in eine wichtige

Wohnenklave verwandelt hat, in dem sich
die Kirche San Esteban hervorhebt. Sie

ist ein typisches Beispiel der baskischen
Gotik, monolitisch und dem Anschein

nach unbezwingbar. Der Wanderer wird
auch auf das Rathausgebaude aus

dem 17. Jahrhundert stolRen oder den
Wohnturm lturriotz im gleichnamigen
Ortsteil, der ein wunderbares Beispiel eines
Landadelssitzes darstellt.

Astigarraga (5.901 Einw)

In der Landschaft um Oiartzun und
Astigarraga sind mehr als fiinfzig
geheimnisvolle Hinengrabern verstreut.
Der Steinkreis von Oieleku in Oiartzun oder
der Menhir von Txoritokieta in Errenteria
sind vielleicht die besten Beispiele dieser
prahistorischen AuRerungen. Kurz bevor
man in der apfelweinproduzierenden
Gemeinde Astigarraga ankommt,
erklimmt man den Jakobsberg, der

von einer modernen, jedoch aus dem
Mittelalter stammenden und dem Apostel
geweihten Wallfahrtskapelle gekront
wird. Im Dorf selbst kann man die in der
zur FuBgéngerzone gemachten Altstadt
verstreuten Schmuckstiicke bewundern,
wie die Kirche Nuestra Sefiora de la
Asuncion, den Murgia-Palast oder die
Ergobia-Briicke tber den Fluss Urumea.




Hernani > Tolosa
(19.3 km)

Nachdem man Hernani verlassen hat,
muss man zwischen der im Anschluss
erlduterten Oria-Variante mit einem
sanften Start oder der zwar schoneren,
A aber auch anstrengenderen Alternative
Agirre durch Saiatz wéhlen. Wenn man sich fiir
die erste, die Oria-Variante entscheidet,
muss man von Tal zu Tal und von Fluss
Urnieta zu Fluss springen (Bidasoa, Oiartzun

5 und Urumea) bis man Andoain erreicht,
wo zwei weitere wichtige Fliisse
zusammenflieBen: der Leitzaran und
der wasserreichere Oria, dessen Verlauf
man nun einige Tage folgen wird. Von
nun an werden einige historische, mit
dem koniglichen Weg verbundene Dorfer
durchwandert. Der konigliche Weg ist
jener FuBweg, der tiber Jahrhunderte
hinweg die Hauptverbindung zwischen
den kastilischen Hochebenen und Europa
darstellte. Die Spuren des Fortschritts
und der industriellen Entwicklung
werden im Laufe dieser Strecke mehr als
offensichtlich sein.
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Rathaus und Kirche von San Juan Bautista, Hernani »

Hernani (20.013 Einw)

Wenn man dem Flusslauf des Urumea
stromaufwarts folgt, kommt bald das
Profil der Pfarrkirche San Juan Bautista

im Herzen der Kleinstadt Hernani in Sicht.
Die historische Altstadt, die seinerzeit

von einer festungsgleichen Stadtmauer
umgeben war, dréngt sich auf einer Anhohe
zusammen. Hier stechen besonders die
barocke Pforte der erwadhnten Kirche

und das Rathaus hervor, ein seltsames
Gebaude aus dem spaten 19. Jahrhundert,
das zahlreiche architektonische
Stilrichtungen von der Romanik bis zur
Renaissance zur Schau tragt.

Urnieta (6.169 Einw.)

Der letzte Halt, bevor man das Tal des Oria
erreicht, ist Urnieta, ein von einladenden
Wiesen umgebener und immer von der
bedrohlichen Silhouette des Berges

Adarra bewachter Ort. Die Kirche San
Miguel mit ihrem mittelalterlichen Portikus
befindet sich im urspriinglichen Teil

des Dorfes, bei dessen Griindung der
Pilgerverkehr eine tragende Rolle spielte.
Die Wallfahrtskapelle Santa Leocadia muss
zur selben Zeit erbaut worden sein: Unter
ihrer Sdulenhalle hat Uber die Jahrhunderte
hinweg eine Vielzahl von Menschen

§ Ubernachtet, die auf dem hier verlaufenden
% koniglichen Weg unterwegs waren.

<Irun 26.2 km >736.9 km

Andoain (14.827 Einw.)

Die Bedeutung dieser Stadt hangt mit
ihrer Lage an den Ufern des Leitzaran
zusammen, der von Navarra kommend
durch ein griines Tal flieRt, um seine
Wasser dem Oria zu tibergeben. Im oberen
Teil der Stadt erhebt sich die Barockkirche
San Martin de Tours, die eine Seite des
Goiko-Platzes abschlieit und zusammen
mit der Wallfahrtskapelle Santa Kurutz
mit ihrer wunderschonen gotischen
Christusfigur, einen der wichtigsten
Kulturschatze darstellt.

Villabona (5.768 Einw.)

Nachdem er die Anhohe von Aduna und die
Wallfahrtskapelle Santa Gurutze hinter sich
gelassen hat, trifft der Pilger auf der Briicke
von Zubimusu erneut auf den Fluss Oria.

Anoeta (1.996 Einw.)

Der Jakobsweg folgt von neuem dem
Verlauf des Flusses, entfernt sich von der
Kirche San Martin de Tours von Amasa,
geht an Irura vorbei und taucht vollig in
Anoeta ein, einem weiteren Landstadtchen,
dessen Anordnung dem der Dorfer
entspricht, die den ehemaligen koniglichen
Weg sdumten. Es hat eine hiibsche, San
Juan Bautista geweihte Kirche aus dem 16.
Jahrhundet.




Hernani > Bidania-Goiatz

(28.8 km)
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Die andere Alternative, ndmlich die tiber
Saiatz, fiihrt zum Aizkorri-Gebirge, das die
natiirliche Grenze zwischen Gipuzkoa und
Alava bildet und klettert dann die Berge
hoch, die das Tal des Oria im Westen
abschlieBen. Das Grandiose an dieser
Strecke sind die Panoramablicke, die

sie uns sowohl von der kantabrischen
Kiste in der Ferne als auch von den
wichtigsten natiirlichen Meilensteinen
des historischen Gebietes, wie dem Berg
Hernio oder den Ansichten von Saiatz,
schenkt. Nach der Unterbrechung, die
uns die ersten Dorfer wie Hernani oder
Lasarte-Oria gewahrt haben, verlasst
man wéhrend einiger Kilometer die
bebauten Uferbereiche, um in die

Kiefern- und Eichenwélder mit ihren
dauerhaft schattigen Wegen und kahlen
Hugeln einzutauchen, die kaum von
vereinzelten Gehoften unterbrochen
werden. Uber mehrere Kilometer wird nun
das in diesem Bereich des Landesinneren
bescheidene Kulturerbe das die
baskischen Landschaften betreffenden
Klischees abldsen.

Vogelpersektive des Gebirges von Hernio
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Hernani (20.013 Einw)
Siehe 2A. Etappe.

Lasarte-Oria (18.494 Einw.)

Lasarte-Oria ist eine Gemeinde mit einer
langen Geschichte, die jedoch erst vor einem
Vierteljahrhundert die Selbstverwaltung
erlangte. In ihr verbirgt sich unter dem
Panzer einer Industriestadt eine barocke
Uberraschung. Es handelt sich hierbei

um das Kloster von Brigidas, einem in
blassen Farben gehaltenen und Ende des
17. Jahrhunderts gegriindeten religiosen
Komplex. Im Ortszentrum kann man auch die
bescheidene Pfarrkirche San Pedro mit ihren
einladenden Bogengangen bewundern.

Zubieta (297 Einw)

Das Treffen der Fihrer, die den Wiederaufbau
von San Sebastian beschlossen, das
wahrend des Unabhangigkeitskriegs durch
einem Brand im Jahr 1813 zerstort wurde,
fand im Bauerngehdft Aizpurua statt.

Die Jakobskirche ist der Beweis fir die
Verbindung dieser friedlichen, am Fulle des
Berges Andatza gelegenen Siedlungsenklave
zum Jakobsweg.

Zizurkil (2.935 Einw,)

Nach der Durchwanderung der
Kiefernwalder von Andatza erreicht man
das Gasthaus Zarate, einen traditionellen
Treffpunkt der Weidewechselrouten, die
friiher das historische Gebiet durchzogen.

<Irun 26.2 km >745.5 km

Aia (1.938 Einw)

An der Grenze von Aia zu Asteasu befindet
sich der Gasthof Iturriotz, ein schones
Bauerngehdft aus dem 16. Jahrhundert mit
einem Satteldach und Fachwerk.

Errezil (608 Einw.)

Immer unter dem wachsamen Blick des
Berges Emnio, auf dessen felsigem Gipfel sich
ein mit Kreuzen Uberséter Friedhof befindet,
verlduft der Weg direkt bis zur Wallfahrtskapelle
San Juan de lturrioz im Gebiet von Errezil. In
dieser schlichten Kirche mit ihrem rechteckigen
Grundriss, die fir ihr frisches (und wie einige
sagen, wundertétiges) Quellwasser angebetet
wird, fanden die Versammlungen von Saiatz
statt, in denen die Entscheidungen getroffen
wurden, welche die neun Dérfer der Vereinigung
betrafen. Die kahle Wiese von Zelatun wird das
néchste und anspruchsvolle Ziel sein, bevor
man mit dem Abstieg beginnt.

Bidania-Goiatz (514 Einw.)

Aus dem Zusammenschluss der beiden
Gemeinden Bidania und Goiatz entstanden,
trifft der Wanderer hier auf das im 16.
Jahrhundert gegriindete, wunderschone

und typische Bauerngehdft von Goienetxe,
mit einem Adelswappen auf seiner Fassade.
Ebenso sind der imposante Turm von Goiatz,
sowie einige interessante religidse Gebaude
wie die Pfarrkirchen der Asuncion oder San
Bartolomé, dessen zum Chor fiihrende Treppe
alle Blicke auf sich zieht, sehenswert.




(Oria) Tolosa > Zegama

w (35.2 km)
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Auf dem Pilgerweg nach Santiago

findet man nur schwer noch einmal so

viele historische Dorfer auf so wenigen
Kilometern. Tolosa, Ordizia und Segura
bilden eine unwiderstehliche Dreieinigkeit

an einem durch das geschéftige Treiben
eines der betriebsamsten Téler in Gipuzkoa
bestimmten Tages. Der Wanderweg

verlauft parallel zum Fluss Oria und

der NationalstraBe | und weist einige
anspruchsvolle Steigungen auf, fiir die

man immer wieder durch die fantastischen
Panoramablicke ins Tal entschadigt wird. Die
Gastronomie stellt eine Konstante dar, die
man an den lebendigen traditionellen Markten
und den typischen, eng mit dem Land
verbundenen und qualitativ hochwertigen
Produkten feststellen kann, wie dem
Idiazabal-Kése. Es versteckt sich aber auch
eine Uberraschung, die in einer Zeitschleife
héngengeblieben zu sein scheint, wie der
Komplex von Igartza in Beasain. Dort, wo der
Wanderer letztlich ankommt, um die Nacht
zu verbringen, hat er gewiss einige gewaltige
Eindrticke, die er mit Genuss verdauen kann.

Historisches Gebaudeensemble von Igartza, Beasain
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El Tinglado am Ufer des Flusses Oria, Tolosa »

Tolosa (19.041 Einw)

Vor Jahrhunderten war Tolosa die perfekte
Festung, ndmlich eine mitten im Fluss Oria
gelegene und von einer Mauer umgebene
Insel. Wenn man an einem Samstag in der
Stadt ankommt, erlebt man den traditionellen
Markt. Die Altstadt bewahrt ihr friiheres
Aussehen mit einigen wunderschonen
Paldsten und nattirlich auch der Pfarrkirche
Santa Maria, deren zum Oria hin gerichtete
Mauern als Stadtmauer dienten.

Alegia (1.760 Einw)

Das auch von den Launen des Flusses

Oria in Form eines Halbmondes heraus
gearbeitete Alegia bewahrt die gotische
Saulenhalle seiner Kirche San Juan Bautista.
Der glanzende gotische Christus in seinem
Innern ist einer der besten seiner Art in
Gipuzkoa.

Legorreta (1.485 Einw.)

Die Briicken waren einer der Grundpfeiler,
auf die sich der ehemalige kdnigliche Weg
stiitzte. Ein Beispiel hierflr sind die Briicken
von Legorreta. Sie gliedern die Stadt und
die angrenzenden Bereiche in Bezug auf die
wichtigsten religiosen Meilensteine, wie die
Pfarrkirche San Salvador oder den Schrein
von Santa Cruz.

Ordizia (9.488 Einw.)

Diese Ortschaft hat Uber ihre mehr als 700
jahrige Geschichte die gleichen Formen mit
engen Gassen bewahrt, die mittelalterliche
Stadtebauer fir sie entwarfen. Auch die
klassische Architektur des Hauptplatzes,
auf dem jeden Mittwoch der berihmte
traditionelle Wochenmarkt stattfindet, sowie

Irun 45.5 km >717.6 km

Beasain (13.863 Einw.)

Trotz seines in den vergangenen fiinfzig
Jahren erfahrenen Wachstums bewahrt
Beasain in seinem Zentrum das herrliche
Bauensemble von Igartza. Dieser kleine
Ortsteil mit seinen vielen Monumenten sieht
noch genauso aus, wie er im 16. Jahrhundert
konzipiert wurde.

Olaberria (945 Einw.)

Der Pilger wird nun fast endgilltig den
Flusslauf des Oria verlassen, um nach
Olaberria zu gelangen, von wo aus der Blick
auf zwei den Landstrich begrenzende Riesen,
die Berge Txindoki (1.348 Meter) und Aizkorri
(1.528 Meter) unubertrefflich ist.

Idiazabal (2.333 Einw)

Dieser am FulRe des Etxegarate liegende
Ort, ist fir seinen gleichnamigen Kase mit
Ursprungsbezeichnung beriihmt. Er ist
aber nicht nur hierfir, sondern auch fiir den
prachtigen romanischen Saulengang der
Kirche San Miguel bekannt.

Segura (1.498 Einw.)
Der historische Ort des Goierri ist an sich
schon ein besonderer Schatz. Er schmiegt
sich an den koniglichen Weg, prahlt mit
seiner mandelférmigen Altstadt und glanzt
mit der kolossalen gotischen Kirche Nuestra
Sefiora de la Asuncion.




(Saiatz) Bidania-Goiatz > Zegama
(31.3 km)
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Ein Grofteil der Energien dieser Teilstrecke
werden darauf verwendet, den Murumendi
zu erklimmen, einen der wichtigsten
geografischen Merkmale der Wegstrecke
in Gipuzkoa. Die Wanderwege zeigen dem
Pilger weiterhin das landlichste Gesicht
des historischen Gebietes, indem sie die
Ansiedlungen im Tal des Oria meiden

und die landlichen Ortsteile mit eindeutig
baskischem Charakter ansteuern. So
bestérkt sich auch der Stellenwert der
Wallfahrtskapellen, wenn es darum

geht, diese so hiigeligen und verstreuten
Gebiete zu gliedern. Es treten auch einige
Hinweise an das magische Gipuzkoa
zutage, z.B. in Ezkio-Itsaso, dem Land

859 umstrittener Marienerscheinungen, in
Zerain und Mutiloa an das bergmannische
oder an das idyllische Gipuzkoa, das in
einer kaum erschlossenen Umgebung
spurbar ist. Bald wird das Griin der Weiden
in das Gelb der Getreidefelder ibergehen,
die auf der anderen Seite des Aizkorri-
Gebirges warten. Zegama ruht am FulRe
dieses steinernen Riesen.

i

Eisenbahnviadukt, Ormaiztegi

Santa Marina

Dieser idyllische Zusammenschluss von
Bauerngehdften ist ein zu Albiztur gehdriger
Ortsteil, der neben dem ehemaligen
Almwechselweg liegt, der von den Weiden
von Aralar aus aufbrach. Die Verbindung
der Enklave zum Jakobsweg nimmt im
Gehdft Santa Marina Haundi Gestalt an.
Seit seiner Entstehung im Jahr 1558 war
es ein zur Kirche Santa Marina gehdrendes
Hospiz, das auch heute noch Spuren seines
romanischen Sdulengangs bewahrt. Der
Weg flihrt Uber die alte Stadt Astigarreta
und an der Wallfahrtskapelle San Gregorio
sowie der Kirche von San Martin vorbei in
das Gemeindegebiet von Beasain.

Ezkio-Itsaso (622 Einw)
Beim Abstieg vom Murumendi erscheint
schon bald die Wallfahrtskapelle Andra Mari
de Kixkitza, die zwar schlicht, aber ein Ort
i grofRer Anbetung ist. Die auf dem Feld von
Anduaga angesiedelte Kirche Santa Lucia
i erinnert an die Marienerscheinungen des
s frihen 20. Jahrhunderts. Das Bauerngehoft
Igartubeiti im Ortsteil Ezkio ist ein
wunderschones, restauriertes Gebaude
aus dem 16. Jahrhundert, das heute als
Museum dient und die Geschichte und
Geheimnisse des Ackerbaus im Baskenland
erzahlt.

| Ormaiztegi (1.300 Einw)
Der Geburtstort des Karlistengenerals
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Iriarte Erdikoa, in dem er lebte, hat sich in
ein umfassendes Museum seines Lebens
und Wirkens verwandelt. Ganz in der
Néhe hebt sich die Pfarrkirche San Andrés
durch ihren mittelalterlichen Saulengang
und das Taufbecken aus vorromanischer
Zeit in ihrem Innenraum hervor. Beim
Verlassen der Ortschaft entdeckt der Pilger
ein spektakulares Eisenviadukt, das Mitte
des 19. Jahrhunderts von dem Franzosen
Alexander Lavaley errichtet wurde.

Mutiloa (244 inw)

Die mit Fruchtbarkeitsritualen in Verbindung
gebrachte Wallfahrtskapelle Andra Mari

de Liernia, ist ein weiterer Hinweis auf den
Zauber, den dieser Teil von Gipuzkoa dem
Jakobspilger schenkt. Mutiloa tat sich in der
Vergangenheit durch die Bergbauaktivitaten
seiner Umgebung und der die Minen

mit Ormaiztegi verbindenden Eisenbahn
hervor. Die Silhouette der Ortschaft wird
vom Turm der Kirche San Miguel mit ihrem
auffalligen Altarbild, einem Werk von Felipe
de Azurmendi, unterbrochen.

Zerain (258 Einw)

Das in der Vergangenheit auch mit dem
Eisenerz verkniipfte Ortchen Zerain ist
ein Dorf, das dank der Initiative seiner

jungen Bewohner aufgelebt ist. Die Kirche

Santa Maria mit einem geheimnisvollen
Taufbecken oder das Gehdft Jauregi sind
seine wichtigsten Sehenswdirdigkeiten.




% Zegama > Salvatierra/Agurain
(22 km)

Gipuzkoa verabschiedet sich; Alava heilt
den Wanderer willkommen und beide
Gebiete zeigen sich von ihrer besten Seite. Es
gibt wenige Grenzen, die so schon sind wie
N gg',ﬁu‘z;(\ 1 )' der Tunnel von San Adrian, eine vom Wasser
-3 und der Zeit in den Fels gegrabene Hohle.
Fast zehn Jahrhunderte lang war er ein
von Handlern und Reisenden frequentierter
o T Ort auf dem Weg von oder nach Kastilien.
Alburi _ \-‘,\""e"‘eta Heute wird er von Ausfliiglern auf dem
1551 Buenabistany Weg zum Gipfel des Aizkorri genutzt
R oder von Durchreisenden auf dem Weg in
Azkori die Ebene von Alava. Nachdem man ihn
1528 durchquert und sich auf die mittelalterliche
Pflasterstralie begeben hat, tritt man in
die Landschaft einer anderen Welt ein. Die
Ebene von Alava hat wenig mit den iippigen
Talern von Gipuzkoa gemein. Hier wurde
die Orografie gezahmt, es liberwiegt der
Trockenanbau und die mit Barock- und
Renaissancepalésten gesprenkelten Dorfer
schlummern vor sich hin.
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Zegama (1.521 Einw.)

Die letzte Station vor dem Aufstieg in

das Aizkorri-Gebirge ist dieses eng mit
dem benachbarten Segura und den
wirtschaftlichen Vorteilen seiner Lage

am koniglichen Weg verbundene Dorf.
Die Kirche von San Martin de Tours, die

in ihrem Innern das Mausoleum des
Generals Zumalakarregi beherbergt, ist
flr den aus Arrolaberri kommenden Pilger
wie ein Leuchtturm. Eine Reihe schlichter
Kapellen wie San Bartolomé oder Sancti-
Spiritus begleiten den Wanderer auf den
Steigungen, die gemachlich den hochsten
Punkt dieser Abzweigung ansteuern.

Parzoneria de Altzania

Die Berghange, die sich den
Gipfelspitzen von Aizkorri ndhern, sind
Gemeindelandereien, die zu verschiedenen
Gemeinden von Gipuzkoa und Alava
gehoren. In diesen Grenzenklaven stellt
sich der Tunnel von San Adrian de
Lizarrate als eine der spektakularsten
Natursehenswiirdigkeiten des gesamten
Jakobswegs heraus. Die seit dem 10.
Jahrhundert genutzte Hohle mit ihrer
modernen Kapelle war Uber viele

Jahrhunderte der wichtigste Durchgang
fur diejenigen, die von der kastilischen
Hochebene aus nach Frankreich wollten
und umgekehrt.

Zalduondo (198 Einw.)

Nachdem man San Adridn durchquert hat,
wandelt eine mittelalterliche Pflasterstrafe
durch einen herrlichen Buchenwald,
wahrend sie noch ein paar Hohenmeter
herausschlagt, bevor sie den endgliltigen
Abstieg in Richtung Zalduondo einschlagt.
Das Dorf war vor allem fir die Pilger und
Handler, die das Gebirge Uberqueren
wollten, von dhnlicher Wichtigkeit

wie Zegama. In dieser alavesischen
Ortschaft ist der Palast von Lazarraga
hervorzuheben, ein glanzendes Beispiel
der Renaissancekunst. Hier befindet sich
auch ein ethnografisches Museum zur
Umgebung und zum Durchmarsch der
Jakobspilger. Auch das barocke Altarbild
der Kirche San Saturnino de Tolosa ehrt
den Wanderapostel.

Ordoiiana (45 Einw.)

Der angenehme Spaziergang zwischen
den sanften Profilen des Flachlandes
miindet in Ordofiana, wo man den Spuren
nachforschen kann, welche die romanisches
Kunst hier hinterlassen hat, wie im Fall .
des Portals der Pfarrkirche Nuestra
Sefiora de la Asuncion. Ein Kuriosum: Die
Wallfahrtskapelle von San Millan zeigt
auf ihrer Fassade das eindeutig barocke




% Salvatierra/Agurain > Vitoria-Gasteiz
(274 km)
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Der Wanderer kann beruhigt sein: Die
alavesische Talsohle zieht sich tiber
rund fiinfzig Kilometer auf einem

vollig gezdhmten Gelande dahin. Ohne
Steigungen oder Passe ist der Weg

bis Vitoria-Gasteiz ein angenehmer
Spaziergang mit sehr wenigen
Zugestéandnissen an alles Stédtische,
einigen Tropfen Einsamkeit und
mebhreren religidsen Denkmaélern von
einem besonderen Zauber. Dieser Teil
des Baskenlandes ist den Feldern von
Kastilien sehr viel dhnlicher. Auch was
den kiinstlerischen Bereich betrifft, hat
man hier eine der vielseitigsten Gegenden
vor sich: In der Ebene trifft man auf
préhistorische Offenbarungen wie die
Dolmen, wobei der von Sorginetxe einer
der faszinierendsten des Baskenlandes
ist; romische Spuren wie die von Arcaya,
mittelalterliche wie das Heiligtum Ntra.
Sra. de Estibaliz oder Renaissancebauten
wie im Falle der Paldste von Salvatierra.

Details der Kragsteine in Ntra. Sra. de Aiala
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- Elburgo/Burgelu
) Gazeo 1
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Salvatierra/Agurain Vitoria-Gasteiz

Heiligtum Nuestra Sefiora de Estibaliz »

<Irun. Oria: 102.7 km / Saiatz:111

Salvatierra/Agurain (5.031 Einw)
Als Galionsfigur des Landstrichs war und
ist Salvatierra ein wichtiger mittelalterlicher
Marktflecken, dessen Markenzeichen

von der Zeit kaum verandert wurden.

Zwei Kirchen, San Juan und Santa Maria,
die gleichzeitig als Festungen dienten;

ein Arkaden umstandener Platz, eine
Stadtmauer, deren Spur man auch heute
noch erahnen kann und eine Hauptstralle,
die von den Pilgern genauso durchlaufen
wird, wie schon vor sieben Jahrhunderten.

Gazeo (34 Einw.)

Eine bescheidene Flachland-Enklave, die
jedoch im Innern der Kirche von San Martin
de Tours einige wunderschdne gotische
Malereien aus dem 14. Jahrhundert
bewabhrt, die wéahrend vieler Jahrhunderte
verborgen geblieben waren.

Ezkerekotxa (45 Einw.)

Die Wanderwege des Jakobswegs haben
praktisch fast den gleichen Verlauf wie

die Romerstralle Astorga-Bordeaux. In
Ezkerekotxa befindet sich die Kirche San
Roman, eine Mischung verschiedener
mittelalterlicher Moden, in der die Romanik
des Portals mit der Gotik des grofiten
Teils des Gebdudes und einem sehr schon
gearbeiteten, steinernen Renaissance-
Altarbild zusammenfinden.

Alegria-Dulantzi (2.873 Einw,)

" Obwohl der Jakobsweg die Ortschaft

Alegria-Dulantzi umrundet, deren Turm
der klassizistischen Kirche San Blas in

3 km >660.4 km

der Ferne zu erkennen ist, geht er neben
dem Heiligtum Nuestra Sefiora de Aiala
vorbei. Es handelt sich hierbei um einen
Bau aus dem 13. Jahrhundert mit einer
groRartigen Jungfrau aus dem 14.
Jahrhundert in seinem Innern und einer
anheimelnden Saulenvorhalle mit 4 Bogen
im Aullenbereich.

Elburgo / Burgelu (177 Einw)

Die Wallfahrtskapelle San Juan de Arrarain
hat ihre Wurzeln im 12. Jahrhundert, was
sie zu einer der dltesten des historischen
Gebietes macht.

Argandoiia (40 Einw)
Eines der Dorfer, die dem historischen
“Romerweg” zugeschrieben werden, ist
Argandofia, das mit der mittelalterlichen
Kirche Santa Columba und ihren prachtigen
Kapitellen glanzt. In der Nahe des Ortes
erhebt sich oben auf einem Huigel

® das Heiligtum Virgen de Estibaliz, der

4 Schutzpatronin von Alava. Seine romanische§
Tur, sowie die Statue der Andra Mari (12.
Jahrhundert) oder das Taufbecken sind die
Aufmerksamkeit des Wanderers wert.

= Arkaia (76 Einw.)
Die Spur der Romanik kann in den neben
dem Jakobsweg liegenden ehemaligen
Thermen aufgespiirt werden. Am Horizont [
sieht man schon Vitoria-Gasteiz. 4



Vitoria-Gasteiz
(241451 Einw.)

Vitoria-Gasteiz sieht seit Jahrhunderten, wie
ein nicht abreiender Strom von Reisenden
und Pilgern durch sie hindurch zieht. Hierzu
hat ihre privilegierte Lage im Herzen der
Ebene von Alava, direkt an dem von den
Romern bekannt gemachten Handelskorridor
beigetragen: die RomerstralRe Bordeaux-
Astorga. Wer pilgert, trifft auf eine moderne,
weltoffene und innovative Stadt, die fiir die
Qualitat ihres Stadtlebens bekannt ist. Dies

1. Kathedrale Santa Maria

einer ihrer grofiten Schatze.

Nachfolgeroman des berlihmten Bestsellers “Die Saulen

2. Platz Virgen Blanca
Auf diesem ausgedehnten,

Eine glorreiche gotische Kirche,
die auf den Fundamenten einer

\ einfachen romanischen Kirche
errichtet wurde. Der Sdulengang,
dessen Figuren noch immer die
urspriingliche Polychromie des
15.Jahrhunderts bewahren,

der Offentlichkeit zugénglichen
Restaurierungsarbeiten dienten
dem Schriftsteller Ken Follet als
Inspiration fiir “Die Tore der Welt’, den

einem an den Unabhangigkeitskrieg
erinnernden Skulpturenensemble
beherrschten Forum trifft man
auf die beiden Gesichter Vitorias:
den gotischen, mittelalterlichen
| Stadtkern und die Erweiterung

aus dem 19.Jahrhundert. Im
Norden herrschen die schmalen,

bedeutet, dass es zahlreiche
FuRgangerzonen, eine Vielzahl an
Griinflachen innerhalb und auBerhalb der
Stadt gibt (nicht umsonst wurde Vitoria-
Gasteiz von der Europdischen Kommission
der Preis als “Griine Hauptstadt Europas
2012" verliehen). AuBerdem hat sie neue
offentliche Transportmittel wie die
wiederhergestellte StraBenbahn und eine
groBe Auswahl an Museen.

4. Kirche San Miguel

Sie beherrscht den Platz der
Virgen Blanca und in ihr findet
man die angebetete Figur der

spektakuldres barockes Altarbild,
das Werk des Bildhauers Gregorio

ist Fernandez.
Die

der Erde”.

von

Schutzpatronin von Alava, sowie ein

< Irun. Oria:130.1 km / Saiatz:138.7 km > 633 km

Uber diese Stadt neuer Pragung hinaus, blickt
die alavesische Hauptstadt auf eine alte
Geschichte zuriick. Sie ist die baskische
GroRstadt mit dem wertvollsten
mittelalterlichen Kern, einem mandelférmigen
Grundriss und schragverlaufenden Stra3en,
die vor der Kathedrale Santa Maria regelrecht
Haltung annehmen. Die
Restaurierungsarbeiten der Kirche dauern nun
schon mehr als zehn Jahre an, was ihr aber
nicht geschadet, sondern ganz im Gegenteil

5. Platz von Espaiia

Die Ideen der Aufklarung hinterlie3en
tiefe Spuren in der Stadt. Ein Beweis
hierfir sind der vom Rathaus
beherrschte klassizistische Bereich
der Plaza von Espafia oder Los
Arquillos, die kleinen Bégen,

eine originelle architektonische
Losung, um den zwischen dem
mittelalterlichen Teil der Stadt

und der Neustadt bestehenden

-
-
u

Der emblematischste
Palast von Vitoria ist ein
gotisches Gebaude, das mit
einer Franziskanerkordel in
einer seiner Tiren glanzt,
woher auch sein Name
stammt. Man sollte nicht
vergessen, das sternférmige
Kuppelgewdlbe in einem
seiner vornehmen Séle
anzuschauen.

Die Hauptstadt Alavas

ist eine der europdischen
Stadte mit den meisten
Quadratkilometern
Grlinflache pro Einwohner.
Zu ihrem fast 50

Kilometer FuRgénger- und
Fahrradwege umfassenden
grinen Ring muss man

geniitzt hat. Eine clevere und erfolgreiche
Initiative, die “Wegen Bauarbeiten gedffnet”
genannt wurde, machte es maglich, dass
Tausende von Besuchern, unter ihnen der
erfolgreiche Schriftsteller Ken Follet, die
Geheimnisse des charismatischen Tempels
kennenlernen und das Image der Stadt liber
ihre Grenzen hinaus bekannt machen. Orte
wie die Kirche San Miguel oder der Platz La
Burulleria, vermitteln das Gefiihl, dass es im
Baskenland noch Ecken gibt, an denen die Zeit
stehengeblieben ist.

6. La Casa del Cord6n

7. El Prado-Park

Neben der Kathedrale
existiert noch ein Stiick der
ehemaligen Stadtmauer, die
das kleine Dorf umrundete

krummen Gasschen vor, die nach =‘ noch baumbestandene
den Handwerkerziinften, die dort g Bereiche wie den seit 1832
angesiedelt waren, benannt sind: é bestehenden, gepflegten Park El Prado, hinzurechnen.
“Cuchilleria”, (Messerschmiede), “‘Herreria” (Schmiede). Im TR 8. Stadtmauer
e O, JUDIMENDI 3

Stiden, findet sich ein geordnetes Raster mit FuRgéangerstralien

und eine belebte Einkaufszone. ‘
3. Allee Fray Francisco de Vitoria

Neben dem Park La Florida befindet sich die
gleichnamige Allee, die spéter zur Allee La Senda und

4 '--.--...

. und schitzte, aus dem auf
nach Qberquergng_ der_ Eisenbahnschienen, zur Allee Fray ’ UNIVERSIDADES . Init'!ative von San_cho, dem
Francisco de Vitoria wird. Diese baumbestandene und ol | X Weisen, die heutige Stadt
von edlen Villen wie dem Palast von Ajuria-Enea, dem Sitz : Vitoria-Gasteiz entstehen
des Ministerprasidenten, gesdumte Strale ist eine der ® sollte.

personlichsten und anziehendsten Alleen von Vitoria. Parque de El Prado C/ Jacinto Benavente
166 167
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Vitoria-Gasteiz > La Puebla de Arganzon

(22 km)
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La Puebla de Arganzén

Die herrlichen und beschaulichen
Landschaften der Ebene von Alava

gehen ihrem Ende zu. Nach fast fiinfzig
Kilometern durch sanfte Hiigel zeigt

die Gebirgskulisse des Engpasses

von San Miguel an, dass sich etwas
andern wird. Nachdem sich der Pilger
von Vitoria-Gasteiz verabschiedet und
dessen stédtischen und industriellen Ring
hinter sich gelassen hat, taucht der Weg
erneut in Getreidefelder ein, wahrend er
parallel zur N-I verlduft und karge sowie
einladende Dorfer wie die der vergangenen
Tage durchquert. Die romanische Kunst
in dieser Ecke des Baskenlandes hélt mit
Armentia und Villanueva de la Oca noch
ein paar angenehme Uberraschungen
bereit. Es bleibt nur noch wenig Weg, bis
man baskisches Gebiet verlasst, aber
zuvor durchquert man noch die Grafschaft
Trevifio, eine burgalesische Enklave im
Herzen von Alava.

Villanueva de la Oca

750 Portillo de San Miguel

600 / \ )
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400
" Vitoria-Gasteiz LaPuebla

Basilika San Prudencio in Armentia »

<Irun. Oria:130.1 km / Saiatz: 138.7 km > 633 km

Armentia (241 Einw)

Das zum Bereich der Hauptstadt von
Alava gehdrende und von einem hiibschen
Siedlungsgebiet umgebene Armentia
besitzt eines der wichtigsten romanischen
Monumente des Baskenlandes. Die Basilika
San Prudencio (der auch der Schutzpatron
des Historischen Gebietes ist) wurde im
12. Jahrhundert errichtet, wobei man

ihr Aussehen im 18. Jahrhundert von
Grund auf verénderte. Der wertvollste
mittelalterliche Schatz befindet sich

im Vorhof, wohin Tympani, Crismone

und verschiedene Bildnisse mit den
unterschiedlichsten biblischen Szenen
verlegt wurden.

Gometxa (47 Einw)

In diesem bescheidenen Ort an der N-I
ist die klassizistische und monolithische
Kirche der Verklarung zu erwahnen,

in der man noch auf Spuren ihres
mittelalterlichen Erbes stollen kann, wie
z.B. das Taufbecken.

Subijana de Alava (44 inw)
Das am FulRe des Berges San Miguel
erbaute Subijana de Alava war der
Geburtsort des erlauchten Gouverneurs

der Philippinen, Simén de Anda und
Salazar. Der barocke Wohnpalast aus dem
18. Jahrhundert mit seinem auffalligen
gemeilelten Elefanten im Wappen, in dem
er geboren wurde, steht auch heute noch.
Er teilt sich den Protagonismus mit der
aus dem 15. Jahrhundert stammenden
Kirche San Esteban, die aufgrund ihrer
charakteristischen Sumpfbinse zu
erkennen ist.

Villanueva de la Oca (s Einw)
Nachdem der Engpass von San Miguel
iberwunden ist, betritt man das Gebiet von
Burgos durch die Grafschaft Trevifio, eine
kastilische Insel, die geografisch zu Alava
gehort. Villanueva de la Oca liegt in einer
geschutzten Talsohle und ist der erste Ort,
auf den man nach dem Abstieg stoRt. Die
frische Quelle am Ortseingang, die mit dem
Jakobsemblem schlechthin, einer Muschel,
geschmiickt ist, deutet schon auf die gute
Atmosphaére hin, das im Dorf gegeniiber
den Wanderern herrscht. Sie wird spater
noch einmal in dem romanischen Portikus
der Kirche San Pedro untersttitzt.



La Puebla de Arganzon > Brinas
(27 km)

Das standige “Auf und Ab”, an das sich
der Pilger in den ersten Tagen gewohnt
hat, bestimmt erneut diese lange
Teilstrecke von fast dreiRig Kilometern.
Man durchquert die Taler wieder auf der
siidlichen Route, auf der Suche nach dem
franzdsischen Jakobsweg. Man kann ihn
auch tiber Armifién und durch Miranda de
. Ebro erreichen. Wenn man dann in Brifias
@Burgueta ankommt, wird sich der Anblick der vier
RN Fliisse ins Gedéachtnis brennen, von denen
. ; man den ganzen Tag Uber begleitet wurde:
’Estavillo ‘ﬁon JSUREOS ey der Zadorra, der Ayuda, der Inglares und
* letztlich, der mythische Ebro. Man trifft auf
befestigte Dorfer am Ende der Téler, leicht
abschiissige Hafen und nach Verlassen
von Salinillas de Buradén auf den mehr als
anspruchsvollen Berggipfel des Engpasses
o AltoLezama von La Lobera. Nach dessen Uberquerung
s, ¥ erfahrt die Landschaft eine erneute radikale
‘ Verénderung: Das alavesische Rioja-Gebiet,
N eine von geordneten Weinbergen gezéhmte
s Landschaft, erscheint vor Augen.
.‘ - . =y . o -
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< Irun. Oria: 152 km / Saiatz: 160.7 km > 611 km

La Puebla de Arganzén (529 Einw)
Auf seinem Weg nach Siiden, wo er seine
Wassermenge an den Ebro abgeben
wird, fliet der Zadorra an der von einer
Stadtmauer umgebenen Ortschaft La
Puebla de Arganzon vorbei, die dort
entstand, wo sich friher eine stark
frequentierte Wegekreuzung befand.
Seine gotische Kirche Nuestra Sefiora

de la Asuncion ist ein anschauliches
Beispiel fir die Bedeutung, die das Dorf im
Spatmittelalter hatte.

Burgueta (48 Einw.,)

Die letzte Unterbrechung in der Grafschaft
Trevifio stellt dieses Dorf dar, dessen
Hauser entlang der Hauptstrale

gebaut sind. Die Kirche San Martin,

wurde zwar gemal den Prinzipien des
landlichen Barocks errichtet, hat aber

ein mittelalterliches Portal mit schonen
romanischen Kapitellen.

Estavillo (107 Einw)

Das auf einer Anhdhe liegende Estavillo
ist ein bisschen abseits des Jakobsweges
gelegen, was aber nicht daran hindert,

die Silhouette seiner, dem heiligen Martin
geweihten Kirche, auszumachen. Sie ist
aus dem.15. Jahrhundert und hat in ihrem

Berantevill (475 Einw)

In dieser Ortschaft befinden sich mehrere
palastartige Hauser mit herrlichen
Wappen, wie das der Familie Zamudios.
Die Kirche La Asuncion de Nuestra Sefiora
fallt besonders wegen der GroRRe ihres
Glockenturms aus dem Rahmen.

Zambrana (415 Einw)

Ein weiteres geografisches Merkmal, in
diesem Fall das von San Cristébal, dient
als Vorspiel fiir das Dorf Zambrana, einem
wichtigen Handelsknotenpunkt zwischen
Kastilien, La Rioja und dem Baskenland.
Sein Aussehen entspricht dem Schema
eines Wegedorfes und fiihrt direkt hin zur
Kirche Santa Lucia mit ihren deutlichen
romanischen Spuren.

Salinillas de Buradon (108 Einw,)
Dieses am FuRe des Tolofio-Gebirges
liegende und von einer schénen
mittelalterlichen Stadtmauer geschiitzte
Dorf ist die letzte Verschnaufpause vor
dem Aufstieg zum Engpass La Lobera.
Erwahnenswert sind die edlen Ruinen des =%
Jagdschlosses der Grafen von Ofiate oder—z—<
der Sarmientos-Turm, sowie die Kirche
Nuestra Sefiora de la Concepcidn, die fiir
die barocken Skulpturen des Grabmales.,

=
=



Brinas = Sto. Domingo de la Calzada

(23.6 km)
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Tag der Veranderungen und Wandlungen
fiir den Weg, der das Baskenland endgiiltig
verldsst und sich in La Rioja wiederfindet.
Der Pass von Conchas de Haro markiert
nicht nur einen Territoriumswechsel,
sondern auch eine neue Landschaft und
sogar ein anderes Klima. Hier beginnt

das weite Meer der Weinreben, die
Anbauflachen und die zarten Linien,

die den Ebro begleiten. Wir lassen eine
Gebirgskette hinter uns — das Gebirge von
Tolofio, ein treuer Begleiter der Sierra de
Cantabria — und gehen in siidlicher Richtung
auf die Sierra de la Demanda zu, die in der
Ferne am Horizont auftaucht. Uns erwartet
eine Ubergangsstrecke ohne anstrengende
Abschnitte. Der gréBte Feind, den es zu
besiegen gilt, ist die Sonne. Sie nutzt

die fehlenden Schatten und Baume und
macht den Wanderern zu schaffen, sobald
sie Haro, die Stadt der vielen Weinkeller,
durchquert haben. Der mal ockergelbe, mal
blasse Staub auf unserem Weg sammelt
sich auf den Stiefeln, bis wir die Schnittstelle
mit dem Franzdsischen Weg erreicht haben.

L
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Brifias, mit dem Tolofio-Gebirge im Hintergrund »

< Irun. Oria: 152 km / Saiatz: 160.7 km > 611 km

Brinas (260 Einw.)

Mit seiner Lage unweit der kaprizidsen
Maandern des Ebro, am spektakuléren
Pass von Conchas de Haro gelegen, ist
Brifias ein hibsches, ruhiges Dorfchen, das
im Schatten der eindrucksvollen Silhouette
der Barockkirche La Asuncioén liegt. Nur
wenige Kilometer, nachdem wir Brifias
verlassen und am Ebro entlang gewandert
sind, taucht die mittelalterliche Bricke auf,
die fiinf Jahrhunderte lang die wichtigste
Verbindung zwischen dem Dorf und Haro
war. Sie weist gotische Bdgen auf, und
sobald wir sie Uberquert haben, spurt

man bereits, welche Bedeutung hier der
fermentierte Traubensaft hat.

Haro (12.291 Einw)

Haro gilt als die Weinmetropole Spaniens.

Die Ortschaft zahlt kaum 12.000 Einwohner
und besitzt trotz seiner geringen GroRe den
Stadlttitel. Einen groflen Beitrag dazu leistete
das Traubenfieber, das gegen Ende des 19.
Jahrhunderts ausbrach und den Bau des
Bahnhofsviertels ermdglichte, in dem sich
heute groRRe, weltbekannte Weinkellereien
angesiedelt haben. Der Platz La Paz ist das
Herz von Haro und der Ort, an dem sich
Altstadt und Neustadt die Hand reichen. Im
alten Teil der Stadt féllt die Kirche Santo Toméas
mit ihrem schlanken Renaissanceturm auf.

Ihr Portal ist mit mehreren Heiligenfiguren
geschmiickt, unter denen der Apostel Jakob
hervorsticht. Das so genannte ,Herradura”
(Hufeisen), eine Ansammiung von Strafien und
Platzen, ist bekannt fur seine Tapas-Routen.

Zarraton (328 Einw.)
Schon bald taucht die Pfarrkirche La Asuncion

auf, die wie viele andere in dieser Gegend im 16.

Jahrhundert errichtet wurde und Einflisse des
Plateresken Stils sowie ein prachtvolles Portal
aus der Flamboyant-Gotik aufweist. Zarratén
war flr seine Tanze — die zu den altesten in La
Rioja z&hlten — und seine Wallfahrtskirchen

bertihmt. An einer von ihnen, der Kirche San
Andrés, wird der Jakobsweg auf seinem Weg
zum néchsten Halt vorbei fihren.

Bafares (324 Einw.)

Auch dieses Dorf unterbricht die sanften
Linien dieses Flachlands in La Rioja Alta, um
uns ein Juwel aus der Romanik zu zeigen,
das einen Prolog auf unsere weiteren
Entdeckungen auf dem Franzdsischen
Weg zu sein scheint. Die Wallfahrtskirche
Santa Marfa hat ihr wunderschones Portal
und das Christusmonogramm aus dem 12.
Jahrhundert bewahrt, zusammen mit dem
Stier — der HI. Lukas — und dem Ldwen, der
den HI. Markus verkorpert.

Santo Domingo de la Calzada
(6.780 Einw.)

Der beliebteste aller Jakobswege liegt jetzt vor
uns. Der Anschluss erfolgt in dieser Ortschaft,
die sich durch eigenen Verdienst zu einem der
berlihmtesten Orte auf dem gesamten Weg
nach Compostela verwandelt hat. Bekannt ist
sie wegen des volkstimlichen Sprichworts
,Santo Domingo de la Calzada, wo der

Hahn nach dem Braten krahte", Es entstand
durch eine wunderschone Legende Uber ein
wundersames Ereignis im Ort. In Erinnerung
an dieses Ereignis — seine Wiedergabe wiirde
an dieser Stelle den Rahmen sprengen — ist
seine Kathedrale der einzige Tempel in der
christlichen Welt, in deren Inneren sich ein
Huhnerstall mit einem Vogel befindet. Der
Zauber von Santo Domingo de la Calzada,
das seinen Namen im Gedenken an einen
gesegneten Kastilier erhielt, der hier eine
Briicke Uber den Fluss Oja errichtete — ist
auch in seiner Altstadt zu spiiren, die zum
Historisches Baumonument erklart

wurde; in den Stadtmauern, die die grote
Verteidigungsanlage in La Rioja darstellen; in
der autofreien Calle Mayor (Hauptstralie) oder
auch in den schonen Arkadengéngen des
Rathauses aus dem 18. Jahrhundert.
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{ Der LelmmegO Weg §

(Kantabrien)

Die Geschichte der Ankunft eines Fragmentes des Kreuzes Christi
im Kloster von Santo Toribio verliert sich in den Nebeln des
Hochmittelalters. Es ist jedoch wahrscheinlich, dass es von den
vor der Invasion der arabischen Berber im Jahr 711 geflohenen
Hispanogodos mitgebracht wurde. Diese Reliquie wurde ganz
schnell zu einer Attraktion fur Besucher, sowohl fur die, die auf
dem Weg nach Santiago waren als auch fur alle, die nach Liébana
reisten. So kam es dazu, dass Santo Roribio im Jahr 1512 von
Papst Julius II. zu einem heiligen Pilgerort ernannt wurde. Die
Route zum Lignum Crucis trennt sich vom Kustenweg «Camino
de la Costa» in Muforrodero und fiihrt durch weite Teile des
kantabrischen Westens zum Herzen Liébanas. Der Weg zum Berg
La Viorna fiihrt durch das gesamte Inland Kantabriens: von den
Higeln und Kistengebirgen tiber Wiesen und kleine Walder bis
zum Rand des grolten Bergmassivs des Nationalparks der Picos
de Europa. Eshandelt sich um eine Route, die als zusatzlichen
Anreiz die hervorragende Gastronomie der durchquerten Gebiete
bietet, mit ihrem saftigen Rindfleisch, den Eintopfen aus dem
Hochland und dem Lebaniego und dem Tresterschnaps als ihren
besten Vertretern
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w San Vicente de la Barquera > Cades

(28.5 km)
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Die ersten Kilometer der Route von

San Vicente de la Barquera bis nach El
Hortigal fiihren durch den Naturpark von
Oyambre Uiber kleine Hiigel und Weiden,
auf denen Rinder grasen. Der Weg fiihrt
weiter nach Westen, vorbei an den vielen
herrschaftlichen Tiirmen von Estrada und
Cabazon, bis zum Fluss Nansa, dessen
Verlauf man bis zum Erreichen von

Cades nicht mehr verldsst. Der «<Camino
Lebaniego» ist eine hiibscher Weg durch
die Berge, der nach Mufiorrodero fiihrt, wo
sich die Pilger entweder dazu entscheiden,
den gelben Pfeilen nach Santiago de
Compostela oder den roten Pfeilen nach
Santo Toribio de Liébana zu folgen.

Der 7 Kilometer lange Weg entlang des
Flusses Nansa fiihrt durch einen diisteren
Uferwald mit verschiedenen Baumen tiber
sagenumwobene Holzstege. Hier gibt es
drei Anglerhiitten mit Schornstein und den
Aussichtspunkt «<Mirador del Poeta», der
sich nur wenige Meter vom Pfad entfernt
und einen Kilometer vor seinem Ende
befindet. Der Weg endet in Camijanes.

Nur wenig spéter, kurz bevor man zur riefen

Schlucht gelangt, die der Fluss Lamasén
in die kalkhaltigen Molen von Macizo

de Pefiarrubia und der Sierra de Ozalba
gerissen hat, lohnt es sich, einen kleinen
Abstecher gen Osten zu machen, um den
unterirdischen Komplex von El Soplao zu
besuchen, ein geologisches Wunder und

eine Sehenswiirdigkeit, die seinesgleichen
sucht. Nach Uberwinden der steilen Klippen
der Schlucht gelangen wir liber eine erneute

Abbiegung gen Westen nach Lafuente,
das Ende der Etappe, das im Schatten der
Felsen von Arria liegt.

Die Etappe beenden wir in Cades in einer
bescheidenen Herberge neben einer Bar,

in der der Schlissel hinterlegt ist. Es
ist empfehlenswert vorher anzurufen,
um sicherzugehen, dass Schlafplatze

vorhanden sind, da es nur eine begrenzte

Anzahl an Betten gibt.

Briicke von Tortorio iiber den Nansa, Camijanes P

< San Vicente de la Barquera 0 km > Santo Toribio 72 km

Camijanes (102 Einw)

Bei der Ankunft in Camijanes wendet
sich die Strecke am rechten Ufer des
Nansa nach Osten, um den Fluss tber die
Briicke von Tortorio zu Uberqueren, wobei
man die nach Sitiden ausgerichteten und
in Reihen angeordneten traditionellen
Hochgebirgshauser hinter sich lasst.

Die einbogige Briicke mit ihrem
charakteristischen Profil in Form eines
,Eselsriickens" stammt aus der zweiten
Halfte des 18. Jahrhunderts.

Cabanzon (131 Einw)

Diese Ortschaft ist nicht nur fir ihre
Barockkirche Santa Eulalia mit dem
salomonischen Altarbild aus dem 18.
Jahrhundert, sondern auch fir zwei
einzigartige, zum Himmel aufragende
Elemente beriihmt: die “Encinona” und
den “Turm von Cabanzon”. Das erste
ist ein stattliches, hundertjahriges und
mehr als 10 Meter hohes Exemplar
einer Steineiche. Der Turm seinerseits
ist eine Verteidigungsanlage vom Ende
des Mittelalters. Er war Zeuge der

herrschaftlichen Vergangenheit dieses
Gebietes und war mit dem alten Adelshaus
der Rabago verbunden. Beide sind das
beste Beispiel dafir, wie sich Natur und
Geschichte in diesem Teil der Strecke zu
einer harmonischen Einheit verbinden.

Cades (73 Einw.)

Cades ist fiir das Eisen und fir seine
Schmieden bekannt, denen sowohl

das Tal als auch eine Ortschaft seinen
Namen verdanken: Herrerias. In diesem
Ort neben dem Nansa steht ein duRerst
interessanter Palastkomplex aus dem
18. Jahrhundert mitsamt Herrenhaus,
Kapelle, Kornspeicher, Mihle und
Schmiede. Letztere ist ein wahrer Schatz
des kantabrischen Kulturguts. Sie wurde
komplett saniert und ist fir Besucher
gedffnet; zu sehen ist eine Darstellung der
Schmiedearbeit der vorindustriellen Zeit.
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Cades > Cabanes
(30.5 km)
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Man verldsst Cades und iiberquert auf
dem Weg nach Sobrelapefa die steilen
Klippen der offenen Schlucht des Flusses
Lamasén. Ein Schlenker gen Westen fiihrt
uns dann nach Lafuente, wo sich neben
einer Herberge eines der Schmuckstiicke
der romanischen Kunst in Kantabrien
befindet: die Kirche von Santa Juliana,

die unter Denkmalschutz steht. Sie
stammt aus dem spéten zwolften und
friihen dreizehnten Jahrhundert und ist
im romanischen Stil mit vorgotischen
Einflissen wie den Spitzbdgen erbaut. Die
Route macht nun einen kleinen Umweg
nach rechts zur Ortschaft Bustio und
erreicht dann Collado de Hoz, wo sich uns
ein Panoramablick auf das wunderschone
Tal von Lamasén bietet. Von hier aus
begeben wir uns 1.8 km bergab nach
Cicera, dessen Pilgerherberge ganzjahrig
geoffnet ist.

An dieser Stelle gabelt sich der Weg: Die
eine Route ist der «Sendero de Largo
Recorrido» PR-S3, der bis nach Callado
Arcedén hinauf geht. Nachdem man die
Brafias von Callado erreicht hat, biegt
der Weg nach rechts ab und geht weiter
auf einer WaldstraBe nach Lebenia,

wo sich die Kirche von Santa Maria de
Lebefia befindet, ein mozarabisches
Gotteshaus, das im Jahr 925 von aus
arabischem Gebiet gefliichteten Christen
erbaut wurde und das heute eins der
Schmuckstiicke der praromanischen
Kunst Spaniens darstellt.

Die andere Route nach Lebefia fiihrt tiber
den traditionellen Weg, der auch «Canal

de Francos» genannt wird, mit Blick auf
die Schlucht von Hermida. Um diese
Alternative zu wiahlen, muss man Cicera an
der Kirche verlassen und bis zu den letzten
Hé&usern am Bach gehen. Hier nimmt man
den alten «Canal de Francos», bis man an
einer kleinen Weide am Gipfel des Collado
ankommt, von wo aus man ab der ersten
Hutte, die man sehen kann, iber einen
Waldweg nach Lebefa gelangt.

Kirche Santa Juliana, Lafuente »

< San Vicente de la Barquera 59 km > Santo Toribio 13 km

Wir gehen Uber die Strale weiter bis nach
Allende, um den Weg auf einer Forststrale
fortzusetzen, die uns nach Cabafies bringt.
Das erste Bauwerk zu unserer Rechten ist
die Herberge.

Lafuente (31 Einw)

Nach Durchqueren der Schlucht des
Flusses Lamasoén und der Fortfiihrung
in das gleichnamige Tal, erreicht der
Weg Lafuente, das Ende der ersten
Etappe. Dort bewacht die neben dem
Weg errichtete Kirche Santa Juliana seit
Ende des 12. Jahrhunderts die Strecke.
Ganz in der Nahe dieses wahren Juwels
l&ndlicher Romanik erinnert die 1625
unter den beiden Skulpturen des ,Paares
von Lamasoén” angebrachte Inschrift mit
ihrem beunruhigenden ,Diejenigen die
vorbeiziehen, kehren nicht zurtick” den
Besucher daran, wie fliichtig das Leben ist.

Cicera (63 Einw)
Dies ist der stdlichste Ort der Gemeinde
Pefiarrubia, eine traditionelle Kreuzung
mehrerer Routen, 500 m Uber dem
Meeresspiegel inmitten der Berge von l
Pefia Sagra gelegen. Hier verlauft der Bach
Cicera, ein Nebenfluss des Deva, der die
Schlucht-namens Aguera Riocicera, die zur
Schlucht von Hermida gehort, entstehen
lassen hat. Besonders sehenswert ist ’
hier die Kirche zu Ehren des San Pedro i
im Stil des Hochlandbarocks (17.-18.
Jahrhundert) mit einem groen Retabel im *
Stil des Churriguerismus mit einem San

Pedro aus dem 16. und einem San Antonio |
aus dem 17. Jahrhundert.

ein obligatorischer Zwischenstopp.

Hier gibt es eine Herberge und eine

Bar sowie interessante Steinhduser,
Uberreste der einst zahlreichen Miihlen
und die hydraulische Anlage der Quelle von
Sotronco oder Santronco.

Zwischen Cicera und Pifiera fihrt eine
Stralte auf den 750 m hohen Gipfel des
Berges von Santa Catalina u Hozarco, wo
sich ein Aussichtspunkt befindet, der quasi
frei Uber der Schlucht von Hermida hangt
und einen atemberaubenden Ausblick
bietet. Neben diesem Aussichtspunkt
liegen die Ruinen einer frihmittelalterlichen
Festung, Bolera de los Moros.

Lebeiia (93 Einw,)

Die Legende besagt, dass zu Anfang des
zehnten Jahrhunderts Alfonso und Justa,
die Grafen von Liébana, die Kirche von
Santa Maria de Lebefia errichten lassen
haben, um dort die Uberreste von Santo
Toribio zu bewahren, die aber im Kloster
ruhten, das heute dessen Name tragt
und wo sie sich noch immer befinden.
Der gottliche Zorn fir die Schandung
des heiligen Grabes lied die beauftragten
Arbeiter sowie die beiden Adligen erblinden|
Das Augenlicht kam erst wieder, als

sie ihre Plane fallen lieRen und all ihr

Hab und Gut und auch die Kirche an
Liébana, an das oben genannte Kloster
Ubergaben. Die Kirche ist ein Juwel der
praromanischen Kunst, an dem man
spanisch-westgotische, asturische sowie
andalusische Einflisse feststellen kann.
Auf dem Weg zum Berg La Viorna ist sie
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Innenraum der Klosterkirche Santo Toribio de Liébana

Von Cabafies aus, direkt an der Kreuzung
nach Allende, fiihrt der linke Weg

uns nach El Habario mit den uralten
Kastanienbdumen und schlieBlich nach
Pendes, wo wir neue Kraft tanken und
die typischen Késesorten von Liébana
probieren konnen, bevor wir uns auf

den Weg zur Wallfahrtskirche von San
Francisco machen.

Der Weg geht weiter bis nach Tama, wo
die Kirche mit romanischen Uberresten
auffallt. Danach lohnt es sich die 1500
Meter zum Besucherzentrum des
Nationalparks der Picos de Europa zu
gehen und entlang der HauptstraBe

ein paar Bars zu besuchen. Auf dem
Riickweg nach Potes, miissen wir nicht
auf der Strale gehen, sondern kénnen
den «Camino de Campafiana» nehmen,
ein Parallelweg, der im Zentrum des Ortes
endet.

Die Herberge von Potes, die vom
Pilgerbiiro mit Sitz im Studienzentrum
«Centro de Estudios Lebaniegos» (wo
der Schliissel abzuholen ist), befindet
sich in privilegierter Lage, von wo aus
man den beeindruckenden Turm «Torre
del Infantado», das symboltréchtigste
Gebéude von Potes und eines der
auffallendsten Kantabriens, bewundern
kann. Mit den Picos de Europa

im Hintergrund ergibt sich so ein
wunderschones Bild. Es handelt sich
um ein Turmhaus aus dem flinfzehnten
Jahrhundert mit militarischer Funktion,
das Orejon de la Lama und danach dem
Marquis von Santillana und Herzog von
Infantado gehdorte. Besonders schon
ist die Altstadt, die zum Historischen
Baumonument ernannt wurde, und die
ein guter Ausgangspunkt fiir Besuche
anderer interessanter Orte ist, wie die
Briicken, die prachtigen Hauser, das
romische Kopfsteinpflaster der Altstadt,
die Wein- und Tapasbars und die vielen
Restaurants, die typische Gerichte aus
Liébana anbieten.

Markttag in Potes p

< San Vicente de la Barquera 72 km > Santo Toribio 0 km

Von Potes aus gehen wir zum Kloster

von Santo Toribio de Liébana (4,2 km),
um endlich das Lignum Crucis, das
groBte Stiick des Kreuzes Christi, das von
Jerusalem nach Santo Toribio gebracht
wurde, zu bewundern. Das Kloster wurde
im klassisch gotischen und barocken Stil
erbaut vom dreizehnten bis achtzehnten
Jahrhundert. Hier befindet sich die
«Puerta del Perdén» aus dem fiinfzehnten
Jahrhundert, die zum heiligen Jubeljahr
von Liébana 6ffnet, also jedes Jahr, an
dem der 16. April, der Feiertag des Santo
Toribio de Liébana, auf einen Sonntag féllt.

In Santo Toribio, am Ende des «Camino
Lebaniego» gibt es eine Herberge fiir
Pilgergruppen. Dieser Ort ist auRerdem
Ausgangspunkt fiir den «Camino
Lebaniego-Vadiniense», der liber den
«Camino Francés» nach Santiago de
Compostela fiihrt. Wichtig zu erwéhnen
sind ebenfalls die anderen zwei Wege
des «Camino Lebaniego», die mit dem
«Camino Francés» verbunden sind: der
kastilische Weg nach Palencia und der
leonesische Weg nach Mansilla de las
Mulas.

Ojedo (583 Einw)

Das spatromanische Portal, das den
Eingang der relativ neuerbauten Pfarrkirche
von Ojedo schmiickt, liegt am Weg und
erinnert an den mittelalterlichen Ursprung
des Dorfes, dessen verschwundenes Kloster
San Salvador schon im 11. Jahrhundert eine
schriftliche Nennung erfahrt.

Potes (1.523 Einw)

Am Zusammenfluss der beiden Flisse
Deva und Quiviesa erhebt sich die Kleinstadt
Potes, Zentrum des Liébana und der Ort, an
dem jeden Montag ein wichtiger regionaler
Markt stattfindet, dessen Urspriinge bis

ins 13. Jahrhundert zurickgehen. Die

Altstadt, die wahrend des Birgerkriegs
fast vollkommen zerstért und Jahre spéater
wieder aufgebaut wurde, hat zahlreiche
Beispiele von zivilem und religiosem
Kulturgut erster Klasse zu bieten. Besonders
erwahnenswert sind hier der Turm «Torre
del Infantado» und die alte Kirche von San
Vicente. In diesem Turm befindet sich die
Dauerausstellung «Beato de Liébana y sus
Beatos» Uber die Figur und die Epoche des
berlihmten Mdnchs. In der alten Kirche
befindet sich das Studienzentrum «Centro
de Estudios Lebaniegos», das Pilgerbiro
und das Fremdenverkehrsburo.

Monasterio de Santo Toribio

(4 Einw.)

Der letzte Punkt der Route liegt am Hang
des Berges La Viorna und ist untrennbar

mit dem Lignum Crucis verbunden, dem
grolten Fragment des Kreuzes Christi,

das sich seit undenkbaren Zeiten im

Kloster befindet. Der Ruhm dieser Reliquie
bewirkte, dass schon im Mittelalter die
ersten Pilgerreisen nach Santo Toribio
gemacht wurden und das Kloster zu

einem Pflichtbesuch flr diejenigen wurde,
welche die Gegend auf dem Weg nach
Santiago durchquerten. Der Ursprung dieser
Klostergemeinschaft muss in den ber 1
den Berg verstreuten Wallfahrtskapellen t r
gesucht werden. Einige von ihnen, wie el
Cueva Santa, die heilige Hohle, waren ' '
ehemalige Wallfahrtskapellen, in die sich ‘ .
die einsiedlerischen Mdnche vor der

Welt zuriickzogen. Der auffallendste ist s "
allerdings Beato de Liébana, Schlusselfigur it
der geistlichen Geschichte und der x "1

friihmittelalterlichen Kultur der spanischen =
Halbinsel, denn er trieb den Kult um

den Apostel Jakobus als Schutzheiliger
Spaniens mit seiner Hymne «O Dei Verbum»
voran. =

18
!
g




184

Kantabrien

——

Klosterkirche Santo Toribio de Liébana 185
o)



Aufzeichnungen




Die nordlichen
Takobswege nach Santiago

W




Der nordliche Jakobsweg

@ Der urspriingliche Jakobsweg

i

A Der Jakobsweg durch das Landesinnere o .~ . . A—f"‘f‘“

= T g B -

Der Lebaniego-Weg

¥

CopA,
BASQUE
COUNTRY

S

| YN

gD
Asturias

paraiso natural

jallua

Cantabria

Infinita

C.antaf)élli(imaa w
0]

eSSV

Ggriinesspanien




e

T -

T Hernani

&J'\ o o [ P fr

: Aiprra del Cavew

Ses
| Tmggae

- ]
b = '™ B 3
\‘ B i 2 " Barakaldo ‘u 4
|3 Carrms. o "2 . a ; it emeil Apdoain
I i s il . L Munitibar- y
S i e ¥ — g f ’ Arbatzegi ; F
f’" . FITEELE P Ay { - Gerrikaitz it o
J h S o o # | F : ) b
et fer £ " z Lo4 Grvwies. ;_Q‘L_ el ; } ; % 3 %
H B S E.J i Lﬂ'ﬁ e T o # o) — ‘l“"‘".‘I g Bk : 3 N — 1=€— cﬂ/,,_-ll L gatem } o, e Bl = ‘l X
O == 26,6 km 25,6 km 16,8 km 12,2 km o— 24,6 km—.—I—I— 40,6 km E M L 23,1km —@ 12,9 km-@— 21 km —@168km @— 19,6 km —< ’—_j— 29,8 km 21,8km ) 21,3 kM s 22,8 km O) 24,6 km ——@@®
esjes) o Tw 5P o am m =
28 2 = o< 2 =2 & B 3 23 Z S 8 2 g 33 EES 273 2
D O @ a3 o S = 3 3 33 = @ o 3 [ o = 53 8 o
2 3 c 8 2 85 5 2 2 33 3 [ S o 5 58 a 9 2
28 £ 3z 8 § 2 5 N g 2 ' | § g |
3 3 o g
8 2 [ 4 44,15km O 358km 44,85 km ———@——27,9 km —@ ®© El g

.

o

Pamplona-
Iruiiea

N e Navarra

S
cog,gigo de

iy o Domingo

»\ A 9°02= | a Rioja

ey Arcy (0Ping - - 1 B . oo o R

J Y 2 iy, ™ T - Dze nordlzchen ——&—— Der nérdliche Jakobsweg

| :)tg. - = ey = Ary, -y ! 5-,.. ——@— Der urspriingliche Jakobsweg

o}b—' 202 km'—= @ 18,4 km: 21,9 km——@ ® k b ~——&— Der g durch das L i
g 3 z 5 §§g: g0 Cl 0 S @ e g e na C ——@— Der Lebaniego-Weg
SE 8 g Seg - . L
Sa S B X 3 £° S t - Franzésisch Weg
antiago




W Der Lebaniego-Weg

iy
Do Trogy
5
f e
< 3 neo e _iCer 5 i 4 f
— Ly g — - ok o e onte v = o Y R N, B - .":‘N, e Povagy ? A
iy ¥ 1:., b o~ L, a\j . : Hospi % 4 "‘"“Z: engie "o P ai o - e ey e *"{"-Elzﬁg":}’,i:\": s A ,L;‘.,.,V.”Laaé’,?;’d e Ve Baorr, 3 ot ] Y LS e S
1 L L < L J de y, - o 52 v e o~ Pl 5 L } v L pa o ]
"'-:;-\p. ~— -‘:‘( W&’ -~ i:«’-we”de'\ Song, \n..{ S .‘_.:%va,s,/ o3 A : ",',’z'\,“t" S ’"N e is*.&“* o S b g S “"M\ VS o Chin, L S R Y Oy 2 B3 a
i Stro <. o 0,05 g L Sl 4 S d . £ iy 5 .
g ST ¢ Dot "“.;;hm‘ prcy RN o -' 25 [ Dl et S NG AN asdo iy o Ve, i, =t o) San Vicente . e .
LARSAON - b2 V. 5 T~ rde ey, WO { b, Jlady S ) i b, P = i L4 P, S, por L g ©Sier,  Sqnide “@dela D
- % W BN NN T O T S S By S, G ie nordlichen
*, ra e - J - i L1 h N 3 Y
' ; et o o } ~ e Py g, T M, 2 e ™ My / o T e Y | Ty Bogquerizn
3 ! 3 e/ LS B | s - it . SR S el oy o o
W Der urspriingliche yakobsweg = N g ~ el N - RS 4 S - Ay o e O O U
. a, o, = 4 % Ll b 5 ey e (\ . — y f;’.. M,._N“ o~ gl Pt "9 S { .
! h 1 K / / = N ki ooty S L, s
O 20,2 km @ 18,4 km ——@——14,3 km —@ 30,4 km ——— S @ 13,3 & O =221k — .120,4 ki ——@————— 25,8 km —sl—@— 14,2 km —@)— 20,9km —~@—————— 28,5 km ———SSu@— 18,8 km = 19,1 km ——@—— 19,5 km =@~ 27,4km —0 o 26,9 km -G 23,7 km — £
> > z oo r o U PorAProbadeBuen > 2 ® ® = o <o B Raiz 5
34 3 N z o c & o = o % by 5 5 2 =8 2 23 .
oD s = 5 o e a S 24,7 km ©@0 7=} I 3 2 2 2 o
33 5 5 g P ° E 2 y —<a 83 2 @ <) & Sc 2 )
L 3 @ "g’ s % B Por San Xoan de Padrén S & 58 8 @ 55 2 8 l
2 3 < S = st
g .é' H 53 S % @ & Sg Cades Cades
- |
s - hcol"]"' i del Excud
gierra rrajde o
2 e Pl Sie feu
REVIS0 . Linares Lafuente b £
2 Der Fakobsweg durch iy »{ MEEN e -
das Landesinnere B i
Cabafies

Cabaries

Tusrierss Ojedo

©®—13,7km ——@

S, o
2\ N %
N . % .. .
o 4L\ /™ 'Potes . S, Santo. @Z& Der nordliche Jakobsweg
%6,,’,0 ‘; Sto. Toribio N “f.'-:nm
{9% / K — danca @ Der urspriingliche Jakobsweg
%, 5 |
% - ) < .
< Y N~ /4 : "‘%‘u - %2 Der Jakobsweg durch das Landesinnere
‘s, N 3 3
“« g g 22km O—=a 27,4 km . s‘* i ® La Voga \ )
5% o 85 os Z¢ Z 7 -. 4% Der Lebaniego-Weg
£33 8 s a8 55 g g .
gcg 2 g %g{ 5% 5 2 Posaguoms
§a 8o 3 34,3km o 28,8 km .}
g



	Die nördlichen Jakobswege nach Santiago
	Kredite
	Index
	Die nördlichen Jakobswege,eine Chance zur Begegnung
	Die Jakobswege nach Santiago:Eintausend Jahre Geschichte fürMillionen von Geschichten
	Praktische Ratschläge
	Der nördliche Jakobsweg
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